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Reichslag fordert Reuisionsuorstofi
^ewerkschastsführerTarnow stellt das versagen üer kapitalistischen Wirtschaftsordnungfest

Berlin , 12. Fedr . (Eig . Drahtb .)
Deutschnationaleil und Nationalsozialisten , die sich

Abhebung der Diäten Urlaub von der Reichstagsarbeit

in, ^ e rlystag als Klubiota 1. Sie kommen , nehmen
llni-e ' e faa * und in den sonstigen Ecken in den bequemen

fesseln Platz . Nur der Arbeit bleiben sie sern.
^ Veginn der Donnerstagsitzung des Reichstags fragte^ taatsparteiler Weber den Reichstagspräsidenten , ob

» ^ ^ ^gerückten Abgeordneten ordnungsgemäß um Urlaub
. ^ gesucht hätten .

1 Ct Sozialdemokrat Aushäuser i ,
einem Schreiben des

welcher Höhe den Erwerbs -
^ Rationalsozialisten entsprechend
Ioljl 8 rick ihre Diäten und in welch«

«b
'
ljV Sozialdemokrat Äl u s h ä u s e r warf die Frage auf,

8
,

*Ur Verfügung gestellt hätten .
^

-eichstagspräsident Löbe erklärte , das; Urlaubsge -
von den Herren , die einstweilen nichts mehr tun wollen,
Eingegangen seien . An und für sich sei das nichts

?;Ej
®s- Der Abg . Ludendorff habe sich jahrlang an den

^ogsarbeiten nicht beteiligt , auch die kommunistische
§ kau Zetkin sei durch Krankheit und durch politische

iisl in Rußland . sehr lange von der Reichstagsarbeit
' luii - &cn > allerdings habe sie stets ordnungsgemäß Ur-
^ z^ gesuche von Moskau aus eingereicht. Die Frage , wie die
^ s

°^ chierten Abgeordneten zu behandeln feien , soll der
%̂ Eestxnrat besprechen .. ul | ), lu ,jr,i . Dem Abg . Aufhäuser antwor -
jojj. j . ?1 Neichstagspräsident , dag allerdings die Rational -

-EI unter dem 10. Februar folgenden Antrag einge-
^ ^ ätten : „Die durch den Verzicht der Nationalsozialist'. ,
^ - .̂ pposition auf Teilnahme an den Parlamentssitzungen
^ !ten

" Veträge an Diäten usw . sind restlos den Bedürf -
^

n unter den ausgesteuerten Erwerbslosen zuzusühren.
"

tz
" vber alle nationalsozialistische Abgeordnete, Kranke

E- snnde , vorsichtshalber schon am 1 . Februar ihre
"»tüf “ r den Monat Februar erhalten haben, steht

urlrch kein roter Pfennig für die Erwerbslosen zur
iliiiiur,

Verfügung.
Zahlt bat bisher keiner der Nationalsozialisten oder
Zonalen die für nicht geleistete Arbeit erhobenen

Haus nahm diese Erklärung mit stürmischer Heiter -
H. mj ' die Kommunisten protestierten . Sie scheinenaus anderen Vorkommnissen während der Sitzung
hx als eine Art Naziersatz zu fühlen . Oder hat etwa
% >>D°b .

r während seiner vertraulichen Unterhaltung mit
Mch. ^ ionsführer der Kommunisten, Stöcker , die kommn -
I >e^ rr Fraktion mit der Wahrung der nationalsozialistischen

» en beauftragt ?
. ^ ^ wahlen für ausgeschiedene Nationalsozialisten
n
'kt^ ausgeschiedenen nationalsozialistischen Vizepräsi-
Ä « ^ t wurde mit 258 Stimmen der frühere Vizeprü-

^. . K a r d o r f f ( D .Bpt . ) gewählt . Auf den Kommu-
Eck entfielen 56 Stimmen . 32 Zettel waren unbe-

^ ' " ^r lautete auf den bayerischen Bauernbündler
? ütfi S

et’ Zwei waren ungültig . Vier Mitglieder enthiel -
^ Stimme . Die Kommunisten regten sich auf , weil
M <5°>, -^ EMokraten nicht für Herrn Pieck gestimmt haben.

i “)tnt5 ist kurz . Sie wissen nicht ; daß sie im Oktober
^ ES auch dem Reichstagspräsidenten Lobe ihre

5t ^" " eigert hatten , und um ein Haar der Razigön -
auf den Prästdentenftuhl erhoben hätten . Die5 Kommunisten Pieck kam auch deswegen nicht in

? SteciV «
106̂

.
bcr kommunistische Führer , Abg . Torgler , in

^ vng dieses Reichstags ausdrücklich im Namen
>>> Z nt* » t n " klärt hat , daß sie sich an die Eeschäftsord-

galten würden . Zu Schriftführern wurde der Zen-
geordnete Repses und der Staatsparteiler Schneider

Abstimmungen zum Haushalt des Auswärtigen
. Amtes .

^ ^ er
'
, die Entschließung Dauch (DVptZ ,

a>ra ° »
' " 5 (Ar . ) und Genossen zur Kriegsschuld -

^ r^
^ENommen. Ferner wurde eine Entschließung ange-

b Reichsregierung zu ersuchen , die notwendigen
Er » ; ENZu ergreifen , damit die unhaltbare , den Frieden
U ^ ^ Ende Lage die durch die einseitige Abrüstungund die bisherige Nichterfüllung der Ab -

der übrigen Mitgliederstaaten des
geschaffen worden ist , beseitigt und dadurch ein

V ° r 5 .^ Uen wird , der allen Staaten gleiche
'Ait - uj

* bietet . Roch eine Entschließung fand eine
»

'
»r8ld ^ - ^E

. Reichsregierung die Aufforderung zu rich -
S « ' n d i e Erörterung der Tri -

r!" . »« ».
" "̂ ^ EN am Youngplan beteiligten Mächten ein-

^ soln ..
b?durch alle jene politischen Maßnahmen , die

noug sind , zu treffen.

Die Sozialdemokratie stimmte f ü r sämtliche Entschließun¬
gen .

Abg. Gen. B r e i t s ch e i d gab zu der Entschließung auf
Revision der Reparationslasten die Erklärung ab : Die So¬
zialdemokratie erwartet von der Reichsregierung , daß sie zu
ihrem Revisionsvorstoß den geeigneten Zeit¬
punkt abwarte .

"
Heber alle Anträge der abwesenden Deutschnationalen

und Nationalsozialisten wurde zur Tagesordnung übergegan¬
gen , und zwar gegen den Widerspruch des Landvolk und der
Kommunisten.

Der k o m m u n i st i s ch e Antrag aus sofortige Ein¬
stellung der Zahlungen aus dem Sfoungplan wurde mit 314
gegen 58 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . Die Na¬
tionalsozialisten sind durch ihre Flucht von der Entscheidung
befreit worden ? Zm Auswärtigen Ausschuß haben sie sich der
Stimme enthalten .

Das Haus trat dann in die Beratung des
Haushalts des Reichswirtschaftsministeriums

ein.
Der stellvertretende Reichswirtschaftsminister Trends -

l e n b u r g beschränkte sich auf wenige Bemerkungen.
Außerdem wurden dann zwei viel beachtete Reden gehal¬

ten : die des sozialdemokratischen Abg . Tarnow und die des
Zentrumsabg . Dr . D e s s a u e r . Dazwischen lag eine Wald -
und Wiesenrede des früheren Vaterlandsparteilers und jetzi¬
gen Kommunisten Nr . R e ubn u er , die mit den gewohnte«
Schimpfereien gegen die Sozialdemokratie durchsetzt war und
bewies , daß der Redner keinerlei Verständnis für wirtschaft¬
liche Zusammenhänge hat .

Tarnow <Soz >
der bekannte Gewerkschaftsführer, griff in energischer Rede
die Reichsregierung an . Sie habe zwar die große Energie
hinter den Abbau der Löhne gesetzt , bei den Preisen sich jedoch
auf Empfehlungen beschränkt .

Diese Regierungspolitik habe nicht nur di« Massen
verbittert , sondern äuch die Wirtschaftskrise infolge

der sinkenden Kaufkraft verschärft.
Eine radikale dauernde Verkürzung der Arbeitszeit fei not¬
wendig. Das Geschrei vom Mangel der Kapitalbildung wies
Tarnow zurück. Das nationale Gesamteinkommen sei von 50
Milliarden im Jahre 1024 aus 70 Milliarden im Jahre 1920
gewachsen . Der Produktionsindex fei in derselben Zeit um
41 v . H . gestiegen . Die kapitalistische Jnfestikation von 102 »
bis 1028 hätte zusammen 65 .7 Milliarden Mark betragen , die
effektive Auslandsschuld dagegen nur 17 Milliarden .

Das kapitalistische Wirtschaftssystem hat versagt,
nicht zuletzt durch die unaufrnerkjame Entfaltung der mono¬
polistischen Tendenzen. Die Kartellpolitik in Deutschland sei
durch die Hochhaltung der Preise ein Störungsfaktor .

Dann beschäftigte sich Tarnow mit dein Nazi-Sozialismus
und brachte Material aus nationalsozialistischen Schriften bei ,die zugeben , daß sich die N a t i o n a l s o z i a l i st e n bisher
mit Wirtschaftsfragen nicht eingehend beschäftigt haben . Tar¬
now bittet unter der Heiterkeit des Hauses dringend darum .

daß die Nationalsozialisten auch fernerhin sich bei jeder Ge¬
legenheit als Antiinarxisten bezeichnen , damit sie nicht mit
den Sozialdeinokraten verwechselt würden . Der sozialdemo¬
kratische Redner wandte sich dann mit derselben Schärfe gegen
die K o in in u n i >t e n . Der marxistische Sozialismus habe
auch mit den nationalökonomischen Experimenten in Rußland
wenig zu tun . Was dort geschehe , ähnele mehr den bösartigen
Karikaturen vom Sozialismus als Zuchthausstaat , in dem
aus allen Fensterhöhlen das öde Grauen grinst . In
Kulturländern würden sich die Arbeitermassen weigern , diesen
russischen Elendsweg mitzugehen. Selbstverständlich brüllten
die Kommunisten hinter jedem Satz auf . Tarnow schloß mir
der Bemerkung, daß die Konjunkturen des politischen Kinder¬
glaubens vorüber seien .

Die Marxisten bauten aus die Wirklichkeit
und seien darum unerschütterlich in ihrer Zuversicht .

Abschließend stellte Tarnow fest : Von den Nationalsozia¬
listen werde jetzt selbst anerkannt , daß sie kein ernstes Wirt¬
schaftsprogramm haben . Der einzige Erfolg , den sie mit ihrer

„Brechung der Zinsknechtschaft "
erzielt haben , ist die Tatsache , daß sich seit ihrem Wahlsieg der
deutsche Zins st and um 2 Prozent gegenüber dem
der übrigen Welt verschlechtert hat und daß Deutsch¬land auf diese Weise neu belastet wird mit einem Betrag ,der in einem Jahre halb so groß ist wie unsere gesamte Re-
paratsonslast .

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Dessauer hielt eine Rede,die in vielen Punkten als Anklage gegen das kapi¬
talistische E y st e m . gegen die jetzige Reichsregierung ,über auch gegen große Teile des Zentrums unv
seiner Politik war . Er berechnete den Perlust an Kaufkraft
aus der Erwerbslosigkeit ohne Abzug und Kurzarbeit auf
etwa 5,5 bis 6 Milliarden im Jahre . Der Mittelstand und
die Landwirtschaft spürten die sinkende Sauskraft zunächst .
Sie bedeute eine Absatzschrumpfung bei der Landwirtschaft.
Stark hob Dessauer heraus , daß seit hundert Jahren keine
Regierung in Deutschland so viel für die Landwirtschaft getan
habe, als die republikanischen Regierungen . Industrie , Handel
und Arbeiterschaft hätten in vorbildlicher Weise Verständnis
für die Lage der Landwirtschaft gezeigt . Dessauer sieht Mög¬
lichkeiten für die Belebung der Wirtschaft in Exportauf¬
trägen bei sinkenden Preisen . Außerdem sieht er die Mög¬
lichkeit einer Belebung des Jnnenmarktes , wenn endlich eine
Preissenkung eintritt , durch die die Kaufkraft gesteigert
wird . Hier verlangte er mehr Ernst und mehr Zupacken als
eine Lebensnotwendigkeit . Wenn man weiter warte und die
Absatzmöglichkeiten noch weiter verschrumpften, rechnet er
mit furchtbaren politischen Gefahren . Mehr als die Hälfte der
P r e i f e seien gebunden . Hier müsse eingesetzt werden.
Gründliches Material gab Desiauer auch über die Aus¬
schaltung des Händels , also des Perteilungsapparatrsin Deutschland. Dieser erfordere 5 Milliarden Mark mehr
als in der Vorkriegszeit . Diese 5 Milliarden gingen der Pro¬
duktion verloren und bedeuten 1 »/ , Millionen Arbeitslose .
Auch für die ungeheuer wachsende Spanne zwischen Produk¬
tion , Großhandel und Kleinhandelspreise gab Desiauer be¬
deutendes Material .

Das Haus vertagte sich nach der Rede Desiauers auf Frei¬
tag nachmittag 3 Uhr.

Wirttz warnt Hakenkreuz
Gefährliche Spielereien

Berlin , 13 . Febr . (Funkdienst. ) Reichsinnenminister Dr .
W i r t h warnte am Donnerstag abend bei einer Erörterungder politischen Lage im Rundfunk vor putschistischen Spie¬
lereien . Auf dem parlamentarischen Boden seien die Natio¬
nalsozialisten unsicher geworden und aus Angst , vom
deutschen Volk durchschaut zu werden, hätten sie den parlamen¬
tarischen Kampfplatz verlasien. Der Plan der Bildung eines
Rumpfparlaments der Rechten fei eine Kinderei ; mit der¬
artigem Unfug werde die Reichsregierung kurzen Pro¬
zeß machen .

hausfuchungen bei Nazis
und ihre Ergebnifte

Wer stellte die Mörder ?
ERB . Berlin , 13. Febr . Bis in die späten Nachtstundenhinein wurde gestern das bei den R a t i o n a l s o z i a l i st e n

in Berlin und Mecklenburg beschlagnahmte Material einer
Durchsicht unterzogen, wobei sehr belastende Dokumente vor-

I gefunden wurden . Aus dem beschlagnahmten Briefwechsel ist
dem Berliner Tageblatt zufolge ersichtlich, daß die Mörder
H a n s ch k e und Becker tatsächlich schon vor einigen Wo¬
chen in T i r ol angelangt waren . Ein geucksser v . M a l t i tzwar der Verbindungsmann der Berliner SA . in Innsbruck .Unter den beschlagnahmten Schriftstücken fand man , wie das
Blatt weiter meldet, auch den Brief eines höheren
Beamten eines Reichsministeriunrs, der als Parteigenosicder Gauleitung der Nationalsozialisten Material aus seiner Behörde und seinem Dienstbereich zur Verfügung stellen
wollte. Gegen den Beamten wird ein Disziplinarverfahren
auf Dienstentlassung eingeleitet werden.

ASÄp . Morübegünstiger
Hüter bicicm Titel meldet das Berliner Tngeblatt u a • Mit

grobem Eifer bemüht sich die Kriminalpolizei , die schwere Bluttat
in der Suselandstrabe auszukläreii. wo in der Siloesternachl zweiReichsbannerleute von Nationalsozialisten erschossen wurden . Voreinigen Tagen wurde , wie berichtet, einer der Mordverdächtige »der tgjabrige Maurertchrling Kollatz , auf der Jluchi ins Auslandbei Kufstein verhaftet . Seine beiden Komplizen sind aber bereits
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wi« die Feststellungen ergeben baben , ins Ausland geflüchtet. Das
ist unter Mitwirkung einer

Geheimorganisation der Nationalsozialisten , deren Beftrben
von de» Nationalsozialisten bisher stets abgeftritten wurde,

geschehen. Die Behörden haben alle Hebel in Bewegung seiet,! ,
um dies« beiden ebenfalls zu fassen . Gleichzeitig haben Berliner
Beamte auch Durchsuchungen bei den Sturmführern in Feldberg
und Neustrelitz in Mecklenburg, wo sich die Mörder mehrere Tage
nach der Tat verborgen gehalten haben , vorgenommen.

In Feldberg wnrd« der Quartiermeister der National¬
sozialisten verhaftet

und deute mittag nach dem Polizeipräsidium in Berlin gebracht.
Der Festgenommene wird wegen Begünstigung der Mörder dem
Untersuchungsrichter vorgeführt werden.

Berlin , 12 . Febr . In Erledigung eines in der Totschlagssache
Schneider-Graf ergangenen Beschlusses des Untersuchungsrichters
wurde laut Mitteilung des Polizeipräsidenten beute morgen eine
Durchsuchung der Geschäftsräume des sogenannten obersten Sturm «
führer », Hauptmann a . D. Stennes , seiner Privatwohnung , sowie
der Geschäftsräume des Eauvorstandes Berlin in der Hegemann-
strabe, ferner der Wobnung des Sausturmführers , der engeren
Mitarbeiter und Standartenführer und der für den Wohnbezirk
der gesuchten - Personen zuständigen Bezirks« und Sektionsfübrer
der NSDAP , von Beamten der politischen Polizei vorgenommen.
Die Durchsuchung bezweckte die Feststellung des Aufenthaltes der
gesuchten Becker und Hauschke. Die Ermittelungen sind noch nicht
beendet.

Der Borwärt « meldet dazu auf Grund der Haussuchungen werter :
Die Haussuchungen der Politischen Polizei erfolgten auf breitester
Grundlage beute morgen um 6 llbr völlig überraschend. In der
Hedemannstrahe, wo der Gausturm in dem Hause Nr . 10 seine Büros
Kat und wo sich auch die Wohnung des Osaf, Hanptmann a. D .
Stenn «, , befindet , rückten die Kriminalbeamten , unterstützt durch
eine Huudertschast der Schutzvolizei an , und drangen in das Haus
ein .

'
Der Berliner Maurerlebrling Franz Kollatz , der des Mordes

verdächtig ist, wurde bekanntlich bei Kufstein festgenommen und
inzwischen nach Berlin übergesührt . Einzelheiten lassen kaum noch
einen Zweifel , das, die Hitler -Partei eine Organisation besitzt, die
»olitisch « Verbrecher systematisch über die Grenze schafft, um sie
den Armen der deutschen Justiz zu entziehen.

Die weiteren Untersuchungen durch die Polizeibehörden haben
erwiesen, bah die

Mörder mit Unterstützung ihrer Gesinnungsgenossen von Ort
zu Ort eilten , bis sie die Grenz« erreicht batten .

Es ist erwiesen, da » die Flucht wohlvorbereitet war und die Täter
au» Quellen , die zweifellos in Berlin zu suchen sind , ausreichend
mit Geldmitteln versorgt wurden .

Nationalsozialistische Nblenkungspolilik
ENB . Berlin , 12. Febr . Die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬

beiterpartei veranstaltete beute abend im Sportpalast eine Kund¬
gebung . Landtagsabgeordneter Kube, polemisierte in heftiger
Weise gegen Reichskanzler Dr . Brüning und Minister Josef Wirth .
Gegen Zentrum und Sozialdemokratie polemisierte er in gemeiner
Weise, indem er — auf die Attentate aus Kaiser Wilhelm l . und
Bismarck hinweisend — den beiden Parteien diese Attentate in
die Schuhe schob . Die Parteien von der SPD . bis zur Deutschen
Dolksvartei hätten Deutschland ins Unglück gestürzt. Reichstags¬
abgeordneter Goebbels erklärte , das, alle die Mahnabmen , die
man gegen die Nationalsozialisten getroffen Hab« , die Anbänger
veranlassen würden , nur noch fanatischer an ihrer Idee festzu-
halten .

Die Deutschnationale Dolksvartei veranstaltete in ähnlicher
Weise öffentliche Versammlungen , um den Auszug der deutsch-
nationalen Abgeordneten aus dem Reichstag vor der Oeffentlich-
keit zu begründen.

«

Versammlungsverbot i» Berlin
Berlin , 12 . Febr . ( Eig . Draht .) Der Berliner Polizeipräsident bat

die von den Nationalsozialisten und Kommunisten für den kom¬
menden Sonntag im Lustgarten geplanten Kundgebungen verboten.

vlulige Zusammenstöße
Leipzig, 1l . Febr . Bei Zusammenstöben zwischen Nationalsozia .

listen und Kommunisten auf der Strabe und in Versammlungs¬
lokalen wurden fünf Personen schwer verletzt und eine getötet .

Berlin , 12 . Febr . Im Westen wurde letzte Nacht der Chauffeur
Weber bei einem politischen Zusammcnstob zwischen Kommunisten
und Nationalsozialisten durch einen Brustschub schwer verletzt. Das
Ueberfallkommando verhaftete vier Mitglieder der NSDAP . Auf
der Strabe wurden mehrere Patronenhülsen und in einem Gully
eine Pistole gesunden.

WTV . Mainz , 12. Febr . Nach einer von der Nationalsozialisti¬
schen Partei in der Mainzer Stadtdalle abgebaltenen Versamm¬
lung , in der Reichstagbabg . Eemcinder -Frankfurt (Main ) sprach ,
kam es Donnerstag abend nach zehn Uhr in der Babnhofftrab « »u
schweren Znsammenstöhen zwischen den abziehenden National¬
sozialisten und politisch Andersgesinnten . Soweit bis jetzt zu er¬
fahren war , wurde eine Person durch Kopf- und Bauchschüsse schwer
verletzt. Der Verletzte wurde ins Stadt . Krankenhaus gebracht, wo
er in hoffnungslosem Zustande darniederliegt .

£ eubiaHt '€*o$ie*-rDe*g*OHqe*
ver Zusammenbruch Ser neuesten nationalsozialistischen Landesverratshetze

Seit einigen Monaten gehen die Nationalsozia¬
listen und ihr Leiborgan Der Führ er als getreuer
Schildknappe des Völkischen Beobachters , mit einer
Landesverratshetze gegen die Reichstagsabgeord¬
neten Dittmann und Crispien in Verbindung mit
dem Buche eines französischen Spionageoffi¬
ziers Leutnant Crozier - Desgranges krebsen .
Wir haben in dieser Angelegenheit eine Gerichtsent¬
scheidung abgewartet , die nunmehr in Form eines Pro¬
zesses gegen das Hildburghauser Kreisblatt und die Dorf¬
zeitung . die diese Behauptungen weitertrugen , erfolgt ist.
Nachfolgend das G e r i ch t s e r g e b n i s . das gleichzeitig ein
Urteil über die nationalsozialistischen Verleum¬
dungsmethoden im allgemeinen ist !

In dem Proze » der sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Dittmann un-d Crispien gegen di« Redakteure des „Hildburghauser
Kreisblatte »" und dep „Dorfzeitung " wurde der Redakteur der

„Dorfzeitung"
, der den Wahrheitsbeweis für den unglaublichen

Vorwurf antreten sollte , die Sozialdemokratie dabe während des
Krieger Landesverrat getrieben , im zweiten Termin zur Abgabe
einer Ehrenerklärung verpflichtet.

Hilles Erzählungen .
Wieder einmal hat die Reaktion eine schwere Niederlage er¬

litten . „Verleumde nur rubig drauf los , etwas bleibt sicher „hän¬
gen " !" Nach dieser Methode haben die Redakteure des „Hildburg -
daufer Kreisblattes " und der dortigen „Dorizeitung " gebandelt
und zahlreich« Raziblättcr schlossen sich an . Die tapferen Verant¬
wortlichen dieser „Weltblätter " brachten am 13 . Juli 1930 einen
mit vielen gruseligen Details gospickten Bericht über eine Razi -
versaminlung in Hildburgbausen , in der ein besonders tüchtiger
Pädagoge , ein Studienrat namens Hille , behauptet batte , dah die
Sozialdemokratie im Krieg bewutzt Landesverrat getrieben hätte .
Das sei »u beweisen durch den französischen Offiziersspion Crazter .
Deograngr « , der die intimsten Beziehungen zu Dittmann und
Crispien , den Reichstagsahgeordneien der USP . unterhalten habe.
Mit französischen Francs habe man die Revolution vom Novem¬
ber 1918 „gemacht "

. Die Wiedergabe dieser Behauptungen ge¬
schah kritiklos .

„Dorfzeitung " und Franzosensvion.

Schon di« erste Phase des Prozesies am 20 . Dezember 1930 unter
dem Vorsitz des Einzelrichters im Amtsgericht Berlin -Mitte , Dr .
Bues , batte zu einem Zerbröckeln der Verleumdersront gefübrt . Der
Redakteur des „Kreisblattes '

, dem das Her » in die Hosen gefallen
war , batte in diesem ersten Termin erklärt , da » er entschieden
bedauerr , die schmierigen Verleumdungen des Nazi-Slgiiators
Hille weiter getragen zu haben und von ihnen »brücke . Er habe
sich überzeugt, da» in dein von Herrn Hille zitierten Kriegserinne »
rungsbuch des Crozier - Desgranges in keinem Fall « Beziehungen
»wischen den angegriffenen Reichstagsabgeordneten und ihm selbst
auch nur angedeutet oder gar lrebauptet würden . Der Verantwort¬
liche der „Dorfzeitung " aber , Edelmann von Kopf bis Fuh , setzte
sich auf das bob« Pferd und rief mit melodramatischer Stimme in
den Brrhandlungssaal hinein , da » es i 'bm ein Leichtes wäre , den
Wadrbeitsdewei » für das Gewäsch des Studienrats Hille zu er¬
bringen . Cr bat , den französischen Spion als Kronzeugen zu laden
und die Vernehmung eines anderen dunklen Ehrenmannes anzu¬
ordnen , der sowohl im englischen als auch in , deutschen Nachrich¬
tendienst tätig gewesen war und in krimineller Beziehung cin
Mann von sehr bewegter Vergangenheit ist .

„Ich habe « ich wirklich geschämt . . . ! "

Aber der Ritter von der „Dorfzeitung " hielt nicht durch . Und
so erlebte man in der Verhandlung am 7 . Februar das klägliche
Schauspiel, dah der Reiniger mit dem Wahrheitsbeweis in der
TcHch « und dem französischen Svion an der deutschen Mannesband
wie «in Taschenmesser znsammenknickte . Der Anwalt des „Dori -
zeitungs " -Redakteurs wollte im neuen Termin die gleiche Erklä -
R»«g achaeben , die seinerzeit den Mann vom „Hiwburghauser

jiwuJKntt«^ dies«, »geordnetest

Rückzugs " war es nunmehr zu svät. Nachdem der Abgeordnete
Landsberg , der Vertreter der Kläger Dittmann und Crispien , eine
viel schärfer und präziser formulierte Erklärung gefordert batte ,
nahm sich der Eerichtsvorfitzend« diese deutschen Männer gründlich
vor . Er stellte fest, da» das angezogene Buch de« französischen
Spions so unwahrscheinlich, phantastisch und widerspruchsvoll an¬
gelegt sei , dah es ihm ganz unfahhar erschein «, wie intelligente
Menschen derart konfuses Zeug überbauvt ernst nehmen können.
Amtsgerichtsrat Bues batte bei Crozier-Desgranges angefragt , ob
er sich bereit erkläre, vor einem deutschen Gericht über den zur
Verhandlung siebenden Gegenstand auszusagen . Trozier -Desgran -
ges erteilte den völkischen Verleumdern eine Art Anstandslektion ,
indem er zur Antwort gab , er verstände überhaupt nicht , wie ein
Deutscher sich der Hoffnung bingeben könne, dah er als Franzose
über die in seinem Buch geschilderten Dinge vor deutschen Ge¬
richten Bekundungen machen werde. Zu diesem Brief des fran¬
zösischen Spions erklärte btt Vorsitzende : „Ich muh sagen, als ich
diesen Brief erhielt , babe ich mich wirklich geschämt . . ."

. Der Verleumdersumpf muh blotzarlegt werden !
Der Abg. Dittmann zeigte in scharfer Worten die systematische

Vcrleumdungstaktik der Nazis auf , die unter schmählichstem Mih -
brauch immuner Möglichkeiten alle Politiker der Linken mit einer
Flut von Lügen und Schmähungen zu überschütten pflegen. Die
Quelle der üblen Lügen sei der „Völkische Beobachter" ; es genügte
nicht , die weniger gerissenen und raiiinierten Puvven am Kragen
zu fassen , man muffe auch die Hintermänner feststellen , um so den
Sumpf blohzulegen. Schon aus diesem Grund lege er dringend
Wert darauf , dah in der Edrenerklärung . die der kneifende Dorf -
zeitungs -Mann abzugeben bade, die Schuld des „Völkischen Be¬
obachters" festgenagelt werde.

Die Ehrenerklärung ,
die die Privatkläger sodann dem Gericht vorlegten , und die der
Verantwortliche der „Dorfzeitung " bedingungslos anzunebmen bat .
wenn er mit Gnade vor Recht rechnen will , bat folgende» Wort¬
laut :

„Ich d e d a u r « , durch die Red« des nationalsozialistischen Stu -
dirnrats Sille in Nr . 138 der „Dorfzeitung " vom IS. Jnli 1930
eine Verleumdung der Reichstagsabgeordneten Dittmann
und Crispien verbreitet zu baben. Ich habe mich über »
zeugt , dah in den Aussätzen de» „Matin "

, auf die Studienrat
Hille sich in seiner Rede berufen hat , nirgends behauptet
wird , dah di « Abgeordneten Crispien und Dittmann mit dem
französischen Spionsosfizier Crozi,r -De»grna «e« « ährend de« Krie¬
ges in irgend welchen Beziehungen gestanden batten . Ich habe mich
ferner überzeugt , dah in diesen Aussätzen und in dem ihnen
zugrund« liegenden Buche des Crozier -Desgrauge « „In gedei -
« er Mission beim Feinde " die Namen der Abgeordneten
Crispien und Dittmann überhaupt nicht genannt
wurden . Auch Studienrat Hill« hat mir auf wiederbolte Anfrage
keinerlei Beweis dafür erbringen können , dah «r di« Beschuldi¬
gungen gegen die beiden Abgeordneten zu Recht erhoben bat . Der
Verteidiger des Herrn Hille in der gegen diesen beim Amtsgericht
Meiningen anhängigen Strafsache . Herr Rechtsanwalt Reichstags «
abgeordneter Frank II in München, sowie die Redaktion de«
„Völkischen Beobachters " in München, di « znerft di « Ra ,
men Crispien und Dittmann in einem juristisch nicht fahhare »
Zusammenhänge mit dem französischen Spion genannt batte , haben
mir gleichfalls keinerlei Beweis für di« Beschuldigung zu
erbringen vermocht . Ich gebe weiter zu , dah das Buch Trozier «
Desgrange « offenbare Lügen enthält und keinerlei Be¬
weiskraft besitzt. Nach alledem nehme ich die in meinem Be¬
richt enthaltenen Verleumdungen gegen die Abgeordneten Teispien
und Dittmann mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück."

Die Erklärung enthält weiter di« Verpflichtung . 100 Mark Bub«
an bas Berliner Armenamt zu zahlen , sowie die bindende Zusiche¬
rung , die Erklärung auf eigene Kasten in einer Anzahl Zeitungen ,
u . a . der „Deutschen Zeitung " und dem „Völkischen Beobachter"

zu veröffentlichen. Der Einzclrichter gewährte dem Beklagten
eine Entscheidungsfrist van zehn Tagen . Nimmt der geschlagene
Ritter von der „Dorfzeitung " diese Bedingungen nicht ausnahms¬
los an , so wird er vor Gericht bühen müssen . Eins jedenfalls ist
klar : die skrupellosen rechtsradikalen Verleumder sind um eine
neu« schwere Blamage reicher.

politische ÄnstanSsletzre für Kommunisten
In der Nachtsitzung des Reichstags war Een . Dittmann

Präsidenten Lobe aufs Präsidium binaufgegangen , um mit
über eine Frage der Geschäftsordnung zu sprechen . Als er st
wieder auf seinen Platz begeben batte , trat der kommunistisch «

" '

geordnete Putz an ibn heran und legte verschiedene Zehn-
Fünfpfennigstücke auf eine vor Dittmann liegende Zeitung .

’

mann fragte , „wo « soll da« ?" Putz erwiderte : „Hier habe» Sie
Groschen ". Dittmann bob die Zeitung boch und warf damit
darauf liegenden Geldstücke Putz ins Gesicht. Verschiedene Komm
nisten schrien : „Achtgroschenjunge" . Später sagte Dittmann
Vorbeigehen zu Putz : „ ich habe Sie bisher für einen anständwe>

Kerl gehalten . Das kann ich nicht m«br aufrecht erbalten "
. V"

entgegnet« verlegen : „Sie haben doch bei Lobe verschiedene
legen denunziert "

. Dittmann erwiderte : „Kein Wort wabr ,
Löbe habe ich über Personen überhaupt nicht gesprochen , lediw '

über sachliche Dinge"
, und lieh ihn sieben .

Am anderen Tage bekam Dittmann einen Brief von Putz , m bei"

er ibn „sebr geehrter Herr Abgeordneter " anredete und mit «M
plumpen Dreh versuchte , den Fall aufs kochpolitische Gebiet
überzuspielen :

„Sie haben mir beute die acht Groschen , die ich Ihnen al »
tionsvorstaud für die Handlangerdienste der so,ialdem»" 7
tischen Reichstagsfrattion während der Rede de» Abgeorda«" «
Bell gab, au den Kopf geschmissen und mich der „Unanständig^
geziehen. Mit Ihnen mich über die Frage der „Anständigkeit" *

„Unanständigkeit " einer politischen Kennzeichnung *
Verhaltens Ihrer Fraktion anseinanderzusetzen,
ich mit ersparen . . ."

Ar
Also erst „Achtgroschenjunge " wegen angeblicher persönlicher *

nunziotion . hinterher wegen angeblicher politischer „HandlanS
dienste" der Fraktion . Ein anständiger Mensch hätte sich *"

f.«
digt und sein Bedauern ausgesprochen, statt mit einer neuen ,
Ausrede »u operieren . Aber politischer Anstand ist bei Komm
nisten ein unbekannter Begriff .

Reichstag gegen LlaggenskanSal
In der gestrigen Reichstagsfitzung fand einstimmig« 8 nna*!?jt

eine Cntschliehung , di« die Regierung zu Verhandlung«"
Panama aufsordert mit dem Ziel , solch« Vorgänge wie de » bcw^
te» Flaggenwechsel einer Hamburger Reederei zu verbinde

Sleuerfragen im Reichslsauslsallanssch "^
Keine weiteren Gehaltsabstriche t

Der Hausbaltausichuh des Reichstages setzte die Beratungen "
den Etat des Reichsfinanzminifteriums fort . Auf verschiedene
der Debatte vorgetragene Bemängelungen wies der Reichen!' ^
minister entschieden die Annahme zurück, als ob geplant stst ^
den Beamtengehältern noch weitere Abstriche zu machen . D« r m ^
nungsbof sei nicht die geeignete Instanz , die Finanzämter ^
»ritten . Das Personal des Reichsfinanzministeriums werde
Echluh dieses Jahres um 100 Köpfe verkleinert worden ^ in

Bei der Beratung des Reichsfinonzeiats im ReichsbausbattA ^
ichub nahm Abg. Meier -Freiburg lSo ».) Bezug auf die Denk '^ j,
des Rechnungsbofes für 1928, aus der u . a . bervorgebe , da«
Finanzämter »um erheblichen Teil bei der Ueberwach«"^ ^1
Steuergesetzgebung nicht genau vorgegangen seien . Solche M"
feien abzustellen.

Neichsbarmervorstost in Paris
gegen Versailler Vertrag

- BerstLndigungsrede über deutsche Nevisionswünsch ^

ERB . Paris , 12. Febr . In einer von der Liga für
schenrechte, der Freimaurer -Liga , dem Laizistischen 2 "^ »
verband und dem Verband der Republikanischen ehenia '

^ ,
Frontkämpfer veranstalteten Versammlung , die gestern 5,
in Versailles unter dem Vorsitz des Abg. Chabrun
hielt das Mitglied des Reichsbanners Dr . Espe einen
lichen Vortrag , in welchem er über die schwierige
liche Lage und dieNotder Arbeitslosen in D e u ^
land berichtete . Der Redner protestierte auch 0CflCIt

ö j f
Grenzziehungen der Nachkriegszeit, besonders gege » . M
deutschen Ost grenzen . Er erklärte , nicht nur W «
der Reparationszahlungen , sondern aum
Dauer seien für das deutsche Volk untragbar . . ,§!>'

Während seines Vortrages versuchte eine Anzahl tW " jü
scher Nationalisten — nach einigen Blättern 200 —« ® \t
Autobuffen von Paris nach Versailles gekommen wa^ ,,^
das Versammlungslokal einzudringen , um die Verfam^ ^ k
zu stören. Sie wurden jedoch durch die Polizei z « r

Wie in Deutschland, so wollen auch in Frankreich
tionalisten von Verständigung nichts wissen und beka
jene , die für den Frieden eintreten .

Französische Studenten für deutsch - sranzösischc
Berständigung ft'

Pari «, 12 . Febr . Der Kongreh des Univ«rsitäts .verbon^
republikanischen und sozialistischen Studenten bat beute
tellerault eine Cntschliehung angenommen , in ^der verlad '
dah eine sofortig« Aktion unternommen wird , um
Deutschland und Frankreich bestebeirden Meinungsverschl ^
zu regeln . -

Neparalionserörlerüng in Engtan ^
Landau . 12. Febr. Im Berlauie der heutige» t * ‘

debatte kam das Mitglied der Arbeiterpartei ,
w 0 r t b u , auch auf di« Reparation«, und SchuldenfraSt , f "

chen . Cr forderte , dah die Ratianen zu einer Kontere *
geladen würden , um die gesamte wirtschaftliche Lage
Einiluh der Reparationszahlungen 'und der interalliierte
den auf di« Wirtschaftslage zu erörtern . :

PUsudsky» Terror -Justiz arfW «
In dem »weiten groben politischen Prozeh gegen die

sozialistische » Parteifunktionäre wegen eines angebliche" ,* *'
,*>

Versuches wursten vier Angeklagte zu vier Jahre «
zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Der Abgeordnete
lewfti wurde freigefprochen.

Arbeitslosendemonstrationen in Amerika ^ ji»
'

WTB . Reuvork, I I . Febr . Die für gestern a" 9e>ebte"
losendemonsttalionen in einer Reibe von amerikanische" yerb̂ ,i
verliefen mit Ausnahme von Boston, wo 12 Personen ef rff
wurden , im allgemeinen ruhig . Nur in St Paul jßji"1«' f-
Demonstranten , in das Abgeordnetenhaus des Staates
einzudringen , Jo dah die Sitzung auf eine halbe Stunoe
chen werden muhte.

Reduzierte Oberbürgermeistergehälter ^
Der Oberbürgermeister Dr . Adenauer . Köln.

Düsseldorf, baben jetzt ebenfalls auf $0 Prozent ibres , 3®
richtet. Das Grundgehalt beider Oberbürgermeister oer
Mark. (Da ist «in Verzicht allerdings leicht.).
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TUdfeMfamm eb im fjÜtmlaqek
Hitler und die Naziflucht aus dem Reichstag

Von zuverlässiger Seite erfahren wir über die weiteren
?,

" rlamentarischen Pläne der Hitlerfrak -to « folgendes :
. In der bürgerlichen Presse ist der Ausmarsch der National -
Walisten aus dem Reichstag teils als eine von langer Handorbereitete Mahnahme , teils als eine auf Befehl „von oben
£ r < inszenierte Aktion dargestellt worden ; übereinstimmendund ist man dort der Meinung (und man kargt nicht mit
? "geblich vorhandenem Beweismaterial für diese These ) , dah
. .̂ Exodus der Hitlerfraktion als bewußt durchgeführtes poli-" iches Manöver zu bewerten fei.
- .tatsächlich liegen die Dinge wesentlich anders und — ge-
tit* 00m Standpunkt der Fraktionsmehrheit — viel unpoli -

: es handelt sich dabei keineswegs um einen sorgfältig
^ geleiteten und durchgeführten und in seinen Wirkungen-»gewogenen Vorstoh, sondern um eine spontane Reak -' » n gegen bte Verschärfung der Geschäfts -
Ebnung des Reichstages — mit anderen Worten (um mit
A Goebbels zu sprechen ) — um eine „frisch-fröhliche " Rei -
Mttacke, von der jetzt allerdings nur noch der Katzen -^ Amer übrig geblieben ist.
^ Aoch am Vorabend des 10 . Februar , noch während der
„V1** vor der entscheidenden Sitzung des Reichstages wutzte
, 'emand in der Fraktion , auher einer kleinen Gruppe , was°°«rftand. Hitler selbst hatte sich schon seit einigen Ta -

von den politischen Geschäften völlig zurückgezogen , umrinem Stabe von Künstlern in der Abgeschlossenheit seiner
fc»

’n Berchtesgaden die Entwürfe für die Ausgestaltung^
^ Partei -Palais in München zu bearbeiten .

Befchluh zum Ausmarsch der Fraktion erfolgte
^ . oen Vormittagsstunden des 10. Februar auf Antrag der
^ lnderheitsgruppe der Hitlerpartei — jener Gruppe , die dem
!e» r

^ " " Kurs schon immer ablehnend gegenüberstand und
ft *an 8 em auf die passende Gelegenheit lauerte , um endlich»narr Verhältnisse" zu schaffen. Diesen Zeitpunkt erachtete

j
' 1* jetzt, nachdem die nationalsozialistische Sabotage der

x°rl°mentsarbeit von der Reichstagsmehrheit niedergekämpft
> »rden war , für gekommen . — Unmittelbar vor der Plenar -
^ ag fand eine Konferenz der Hitlerfraktion statt, bei dermer ausfchliehlicher Betonung propagandistischer Eesichts -
unkte beantragt und (für die Minderheit überrafchender-

einstimmig beschlosien wurde , dah die Fraktion" aus dem Reichstag zurückzieht .
j p 111 e r selbst wurde erst in den Abendstunden des 10 . Fe-
E„aar telephonisch über das Vorgefallene unterrichtet . Er er-
lan »

~ nachdem „vollendete Tatsachen nun einmal vor -
gen " — nachträglich seine Zustimmung zu der

^ ^ gezeichneten propagandistischen Idee "
, machte jedoch die

^Werften Bedenken geltend dagegen, dah der Reichstagsab -
^ ?»nete Stöhr sein Amt als Vizepräsident des Reichstags
^

°?" gelegt hatte und die nationalsozialistischen Schriftführeri ruckgetreten waren . — Das an ihn gerichtete Ersuchen der
Sem on ’ nach Berlin zu kommen , lehnte Hitler ab mit
„

m Hinweis auf feine „intensive Inanspruchnahme durch die
T̂ ^ schiebbare künstlerisch« Gestaltung des Parteiheims " . —
^ ' st unabkömmlich wie noch immer zuvor, wenn es galt ,^rantwortung zu tragen .
^ fber die weiteren Absichten der Nazis ist vor-

nur das eine,zu sagen, dah die Fraktion zunächst ab -
was die Parlamentsmehrheit unternimmt .iy **^ f RhK ß ' Sa «* fl? /VV4A• *M»i Sa «M.L3eit sind die juristischen Kapazitäten der Partei mit der

§ ? .: Ung der Frage beschäftigt , ob der Rücktritt von
tz:

° hr und der nationalsozialistischen Schriftführer mit
olg widerrufen werden kann.

"a*
1
an” c' ncm Berliner Mittagsblatt gemeldete Plan eines

^ . Weimar zu berufenden „Rumpfparlaments "
Opposition ist von mahgebenden Nazis wohl erörtert ,

d,
"
^ wegs aber beschlosien worden . Selbst aus den Kreisen

jL wurden erhebliche Bedenken gegen ein sol-
Borhaben geltend gemacht .
wird überhaupt für die Fraktion sehr schwer, wenn nicht

in
"he unmöglich sein , zu einem einheitlichen Vorgehen

Di ^ °wwen : die schwebenden Verhandlungen mit den
Ichaitl -Ich " " tionalen sind alles andere eher als freund-

und lasien wenig Hoffnung übrig für ein Durchhar-
Ijtz,

"Er Hugenbergfraktion an der Seite der Nationalfozia -
Dazu nähern sich die Spannungen zwischen der natio -

tzr^ ° ' ° liftischen Fraktionsmehrheit und der „illegalen "
totjKf*« glaubt , trotz ihrer zahlenmähigen und organisa -
lst- e» Ueberlegenheit einen bedeutenden innerparteipoli -" Erfolg über die „Legalen" errungen zu haben.

Ser Reichstag ohne Nazis
Helden, für das dritte Reich geboren,haben plötzlich ihre Nerven verloren .
Hril , Hitler , ernst ist es dieses Mal
Wenn wir verlasien den Reichstagssaal .Di« Nazi dachten, sie handeln gescheit ,
Doch nicht» tötet so sicher wie Lächerlichkeit ,Unfähig irgend eine Arbeit zu leisten ,bleiben die Nazis dem Reichstag fern.Wir olle würden dies sehen sehr gern,denn Maulrnrfreihen , das könnt. Ihr wohl
Und reden viel Mist und unnötigen Kohl.»ure Flucht ist eure Tapferkeit ,«s war aber wirklich schon höMte Zeit!

Cbatblond .

^ Veßprechungen beim Kanzler
fr ** 13. Febr. Reichskanzler Dr. Brüning empfing, den
,

^" lolge, gestern am späten Nachmittag im Reichstag die
tt (M

,n®6terer Parteien . Nach dem Empfang beini Reichskam-
»

*^ >No - sozialdemokratisch« Fraktionsvorftand zu einer De -
!

"• tuk **** * dort behandelten Fragen zusammen, an der
d«r vreuhisch « Ministerpräsident Dr . Braun und Reichs-^ d«nt LSb« teilnäbmen .

Englisch« Presse über Nazirowdys
Presir bezeichnet die vom Reichstag bejchlosiene

j» >tötT". drr parlamentarischen Geschäftsordnung als einen Akt' »ite »egen die Obstruktion und »egen das bisherige row-^ ' ragen der Opposition .
Elnsschnharbeit ohne Rechtsopposition

Febr . Im Reichstag fanden beute zahlreiche Aus -
"' ieh» »

" " ll . »u denen Nationalsozialisten und Deutlchnotio-
S .Unter .. . erschienen waren . Nur an den Verhandlungen^ h»nn^ '"hungeausschusies für die Roggenstützungsaktion nabnk'MVionale Abgeordnete Stubbendorf teil.

Wo bleiben die Aazibiären ?
Die Prediger des „Gemeinnutzes" haben die Februarrate

bereits abgehoben
Die Nationalsozialisten sind nicht nur dumm, sie

sind auch von bodenloser politischer Unehrlichkeit. Nach ihrem

Auszug - er Helden

» Dmchsaqen : der letzte nimmt den Saalschlüssel mit,
damit wir wieder reinkommen, wenn es Diäten gibt !"

Auszug aus dem Reichstag hat ihr Fraktionsvorsitzender Dr .
Frick dem Reichstagsprästdenten folgenden Antrag über¬
mittelt :

„Die durch den Verzicht der nationalen Opposition auf Teilnahme
an den Parlamentssitzungen ersparten Beiträge an Diäten usw.
sind restlos den Bedürftigsten unter den ausgesteuerten Erwerbs¬
losen zuzuführen .

"

Präsident L ö b e hat am Donnerstag im Reichstag auf die
Anfrage erklärt , dah alle nationalsozialistischen
Abgeordneten , Kranke und Gesunde, am 1 . Februar
ihreDiätenfürdenFebruar erhoben haben . Es
steht also kein roter Pfennig durch Verzicht der Ab¬
geordneten zur Verfügung .

Das Schreiben von Frick stellt also den Gipfel der
Unehrlichkeit und Irreführung dar . Es soll den
Eindruck erwecken, als ob die Nationalsozialisten seit ihrem
Auszug die Diäten des Reichstags nicht mehr beziehen wür¬
den , und diese Beträge jetzt zur Unterstützung besonders de.
dürftiger Erwerbsloser zur Verfügung stehen. Das würde aber
nur der Fall fein , wenn die Nazi die Diäten vom 10. bis >28 .
Februar die sie bereits erhoben haben , zurückzahlen
würden . Davon aber steht weder in dem Brief von Frick
ein Wort , noch hat bisher irgend ein Naziabgeordnrter per¬
sönlich eine solche Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben . Ob
sie sich jetzt dazu entschlichen ?

Die Ueberschrift im nationalsozialistischen Führer „D i t
Diäten den Erwerbslosen " ist daher sehr deplaziert .
Denn richtig muh es heihen : „Die Diäten in die Ta -
fchcn der Nazi - Bonze

KatholiKenfronl gegen Hakenkreuz
Bayerns Bischöfe warnen

Die Verordnungsblätter der acht bayerischen Diöze -
s e n veröffentlichen einen längeren Artikel , in dem es u . a.
heißt :

Der Nationalsozialismus enthält in keinem kulturge¬
schichtlichen Programm Irrlehren , weil er darin wesentliche Lebr-
vunkte des katholischen Klaubens ablebnt und weil er nach Er¬
klärung seiner Führer eine neue Weltanschauung an di « Stelle des
christlichen Glaubens setzen will . Führende Vertreter des National¬
sozialismus stellen die Rasse höher als die Religion . Sie
lehnen die Offenbarungen des Alten Testaments und die Moseschen
zehn Gebote ab. Sie spielen mit dem Gedanken einer dogmenlosen
deutschen Nationalkirche . Was der Nationalsozialismus Christen¬
tum nennt , ist nicht mehr Christentum Christi . Die
Bischöfe müsien also als Wächter der kirchlichen Glaubenslehre vor
dem Nationalsozialismus warnen , solange er und soweit er
Auffasiungen kundgibt, dir mit der katholischen Lehre nicht verein¬
bar sind . Den katholischen Geistlichen ist streng verboten ,an der nationalsozialistischen Bewegung in irgendeiüer Weise mit»
zuarbeiten . Die Teilnahme von Nationalsozialisten an gottes¬

dienstlichen Veranstaltungen in geschlossene» Kolonnen in Uniform
ist und bleibt verboten .

Vas vatikundlall
nennt Bazis Geisteskranke

„Rückkehr zur Barbarei " — so nennt das offiziöse
Organ des Vatikans , der Osservatore Romano , die
Morallehren , die in einem von Hitlerleuten herausgegebenen
Handbuch der Moral gepredigt werden . Das Blatt erklärt :

„Für die Gesundheit der Menschen und deren persönliche Sicher¬
heit raten wir den zuständigen Behörden , schnellstens den Autor
dieses Handbuches der Laienmoral ausfindig zu machen , damit er
interniert weiden kann. Dazu ist nicht einmal ■mehr nötig , den
Rat mehrerer Aerzte zu bemühen . Er muh sogar gegen seinen
Willen festgesetzt werden , und zwar in der Abteilung „Gefährliche
Geisteskranke" in der Irrenanstalt eines Gefängniffes .

"

Diese Auffasiung zeigt, dah die Herren Nazis auch im Aus¬
land mehr und mehr als das erkannt werden, was sie sind :
„Gefährliche Geisteskrank «".

fyeidcuit fänden
Vertrauensvotum

für Professor Or. Sumdel
Im Gegensatz zu den randalierenden Nazistudenten hat die

mehr zuständige Heidelberger Staatswissenschaft¬
liche Fachschaft mit sehr großer Mehrheit eine Ver¬
trau e n s e r k l ä r u n g für Prof . Dr . G u m b e l be¬
schlossen , worin es heiht, dah der Pädagoge und wissenschaft¬
liche Forscher Eumbel die vollste Achtung und An¬
erkennung verdiene. Eine kleine Gruppe , die sich abseits
stellte, hat eine neue „Freie Staatswissenschaftliche Fachschaft"
gegründet .

Oberkirchenrat - Pfarrer Eckert - und
wir evangelstche Sozialisten

Ein evangelischer Genosse aus dem Murgtal schreibt uns :
Uns evangelischen Eenosien, die wir noch der Kirche angebören und
entweder den religiöse» Sozialisten uns angeschlossen haben oder
nicht, wissen schon lange , dah die Genosien, welche Pfarrer sind , bei
der Kirchenbebörve nicht gerne gesehen werden . Dah unsere Kirche ,d . b . deren Behörde, stark zur Rechten neigt und die Sozialdemo¬
kratische Partei als Vertreterin des werktätigen Volkes mehr oder
weniger offen oder versteckt bekämpft, daran waren wir schon ge¬
wohnt und haben uns auch darüber nicht besonders aufgeregt , weil
wir die „Tradition " unserer Kirchenbehörde kennen als einstige
Staatskirche , besonders als cs noch bieg : Garnisonskirche. Auch
sind uns noch die Predigten in den Militärgottesdiensten in Er¬
innerung . Gewih hat es auch Ausnahmen gegeben. Aber dah jetzt
schon Kreise glauben , die Zeit wäre schon da , dah die Kirche offen
dafür kämpfen müsse, Staatskirche vom dritten Reich zu werden, das
gebt uns evangelischen Genossen doch zu weit . Wir fragen uns da¬
her , sollen wir da noch länger zusehen , wie man tapfere soziali¬
stische Kämpfer langsam aber sicher mundtot machen möchte . Wir
müssen sagen : Nein ! Es ist unsere gröhte Aufgabe und Pflicht ,dazu offen Stellung zu nebmen, und zwar bald und kräftig . Her¬
aus ans der Passivität !

Sollen wir erst unsere Führer politisch knebeln lassen und dann
nachher zuseben , wie die Kirche restlos frei und offen gegen unsere
politische Partei und nicht zuletzt damit gegen die ureigensten In¬
teressen unseres Lebens ankämvft ? Nein und nochmals nein !

Es gibt für uns zwei Wege, und zwar für diejenigen , die noch
an der Kirche hängen , dah sic sich dem Bund der religiösen Sozia¬
listen anschliehen und diese Bewegung stärken; oder aber für die¬
jenigen , die der Aussaffung sind , dah man religiös sein kann, ohne
der Kirche noch anzugehören , dah sie in Massen der Kirche den
Rücken kehren und nicht noch mit den sauer verdienten Groschen
jene Kirche unterstützen, die uns bekämpft, indem sie einseitig un-

Gegen spröde Haut

bei Reyen .WInd u . Schnee
riTi

feien schärfsten Gegnern Vorschub leistet dadurch, dah sie unsere
Genossen mabregelt .

Der Schuh gegen Eckert wird nach hinten losgede» .

Schluss mitwerllojen klyttalionsantTägen!
Die neue Geschäftsordnung wirkt

Aus dem Landtag schreibt man uns :
Unter Berufung auf die Aenderungen der Geschäftsord¬

nung , welch« am Mittwoch vormittag im Plenum erfolgte,hat am Nachmittag der Rechtspflegeausschuh aus
Antrag des Vorsitzenden Schneider beschlosien, einen Antragder Deutschnationalen nicht zu verhandeln . In diesem An¬
trag wurde verlangt , dah eine etwaige Rückkehr des bekann¬
ten Hochverräters Staatsanwalt DortenVruf deutschen Bo¬
den verhindert werden solle . Man fragte sich , was dieser An¬
trag mit dem badischen Landtag zu tun habe. Die
Regierung erklärte , daß sie auch ohne einen solchen Antragdas entsprechende veranlassen könne . Deswegen beschloß der
Rechtspflegeausschuß, die Behandlung des Antrages a u s z u -
setzen und den Präsidenten des Landtags entscheiden zu
lasien, ob der Antrag zur Behandlung zugelassen wird.

Unseres Erachtens mit vollem Recht . Es ist ein p a r l a -
mentarischerUnfug , den Landtag zu zwingen, zu allen
möglichen Fragen Stellung zu nehmen. Den Behörden wird
zugemutet, die entsprechenden Antworten zu geben und ihre
Beamten in den Dienst solcher Agitationsanträge zu stellen .
Das muß aufhören ! Wenn schon jetzt fast 130 Anträge ein¬
gelaufen sind , dann ^ ibt dies die Berechtigung, die Masien,
fabrikation der Anträge der Rechtsparteien oder der Kom¬
munisten glattweg zu unterbinden , Der Landtag hat p r a k-
rische Arbeit zu leisten , ist aber nicht dazu da , dem
Rechts- oder Linksradikalismus als Agitationstribüne zudienen.

Bachöenkliches über lanüwirtschattliche
Schutzzollpolitik

Der schweizerische Bauerniekretär Prof . Dr . Laur veröffentlicht
folgende interessante ! Gegenüberstellung :

Schweiz Deutschland
Weizenzoll je 100 K>r . 0 .60 Franke » 31 .25 Franken
Preis des Ausandweizens in der

Hauptstadt , franko verzollt je
100 k »; . . . . 18.00 Franken 49 .32 Franke »

Preis des Inlandweizens je 100 kg
(deim Landwirt ) . 41 .50 Franken 30.00 Franken

Brotvreis ic kg . — .43 Franken —.51 Franke »
Hieraus folgt , dah die Schweiz, die auf jeden Schutzzoll für Wei¬

zen verrichtet, billigeren Auslandweizen , höhere Preise für Jn -
landweizen und niedrigere Brotvreise hat , als Deutschland.

Waggonfavril A . -G . Rasta » . Dem GcschüstSberlwt für das Jahr 1929/30
ist zu fntnmmen: To4 SrgrlmtS der BekilvlSjabrcS kann al« recht be-
triedigend bezeichnet werden . Stach Abzug der üblichen Abschreibungenverbleibt et» Neingewinn von 212 229 RM . . um welche » stch der «erstist-Vortrag von 2*8 45.=» « SW. weiter auf 76 22« RM . ermästigt . Dt« äugen -
bltcklichc» Bcrhältnissc lassen eS nicht angängig erscheinen, BoravSfagenfür daz laufend« GeschästStahr ,u machen.
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tzj. . h . w . ftarltrub «, 12. Febr .
M *

*I?*r die badische Wirtschaft wichtigen Gesetzesvorlag «
Sitzung eröffnet . Die Regierung bat dem Landtag einen« mwurs vorgelegt betr .

r^^ Eguilg d,s Badischen Staates an der Badischen Bank
E
^ tig « Artikel des Gesetzentwurfes lautet :

»^ te Ltaatsschuldenverwaltung wird ermächtigt , die rum
^ wf von Aktien der Badischen Bank erforderlichen Mittel
ii» Leitung des Finanzministeriums vorübergehend im Wege

Staatskredits bis zum Höchstbetrage von 4 250 000 RM .
»u/ ^ " tdmark flüssig zu machen . Der Kredit ist baldmöglichst
»jj anderen Dermogensbeständen — auch aus solchen des-nortisationswesens — ab-ulösen ..

S hf
1 Begründung wird ausgeführt , daß sich di « Möglichkeit

den Erwerb eines geschlossenen Aktienoakets der Badi »
Ä den bisherigen Einfluß des Badischen Staats bei die »
Mj ^ ernebmen zu verstärken und so zu gewährleisten , dah die"

iits^
e Bank in ihrer bisherigen Selbständigkeit dem heimatlichen

«r«!̂ SUsleben erhalten bleibt . — Den Bericht des Haushali »
es erstattet Abg . Dr . Matte ». Der Ausschuh beantragt ,

Entwurf zuzustimmen . Ohne Aussprache wurde das Gesetz
$5

"UB angenommen .
nun endlich eine der wichtigsten Gesetzesvorlagen des

l "kr,gen Sitzungsabschnittes , der Gesetzentwurf betr

- Aenderung des Beamtengesetze «.
«^ Esetzentwurf ist in einer großen Zahl Ausschuhfitzungen ein »
^lSft̂

°" tchberaten worden ; ausführlicher Ausschuhbericht wurde
i D»» R - Zur heutigen Beratung liegen noch einige Anträge
1 5*>i6u6 .bricht des Sausbaltausichusses gibt Abg. Deufel. Der"

ifqfcfBueantraßt , dem Gesetzentwurf unter Berücksichtigung einer
' S& r,* !lÖ8e6unaen »uzustimmen . Der Bericht liegt gedruckt vor .

lH' t Berichterstatter nur auf kurze Bemerkungen beschrän »

^ ? * v̂rache wurde von Abg . Wolfhard (Dem . ) eröffnet . Der
SSw » § kohter Arbeitgeber sollte sozial vorbildlich sein . Das

Wohl muh dem Sonderinteresie einer bestimmten Schicht
, 3n dem Gesetzentwurf sollte nicht nur das Notwendige

« Sen » -ÜÜ^ en , sondern man sollte auch an den anderen grohen
?% unn

* vorübergehen . Der Redner wendet sich gegen di « Be »
& dah in Dikzivlinarsachen das Staatsminifterium die
.^ ikr^ lcheidung habe . An einer Reibe von Bestimmungen des
^ kb^ ^ entwurfs übt der Redner Kritik , so an den Derjäb »
^ hj . rt ’Jnmun flen, der Dienstentlassung usw . — Die demokratische^ "oantragt eine Anzahl Aenderung ««.^ «ffmann ( Ztr .) widerspricht der Bemerkung des Borred »
iSu »,

®)etbc mit dem neuen Gesetz Flickwerk geschaffen . Di «
« Rh® Dienststrafverfahrens war notwendig , weil die Reichs »

W ^ ictäu zwang Das alte Beamtenrecht war unhaltbar .
SSiffi

. . ' "
Ü » r -

* ler
SW .

* des Beamten gegenüber der republikanische « Ber »
ere Betonung erfahren haben . Eigentlich ist dies

C ^ eawt"" ^ a " dlichkLit . Die Entziehung des vollen Ruhegehalts
Ntztjgt ( o ’ ö ’ e dem Staate die Treue gebrochen haben , ist voll

Ressortministerium Diszivlinarinstanz war , war eine Un »
^ Li,Melt . Es ist erfreulich , daß im Badische » Beamtenrecht

ii»
"Aten des Beaw ' . . “

Lbcwndere Beton -
^ Ht̂ erständlichkeii
htj^ ten . die dem (

i -1 ( Zustimmung ) . Wir haben in diesem revublikanischen
/ unverzeihliche Eselsgeduld gezeigt ( Beifall ) . Die Ber »

>3 * tn, o n im Diiziolinarrecht keine Stelle haben . Es gibt
A sich j . ^ eben, . für die es keine Verjährung gibt . Wir wolle »,
« ss,H ? o>»t « im Staatsdienst befinden , auf die sich der Staat
^ crt Die Rcchtsautorität des Staates muh gestützt

S
*' yj as Zentrum stimmt dem Gesetz gerne zu.

Ä '- bchmitthenner (DN .) hält eine grobe Zahl der neuen
i? »k-n

" ^ ^ ungsn für gut ; gegen einen Teil hat der Redner
Wslerj/, . oik die letzte Entscheidung dürfe nicht das Staats »

^ ständig sein , sondern der Diszivlinarbof ; denn di«
V

*l«her
öe9 Staatsministeriums müsse ein volitisches sein .

des Entwurfs in diesem Sinne sei Grundbedingung'Ai>.7,
' '" >nun !, der Deutschnationalen zu diesem Gesetze. Ein «

v ^ aiS ,
m“ ^ e » ach 10 Jahren eintreten .

nach halb 1 Ubr die Sitzung abgebrochen . Weiter »" nachmittags bald 4 Uhr .
\ 23. Sitzung .

i nchmittagsfitzung wird eingeleitet mit einer Red« des

^ u. ^ chlrf
Finanzministers Dr. Schmitt

der Novell « . ist eine Notwendigkeit . Wir müssen
der Beamten gegenüber der Republik « ehr her »

^ Went ' Lat positiv sich zur Republik «inrnstelle ».
lediglich eine Anpassung an ein « Entscheidung de«

*2 ? «Dir
® ic Reichsdienflstrafcrdnung ist noch kein Gesetz.

« {(, s. ^ ber die Linie des künftigen Reichsgeisetzes binaus -
gibt es kein Zurück mehr . Führung im Be -

»Mi nur das Reich haben . Der Redner bespricht di «
^ Aimnrungen des Gesetzes . Sachliche Kritik soll dem

«erwehrt sein . Aber er hat als B «Eter gewiss«
» i9*n und Rücksichten zu wahren . Man muh die St «l»

«i*H (c^ mten sicherstellen . Ader das Ganze kommt unbedingt
« ■nen ' wird eine Arbeitsvermehrung brin -

^ für den Vorsitzenden der Dienststrafkammer , wie auch
V K, rstatter . Wenn man den einzelnen Ministerien

m^ ^ .“ (sminifterium die Disziplinargewalt nimmt , so
bi « Autorität der Ministerien . Wenn man hier Mih »
"us Staatsministerium bat , dann muh man dieses

K i>«r ^ ° uch in andern Dingen haben . Für uns ist die Prü »
Mrst ^ -eiurs « keine Koalitio -nssache , sondern eine ernste Ge»

Das Ziel des Disziplinarverfahrens ist Schutz des
b«iM ?Üung der Disziolin . Schutz des Bottes , der Schul «

^ ijKl. ' -" Ibeamten und des Vottsvermögens . Di « Ablehnung
ist ein Fortschritt . Mit dem Standpunkt der wohl

?>si»i>h-, .^ chle kommt man nicht durch , denn auch hier stebt
A entgegen . Di « Beamten stechen »um Staate nicht

S

S Sfteie« Abeitnedmerverbältnis . sondern das Verhältnis ist
^

< Debauvtung des Führer , die Veruntreuungen
uehmen erschreckend »u , ist zurückzuwevsen. Di « fest»
. betragen 1 vom Tausend ! Der Staat kan« das

**■D»«Ä u,n UM entbehren . Denn es ist di« Stütze de«
muh di « Stellung der Beamten gesichert werden .

, , ,
96 » - » - id <» - » >

Partei begrübt den Geletzentwum zur
^ uamtengesetzes , insbesondere , weil Berbessernngen

L Lee Besckiwerberechis , des Wiederaufnahmever >
^ Berufungsinstanz eingöführt worden sind . Sie ist

Lah es sich nilbt um die Schaffung eines neuen
JSlf * ®eS »fc

i"vid«rn lediglich um ein« wesentlich« verbesie«
$er -5inbe “ Beamtengesetze« in den wichtigsten Punkten

Jüt
'
s Ruf «"kavrminifter bat »»gesagt, dah dos Reichsdifzivli»

udcn übernommen werde .^ & a 1 Rbnt weitergehende Lia - > » h i weitergehende Anträge ab, insbesondere,^ " weiens de» Reiches berühren . Ei « lehnt auch de-

stmder » die Anträge der Nationalsozialisten ab . Wenn
di« Nationalsozialisten an der Regierung wären , würden sie ihre
eigenen Anträge nicht »um Gesetz machen . Beweise sind : der Ver¬
fassungsentwurf Hitlers vom Jahre 1923 . ferner das Vorgehen in
Italien gegen nichtfaschistische Beamte und dos dortige Svitzel -
fvstem . Die Beamten sollen froh sein , dah das Dritte Reich nicht
kommt , denn selbst ein Mitglied der Nationalsozialisten , das zehn
Jahre bei ihnen gewesen ist, ein Herr Zimmermann von
Karlsruhe , hat in einem Brief an den nationalsozialistischen Gau¬
leiter zum Ausdruck gebracht , dah das Dritte Reich einen natio¬
nalen Blutrausch - Bolschewismus dotstelle .

In gleicher Weise können auch die kommuniftischeu Anträge die
Zustimmung der Fraktion nicht finden . Die Kommunisten als Sek¬
tion der 3 . Internationale mühten ganz andere Anträge stellen .
Die Abschaffung eines jeden Zwangsmittels gegen Beamte und
di« Vorschriften über ihr « Dienstpflichten widersprechen dem . was
das Präsidium des Zentral -Exekutiv -Komitees in Ruhland ver¬
langt , wo di « Beamten volitisch besvitzelt und auher Dienst gesetzt
werden . Der Ramsinorozeh bat dies an den Tag gelegt . Das
Diszipüuarrecht ist nur ein kleiner Teil des Beamtenrechts . Auch
da » badische Beamtengesetz umfaht nur Teil « dieses Rechts . Es
wird als ein groher Mihstand empfunden , daß das gesamte Be¬
amtenrecht in viel « Gesetz« zersvlittert ist . Notwendig ist die
Schaffung eines

einheitlicheu , alle Rechtsverhältnisse der Beamten
zasanlvlenfassende , Beamtengesetz ,

da « auch di« Bestimmungen über die Krankensürsorge , Unfall -
Fürsorge , Kündigungsschutz , Arbeitszeit , Rechtsverfolgung usw .
umfaht . Ferner sind einheitliche Prüfungsvorschrif¬
ten für das ganze Reich nötig . In Baden sind von den 23 900
Beamten 21 900 in der Krankenfürsoig « und zwar find di« Be¬
amten bei 8 Krankenkassen in Bersicherung . Eine Vereinheitlichung
der Krankenfürsorge bei einer Kasse ist vorteilhafter als ein «
Zerfvlitterung auf diesem Gebiet .

Dr« Fraktion begrüßt es , dah endlich die Republikschatzbestim »
mungen in das badische Beamtengesetz ausgenommen worden sind
Gs gibt beute noch Beamte , die eine Gänsehaut kriegen , wenn sie
das Wort „Republik " hören oder aussprechen müssen . Früher sind
di « Beamten volitisch so behandelt worden , wie beute der « v a n g.
Oberkirchenrat den Pfarrer Eckert behandelt . Die Re »
vikbltt ist zu nobel und zu anständig gegen ihre Feinde und Wüh¬
ler , die leider auch in der Beamienschast sitzen. Die Beamten
haben in der Republik gröbere politische Freiheiten erbalten , als
sie im Kaiserreich gehabt haben . Eines aber darf die Republik
verlangen : dah ibr Bestand und die Staatsautorität nicht durch
Hetz« und Wüblerei gefährdet wird . Die Beamten haben keinen
Grund .in solcher Werse gegen die Republik vorzusehen . Gerade
von revublikfeindlicher Seit « wird den republikanischen Parteren
zum Vorwurf gemacht , dah sie zuviel für di « Beamten getan
hätten . Dies ist bei der Beamtenhetz « aus Anlaß der letzten Relchs -
tagswahl deutlich zum Ausdruck gekommen .

Wie Herr Abg . Hilbert hier ausführte , bat sich in Rbein -
kelden ein nationalsozialistischer Agitator Schmitt aus Gelsen -
kirchen über di « Beamten geäußert , dah 99 Prozent der deutsche »
Beamtenschaft Betrüger « nd Ganner seien . Ich weis« diesen
Schimpf und diese gemeine Beleidigung namens meiner Berufs¬
kollegen , soweit st« nicht in der nationalsozialistischen Bewegung
organisiert sind , auf das schärfst« zurück, denn diejenigen Beamten ,
die dort organisiert sind , sollen es mit ihrer Partei ausmachen , ob
sie Gauner und Strolche organisiert haben will . Ich nebme an , dah
dieser Nazi -Agitator Schmitt nur solche Beamte in seiner Partei
kennen gelernt hat , die »u 99 Prozent Betrüger und Gauner sind.

Eine ähnliche Ideologie bat auch der Partei -Papst der Natio¬
nalsozialisten , Adolf Hitler , in seinem Buch „Mein Kampf "
entwickelt . Er teilt nämlich das deutsche Bott ein : ein Drittel
Helden , ein Drittel Minderwertige «nd ein Drittel Lnmven . Auch
hier nehme ich an , diesen Schimpf für den nichtnationalsozialistischen
Teil des deutschen Bottes auf das Entschiedenste zurückweisen zu müs¬
sen. Da Herr Hitler nur die reinrassigen Deutschen »um deutschen
Volk zählt und nur diese in seiner Organisation siebt, so glaub « ich,
daß er das nation <rls« ialistische deutsch« Voll in diese drei Griw -
ven Helden . Idioten . Lumpen gliedert . Die Herren Nationalsozia¬
listen können es stch selber in ihrer Fraktion einteilen , »u welcher
der drei Gruppen sie gehören . Diese Interna interessieren mich
weiter nicht .

Wenn Millionen Menschen schon jahrelang vergebens nach Ar¬
beit und Brot umschauen , jvenm vielen tausenden Mitbürgern ,
Handwerkern , GewerLetreibrnden , Kleinbauern der wirtschaftliche
Boden schwankt , so ist di « Beamteneristenz , mit diesen verglichen ,
immer noch die sicherste. Di « volkswirtschaftliche Lehr « aus dieser
Situation , dah das Beamtengebalt in solchen Finanznöten des
Staate » ko-niunktu ' empfindlich geworden ist . mub in Kauf ge¬
nommen werden . Die Beamten dürfen nicht so töricht sein , zu
glauben , dah weun der Staat und die Bottswirtschaft zugrunde
gehen , ihre eigene Existenz erhalten bleiben könne ; sie haben ein
gröberes Interesse an einem guten Funktionieren des Staats - und
Wirtschaitsavvarats .

Die sozialdemokratische Fraktion setzt« sich für die

Erhaltung de» Berufsbeamtentumr
ein . Es gebt au » ihrer Mitarbeit am Artikel 129 der Reichsvsr »
fassung und aus ihrem Beamtenprogramm hervor , das auf dem
Berliner Parteitag 1924 gegeben worden ist. Nicht die
Republik und nicht di « sozialdemokratische Partei sind beamten ,
feindlich , sondern die Wirtschaft . Während die Wirtschaff
gegen das Berufsbeamtentum des Staates und der Gemeinde eine
geradezu untragbare Hetze führt , baut diese Wirtschaft ein eigenes
Berufsbeamtentum auf , mit ganz anderen Gehältern und Siche¬
rungen , wie die » die Riesengsbälter der Wirtschaftsfübrer dar¬
tun . Auf der anderen Seite bekämpft die Wirtschaft die Sozial¬
versicherungen der Arbeiter und Angestellten und den Sozialinbalt
des Berufsbeamtentums . Der Vorwurf , der Beamtenberuf sei un -
vtoduktiv , ist entschieden »urückmweisen . Wenn man die Argumente
der Wirtschaffsführer richtig betrachtet , wäre darnach der Beruf
eines Schweinezüchters vroditttiver als der eines Menschen -
erzieHers . Mindestens ist der Dienst der Polizei und Berwal -
tungsbeamten , der Richter - und Juftizbeamten . Steuerbeamten und
Lehrer so vroduktiv wie der eine » Warenyermfftlers oder Aus¬
stellungsleiters mit hohem Gewinn . Die EozialLemokraten sind für
das Berufsbeamtentum , domff di« Beamtenschaft als eine Arbeit -
nehmerfchicht erhalten bleibt , die gegen die Einflüsse der Wirt¬
schaft rechtlich und sozial unabhängig dastebt , da sie berufen ist .
am Ausbau des demokratischen Bottestaates mit sozialem Inhalt
mitzuarbeiten . Di « Beamtenschaft bat ein Interesse daran , den

*73 Der richtige Weg zur Erlangung schöner weißer Zähne
ist folgender : Drücken Sie einen Strang LHIarodont , Zahnpaste aus die
trockene Chlorodont -Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahnte « Borstenschniit),
bürsten Eie 2hr Gebiß nun nach allen Seiten, wiq von unten nach oben ,
tauchen Sie erst jetzt die Bürste kn Wasser und spülen Sie mit Chlorodont ,
Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen !
Der mißfarbene Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der
Frischebleibt zurück . Versuchen Eie e» zunächst mit einerTube Ehlorodonl -Zahnpaste
ZUStPs . Mügngm Sie ab« echt Chlorodont Iwdweisen SiejtdenLrsatz dafürzurück.
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revublikanischen Staat im Kampf gegen di « Tendenzen der kapi¬
talistischen Wirtschaftskrerse »u unterstützen .

Die sozialdemokratische Fraktion erwartet , dah di« bcrdische Re¬
gierung dafür eintritt , dah das neue Beamtenreichsgesetz
baldigst geschaffen werde und bofft , dah die Beamtenschaft « nfich-
tig genug ist, sich möglichst wenig mit dem Dienststrafrecht bekannt
zu machen , vielmebr ihre Aufgae darin erblickt , berufsmäßig Dienst
am Volke »u leisten , an der Förderung der wirtschaftlichen , kul¬
turellen und soztalen Interessen des Volkes nritzuarbeiten . (Bei¬
fall bei der sozialdemokratischen Fraktion .)

Abg . Bauer (D . Bottsv .) meint , man hätte mit dem Gesetz noch
zuwarten können , bis di« Reichsregettmg kommt . Man sollte nicht
gar zu ängstlich sein . Der Redner begründet di« Anträge sei¬
ner Partei . Er verliert allmählich die Lust au der Arbeit , weil
die herrschenden Parteien ja doch die allerschönsten Stenre , die die
Deutsche Vottspartei vom Himmel herunterholt , zndeckt und nicht
beachtet , wenn sie nicht das schwarze und rote Gewand tragen . Dos
neue Gesetz bringt gegenüber dem bisherigen Zustande mehr Fort¬
schritte und Verbesserungen , aber auch manche Verschlechterungen .
Bdauerlich ist die Beseitigung des richterlichen Uebergewichts . Zum
Schlüsse reibt sich dann der Redner in der bei ihm geradezu zur
Manie gewordenen Weise an der sozialdemokratischen und Zen -
lrumsvresse . — Finanzminister Dr . Schmitt wendet sich gegen einige
Ausführungen des Vorredners . Im weiteren weist der Redner noch¬
mals in schärfster Weise einen Artikel des Führer zurück, der eine
schwere Beleidigung der Beamtenschaft enthält .

Abg . Kraft (NatSoz .) verliest jenen Artikel des Führer , der
im Hause heftigsten Widerspruch und Entrüstung Hervorruff . Dbg .
Kraft erhält zwei Ordnungsrufe , worauf er kleinlaut — oder
taofer . wie alle Hakenkreuzler find — meint , er hohe ja nicht ge¬
sagt , daß er zu dem stehe , was in dem Artikel geschrieben sei. Die
Rede des Abg . Dr . Wolfhard sei turmhoch über der des Zentrums -
redners gestanden . Dieses Lob ans solchem Munde gönnen wir
dem Mannheimer Abgeordneten aus ganzem Herzen . Als Abg .
Kraff die Sozialdemokratie als den untertänigsten Hausknecht des
Zentrums bezeichnet , erhält er eine Rüge . Abg . Weihmakln ruff
dazwischen : Das tut uns gar nicht wehe , wenn Herr Kraff so etwas
sagt . Wenn die 16 Anträge der Nationalsozialisten angenommen
werden , wird die Fraktion dem Gesetz znstimmen .

Abg . Ewald (Go . Bottsd .) begrübt das Gesetz und begründet
einen Antrag seiner Grnvve , der das Revublikschutzgesetz betrifft .
Man dürfe sich auch bei Beamten nicht von Gründen der Billig¬
keit ab bringen lassen . — Gegen %8 llbr am Abend wird die
Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung auf Freitag vormittag
9 Mr cmberaumt .

*

Dem gestrigen Landtagsbericht sei nachgetragen , dah den Aus -
schuhbericht über die Aenderung der Geschäftsordnung der Abg .
Roesch (Soz .) erstattete .

; Cjmrerksclmfllicliex
Lohnkümpfe in England

London , 13. Febr . (Funkdienst .) Die englischen Bergleute haben
bereits vor Wochen den Angriff auf den Arbeitslohn erfolgreich
abgewebrt . Jetzt find die Weberei » »nd Svinnereiarbeiter dabei ,
das gleiche zu tun . Es war der Plan der englischen Unternehmer ,
etappenweise zum Ziele zu gelangen . Diese Absicht ist gescheitert .
Die Industriellen versuchen jetzt , ihren Plan in Großem dnrchru »
sübren und baben durch den Jndusttieoerband am Donnerstag der
Regierung ein Memorandum überreicht , das den staatlichen Zwang
zum Lohnabbau fordert . Die Unternehmer erklären , England fe«
gegenüber den viel niedrigeren Löhnen in den kontinentalen Län¬
dern nicht mehr konkurrenzfähig und deshalb sei eine Lobnvermin «
derung nationale Pflicht und die Aufgabe der Regierung . Gleich¬
zeitig wird von ihnen die Kürzung der Arbeitslosenunterstützung
um ein Drittel der bisherigen Bezüge verlangt . Ferner die Kür .
zuns der Beamtengehälter und ein einschneidender Abbau der
sozialen Lasten . — Gegen diese Forderungen haben die Gewerk¬

schaften den schärfste« Protest erhoben und den Kamvf angedroht .
Am Donnerstag hat sich wiederum eine Reihe von Daumwoll -

fabrikanten in Lancashire aus der llnternehmerfront losgelöst und
ihre Betriebe geöffnet . Die Arbeiter stehen unerschüttert , der all¬
gemeine Zusammenbruch der Aussverrung ist zu erwarten .

I Aus der Stadt 3) urlach
SH3 . Am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Ubr , wird ein

öandballsviel Kandel I gegen Durlach , Turngemeinde I auf dem
Platz an der Erötzinger Straße »um Austrag kommen . Genossen —
Jugend , habt auch ihr Interesse an dem Arbeitersport und kommt !

Holzabfuhr . Infolge des eingetretenen Tau - und Regenwetters
ist die Holzabfuhr aus den städtischen Waldungen bis auf weiteres
verboten .

AS U hünfte de * *UedaküoH
Rr . 100. 1. Wenn Sie 1 Jahr erwerbslos sind und mindestens

60 Monatsbeiträge zur Angestelltenversicherung entrichtet halben ,
sowie 60 Jahre alt sind , können Sie bei der Angestellien -Versiche-
rung Rente beziehen . 2. Nach den uns gewordenen Informationen
ist das Verfahren nicht zu empfehlen , da Sie ja dach nur von
einer Versicherung Rente beziehen können .

I . S . 99 , Bruchsal . Nur dann ist eine Befreiung gegeben , wen »
Rente und Zusatzrente oder Rente und Einkommen zusammen
900 Mark !m Jabr « nicht übersteigen . In einzelnen besonders ge¬
lagerten Fällen kann die Steuerbehörde eventuell Nachlaß ge¬
währen .

Liandesbvchansznge der Stadt Sarlsrnke
Eterbefall « nnb Beerdisungszeite ». 11 . Februar : Anna Leber¬

feld , 72 Jahre alt , Ebeffau von Abrabam Leberfeld , Kaufmann .
Maria Reiblich , 51 Jahre all , Ebefrau von Jakob Reiblich , Küfer .
Beerdigung am 14 . Februar , 14 Uhr . Karl Auwärter . 64 Jahre
alt , Ebemann . Fabnkant . Beerdigung am 14 . Februar , 12 Ubr .
Gustav Widmann . 60 JaLre alt , Ebemann , Werkmeister . Beerdi¬
gung am 13. Februar , 13.30 Ubr . Coa Sesselschwerdi , 62 Jahre
alt , Ehefrau von Karl Hesseffchwerdt . Schuhmacher . Beerdigung
am 14. Februar , 134)0 Ubr . — 12. Februar : Hermann Süh , 32
Jahre alt . ledig , Hausdiener . Beerdigung am 14 . Februar , 12.30
Ubr . Eäcilie HerLerger , 81 Jahre alt , Witwe von Adrian Her -
berger , Landwirt . Beerdigung am 14 . Februar , 14 .30 Uhr .

veranNaltungen
Freitag , den 13. Februar :

Badisches LandeStbeaier : Foftnacht-sabarett . 13.30 Ubr.
Colosseumtheater : Internationale RingkLmpfe. 20.30 Ubr .
AllautU -LlchkiPiele : <zz war einmal ei» treuer Husar .
Gloria -Bolaft : Das Land des Lächelns (Richard Tauber )
Palast,Lichtspiele : Dow macht Karriere .
Restdenz-Lichtspiel « : Di« Marquise von Pompadour .
Dchauburg : Adieu, mein Heirier SardeoMzier . (Da - Lied ist au » .)
Union -Theater : Das Wolgamädchen (UralKosaken ^Zbor singt.)
Hau» SSchlln, Ritterstratze S : Hdsiena -AuSstellung. 10—20 Uhr.
Sttffte Bauer : Elite -Konzert 16 Uhr . Bunter Abend 20 .30 Uhr.

Chefredakteur : Georg Echöpfitn . Berantwonltch : Polittk , Frei¬
staat Baden . Dolkrwirtschasl . AuS aller Well . Setzte Nachrichten: S .
Grstnebaum . Landtag . GewerklchaftUch « Nachrichten, Partei , Klein«
badisch« Cbronik . AuS Mittelbaden . Durlach . GertchiSzettung. Feuilleton .Di« Welt der Frau : Hermann Winter Groh -KarUrnbe . Gemeind«,
polit ' k. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk .
Heimo« und Wandern . AnSkknfte: Josef Sifele . BcraniwottN »
kür den Anze ' aentcii : Gustav KrUqer Sämtlich« wohnhaft
i» « arlSruhe in Baden . Druck und Verlag : v « rlgg » » r » ck » x « 4-

Molk - frennd « .mch .H.. ftatOnt ««.
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3>uriei -ctluchrichien
Vekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Samstag , den 14 . Februar :

Kobenwettersbach Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr im Schulsaal
(nicht „Kanne") öffentlicher Lichlbildervortrag : „Das Gesicht der
Reaktion"

. Referent : . Genosse Drollinger - Karlsrube .
Forbach Amt Rastatt : Abends 7 Uhr Generalversamm¬

lung . Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesordnung ist das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt erforderlich.
. Bruchsal: Abends 8 Ubr im „Goldenen Kovf" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . T r i n k s -
Karlsruhe .

Freitag , den 20. Februar :
Weingarten Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr in der „Linde"

öffentlicher Vortrag für Frauen von Genossin S t a r k - Karlsruhe
über das Thema : „Sitten und Frauenleben in der Türkei" .

Samstag , den 21. Februar :
Achern Amt Bühl : Abends 8 Uhr in der „Sonne " öffentlicher

Lichtbilderoortrag : „Das soziale Wien "
. Referent Genosse Friedrich

H e i v e I e r - Karlsruhe .
Kuvnenheim Amt Rastatt : Abends 8 Ubr im „Adler" öffentliche

Versammlung mit Vortrag von Genosse Bruno P a m v e - Karls¬
ruhe . Thema : . .Marx ' Ideen und die Probleme unserer jetzigen
Wirtschaft.

Durlach : Abends 8 Ubr in der Lesstngichule öffentlich« Frauen -
veriammlung mit Lichtbilderoortrag : „Der Kampf der Frau für den
Sozialismus " . Refcrentin : Genossin Stadträtin Müller - Karls¬
ruhe.

Eggenftein Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr spricht im Rathaus in
einer öffentlichen Versammlung Genosse Pfarrer K a v v e s - Karls¬
ruhe über das Thema : „Der Nationalsozialismus , der Ruin Deutsch¬
lands ".

Sonntag , den 22. Februar :
Bühlertal Amt Bühl : Mittags 3 Ubr im „Weinberg " Versamm¬

lung von Mitgliedern und Gesinnungsgenossen unserer Partei mit
Dortrag von Landtagsabg . Een . T r i n k s - Karlsruhe . Thema :
„Was ist und was will der Sozialismus ?"

Göbrichen Amt Pforzheim : Mittags 2 Uhr im „Engel" öffent¬
licher Vortrag von Gen. T o m b e r g - Pforzheim . Thema : „Das
Arbeitslofenvroblem . ein Weltvrogramm , seine Ursachen und die
Voraussetzung zur Beseitigung .

"
Gondelsheim , Amt Bretten : Mittags 3 Uhr im „Lamm" öffent¬

liche Versammlung . Genosse Pfarrer V o l I m a n n - Pforzheim
svlicht über „Sozialiswus und Weltiriede " .

Mörsch Amt Ettlingen : Mittags 4 Ubr im Volkshaus öffentliche
Versammlung mit Vortrag von Gen. Bürgermeister Ritzert -
Durlach über das Thema : „Die Bedeutung der . sozialen Fürsorge
für Staat und Gemeinde".

Graben Amt Karlsruhe : Mittags halb 3 Ubr spricht im Ratbaus
Genosse Pfarrer K a v p e s - Karlsruhe . Thema : „Der National¬
sozialismus , der Ruin Deutschlands.

Haueneberstein Amt Rastatt : Mittags halb 3 Uhr im „Adler"
öffentlicher Vortrag von Een . Staatsanwalt Weiler - Karlsruhe
über „Die Reform des Strafrechts " .

Zentern Amt Bruchsal : Mittags 2 Uhr spricht in der „Sonne "
Genosse Gustav Erb - Karlsruhe über „Die Sozialverstcherungsge-
setzgebung .

"
Beste Vorbereitung dieser Veranstaltungen ist selbstverständliche

Voraussetzung . Genossinnen und Genossen , werbt für Massen¬
besuch ! Da» Parteisekretariat .

kk

Wolfartsweier . Letzten Sonntag hielt die Ortsgruvve der So¬
zialdemokratischen Partei Wolfartsweier ihre diesjährige General¬
versammlung im Svorthaus ab . Auf der Tagesordnung standen :
1 . Ab - und Zugang . 2 . Eingelaufene Schriftstücke , 2. Geschäftsbe¬
richte, 4. Neuwahl und 5. Allgemeines . Nachdem die zwei ersten
Punkte ihre Erledigung gefunden batten , gab der 1 . Vorstand
einen Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr und dankte den
Gemüsen für ihre rege und treue Mitarbeit an dem Weiterausbau

Ölder Örtsgruvve . Aus der Wahl gingen folgende Genossen hervor :
1 . Vorstand Rob . Huber , 2 . Vorstand Sch . Bechtold I , Kassier
Hch . Huber . Bei Punkt Allgemeines wurde der Wunsch gehegt,
wie in den letzten Jahren auch in diesem Jahr gemeinsam mit den
anderen Brudervereinen am Ört in die nabegelegene Pfalz einen
Ausflug zu unternehmen . Mit dem Gesang des Sozialistemnarschrs
fand die Versammlung ihren Abschluß .

Volkswirtschaft
Eine sehr ftart besuchte GlSublgerversainmlung der Lberrhetuischen

SaitTonftolt A .-G . fand in Konstanz statt . Zu der Versammlung waren
Gläubiger aus dem ganzen badischen Oberland erschienen. Bücherrevisor
Oetting legte in längeren AuSsübrungen eingehend die Verhältnisse dar .
Der vorgelegte Bergleichsvorschlag wurde von 335 Gläubigern ,
di« ein« Gläubigersumm « von 647 <XX1 RM . veriraten , angenommen . Der
LiquidationSeilör wird in Quoten von 10—20 Prozent aüSSezahlt . sobald
auS der Verwertung der Liquidationsmasse Geld hierfür vorhanden ist.

Verbot der Einfuhr russischen Holzes nach Amerika
Washington , 10. Febr . Das Schatzamt bat die Einfuhr von Hol »

russischen Ursprungs aus vier bestimmten Bezirken (darunter Halb-
insel Kola und murmanische Küste ) verboten , es sei denn , daß die
Absender beweisen können , die Ware sei nicht durch Sträf¬
lingsarbeit hergestcllt worden.

Kanada verbietet die Einfuhr russischer Kohle
Ottawa . 11. Febr . ( Reuter .) Heute wurde amtlich bekanntgege-

ken , daß Kanada die Einfuhr russischer Kohle untersagen wird .
Karlsruher Börse

« dtellmrg Getreide , Mehl und Futtermittel . Am inländischen Brot -
getretdemarkt ist die Lag« stetig bei kleinen Umsätzen . Greifbare Futter¬
mittel sind nach wie vor gesucht . Dar Angebot darin bleibt klein . Südd .
Weizen, Durchschnittsqualität , Bahnware 29—29 .50 M. Deutscher Roggen,
je nach Beschassenhett 19.25—19.50 JC . Futter , und Sortiergerst « , je nach
Qualität 18—20.50 M. Braugerste , se nach Beschaffenheit 21 .75—24 M.
Deutscher Hafer , gelb oder weist , je nach Qualität Ist —10.75 M . Weizen¬
mehl, Mühlenforderung . Jan .-Apiil 43 .4k. Weizenmehl, Sondermahlung .
Jan .-Avril 41 .— jH . Roggenmehl , 0— 60 Prozent , je nach Fabrikat 27 .50
» ir 28 .25 M. Weizenbollmebl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 12.50- 13 JH .
Weizenklei«, sein, prompt 9.75— 10 M. Weizenkleie , grob , prompt 10—10.75.
Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.25— 10.75 JH . Trockenschnitzel , lose ,
je nach Fabrikat , Parität Karlsruhe 6— 6,25 M . Malzketme. Je nach Quast ,
tät und Herkunft 9— 11 M, Erdnußkuchen, lose , deutsche , je nach Fabrikat
13—13.50 Jt . Kokoskuchen , ie nach Fabrikat 13—13.25 ^ . Sojaschrot , sitdd .
Fabrikat 14.75 JH . Leinkuchcnmetzl . je nach Fabrikat 16 JH . Sesamkuchen
12 .50— 13 .« . Dpcifckartofseln. gelbst. 6 .50 M. Sprisekartofseln . weißst.
4 .25 JH . — Rauhfutiermitiel : Loser Wiescnheu, gut , gesund, trockest, neue
Ernte 5.— M . Rotkleedeu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5.75—6.— JH .
Luzern« , gut , gesund, trocken , neue Ernte 6,25— 6 .50 JH . Stroh , drahtge .
vretzt, »e na » Qualität 4.— JH . Aller per 100 Kilogramm . Müdlenfabri .
tat« , Mais , Biertreber und Malzketme mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack : Frachtvarttät Karlsruhe bzw. Fertigfabrikai « Parität Fabrik ,
station : Waggonvreise. Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläae. Alle
Preise von LandcSvrodukkcn schließen sämtliche Spesen de? Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bis , ' ,r Frachtprriiäk KarlSrube entstehen,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise stnd cnisprechcnd niedriger
| >4 bewerten » — ydleiluug Weine und Spirituosen: Loge unverändert.

ScMu&utdiUUie 1930
Slanzvoller Aufstieg - Ungerechter Lohnüruck

Der Umfang dieser Ervortsteigerung ist in einer Deor«!Di« sensationelle Entwicklung des deutschen Schuberports und die
guten Gewinnabschlüsie der führenden Schuhfabriken erwecken den
Anschein , als ob die Geißel der Arbeitslosigkeit die rund 108 000
Schuüarbciter in Deutschland weniger hart getroffen hätte als die
Belegschaften in anderen Industriezweigen . Das Gegenteil aber ist
der Fall . Keine einzige Berufsgruppe , nicht einmal die nur zu
30 Prozent voll bcf^ istigte Baumwollarbeiterschaft . leidet in dem
gleichen Umfang wie die Schubarbeiter unter der Erwerbslosigkeit.
Während im Januar 1930 von 100 Mitgliedern des Zentraloer¬
bandes 21,7 voll arbeitslos waren . 38,9 in Kurzarbeit standen und
sich der Beschäftigungsgrad bis zum Juni mit 23,3 Vollerwerbs¬
losen und 30 .4 Kurzarbeitern einigermaßen gehalten batte , ver¬
schlechterte sich die Lage der Schuharbeiter bis zum November
rapide . In diesem Monat batte sich

der Anteil der Bollerwerbslosen auf 25,3 und der
Kurzarbeiter auf 50 .8 gesteigert,

so daß nur noch knavv 18 Prozent der organisierten Schuharbeiter
in Deutschland voll beschäftigt waren .

Im Gegensatz zu diesen katastroobalen Befchäitigungsverhält -
nisien steht ober die Entwicklung der Produktion . Rach den Fest¬
stellungen des Deutschen Engueteausschusies betrug die Eesamtvro -
bultton der Lederschubindustrie in Deutschland 85 Millionen Paar
im Jahre 1927 . Die Fabrikationsmenge sank sodann nach den An¬
gaben des Reichsverbandes der deutschen Schuhindustrie auf 70,3
Millionen Paar im Jahre 1928, um sich 1929 wieder auf 78,4 Mil¬
lionen Paar zu erhöben. Die Ausnutzung der Leistungsfähigkeil
der Betriebe stellte sich nach der gleichen Quelle 1928 auf 59,7 Pro »,
und im folgenden Jahr auf 63,4 Pro ». Für die ersten vier Monate
1930 aber wurde die Ausnutzung der Betriebsleistung mit 69 .9

5
Prozent angegeben, obwohl die Eefamtleistungsfäbigkeit der Fabri-
en infolge umfangreicher Neuanlagen üch inzwischen erbeblich ver¬

größert batte . Die Produktion des letzten Jahres bat also
die Lrgebuisie von 1929 sicher übertroffen

und dürste nur wenig hinter dem hohen Produktionsstand von
1927 mit 85 Millionen Paar zurückbleiben.

Ganz besonders fiel auch im letzten Jahr die schon 1929 ein¬
setzende rasche und durchgreifende Besserung des deutschen Schuß,
außenßaudels ins Gewicht . Danach hatte 1928 die Handelsbilanz
mit einem Einfuhrüberschuß mm 16 Millionen Mark ihren ungün¬
stigsten Stand erreicht. Schon im folgenden Jahr konnte der Hobe
Einfuhrüberschuß in einen Ausfuhrüberschuß von fast 9 Millionen
Mark verwandelt werden, der im Jabre 1930 eine

weitere sprunghafte Erhöhung
aus 30 .3 Millionen Mark erkubr. Bemerkenswert hoch bleibt auch
die absolute Steigerung des Exportwertes um rund 30 Prozent ,
obwohl sich allgemein starke Preissenkungen für Schube im letzten
Jl . br durchgeletzt haben . Die mengenmäßige Ausfuhr ist daher auch
noch weit stärker gestiegen, nämlich von 2,74 auk 3,87 Millionen
Paar , also um rund 40 Prozent .

die Auslandsmärkte mit Waren überfüllt sind , eine grobe
Dieser Erfolg beweist zweierlei . Einmal ist es der deutschen s ■
industrie durch die Rationalisierung gelungen , die

Bestehung»- und Bertriebskoste » soweit zu senke«,
daß sie ihre Absatzbasis im Kampf mit der ausländischen
renz ständig erweitern konnte, und ferner , daß die - -
industrie einen Zollschutz nicht nötig bat . Diese zweite Fra» .^.
fordert jetzt um so schärfere Behandlung , als die im Dezember ^
vom Reichstag genehmigten Zollerböbungen dieser Tage
Abschluß der Sonderverhandlungen mit Oesterreich und her .»" » j
in Kraft getreten sind . Der bisherige Schuh,ofl betrug Mt ^
Dovvelzentner und wird durch die ZollnoveÜe um 50 Prmem ^
270 M heraufgesetzt. Ganz abgesehen von dem Widersinn , da« ^
Industrie mit ständig wachsendem Export sich im Lager der' v *
schutzzöllner sestietzt, liegt das Gefährliche dieser ZollauM. wie die Tsch-AMans anderen
darin , daß wichtige Handelsvertragspartner wie
kei und die Schweiz verärgert werden und sich auf anderen
revanchieren, andererseits aber für Deutschland nicht der
Nutze» dabei herausspringt , da ja die Schuhindustrie au» ,
den erhöhten Zolllchutz ihrer Konkurrenz gewachsen bleibt . „ ^

Die anhaltende starke Verschlechterung auf dem Arbeitsmarn ^
Schubarbeiier bei gleichzeitiger Steigerung der Produktion

rkererkennen, daß infolge der Rationalisierung g*
die Leistungen je Kopf der Belegschaft ganz erheblich geam"^

sind . Der Zentralverband schätzt, daß beute zur Bewältigung »
gleichen Produktionsmenge wie 1927 nur noch knavv 80 000
Über etwa 100 000 Arbeitern notwendig sind Hierin zeigt
ganz bedeutend stärkere Ausnutzung der Arbeitskraft und $
chende Mehrbelastung der Schubarbeiier . Daß die Unternehme-

^
dererseits in großem Umfang Rationalisterungsgewinye ^ cjji
haben , bestätigr auch das Konjunkturforschungsinstitut , das ^ j
Senkung des bisher 20vrozentigcn Lohnanteils an den
tionskoften feststellt .

Umso berechtigter ist daher auch der
Widerstand der Schubarbeiter gegen den ihnen zugem »^ ^

Lohnabbau ^
von mehr als 15 Prozent . Die Unternehmer fordern eine
der Mindeststundenlöhne von 95 auf 80 Pfg . (für den über -LSl »
alten männlichen Facharbeiter (Ortsklasse 1 ) sowie ein«
teilung der Lobnklassen . Bei den bevorstehenden Verbano^ .^«
um den neuen Reichstarifvertrag wird die Gewerkschaft e{ne „fl#der letzten Jahre aufstellen können, die keine Unklarheiten #
men läßt : Auk der Seite der Arbeiter Mehrleistungen . " ^
Lohnerhöhungen seit 1927 weit vorausgeeilt find , auf «**
der Unternehmer große Einsparungen . Herunterdrücken d" f
»«teils am Fabrikat und wachsende Konkurrenzfähigkeit ‘ „j#
Welt . Hier kann die wirtschaftliche Bernuuft nur ein Urtru ' ,
die Unternehmerforderungeil find ungerecht und abzulebnt»-

Aua xitte* Wett
Der Theaterbrand in Bordeaux

Bordeaux , 12 . Febr . Die Feuersbrunst im Gebäude des Alham¬
bratheaters ist vomier Feuerwehr mit solchem Nachdruck bekämpft

Theaters «
.worden , daß eine Beschädigung des Theatergebäudes selbst nicht

erfolgt ist.
Bon der Oper ins Kloster

ERB . Bndaveft , 12 . Febr . Nach einer Mitteilung des Ar Est
nimmt die Overnsängerin Theresia Köszegby , die Mitglied des
Budavester Stadttbeaters war , auf einer amerikanischen Tournee. . . Li«

' 'große Erfolge erzielte und an einer internationalen Liederkonkur-
ren» in Paris den ersten Preis daoontrug . von der Bühne Ab¬
schied und wird Klosterfrau . Theresia Köszeghy wollte ursprünglich
Lehrerin werden und will nun als Klosterfrau ihre Kunst in den
Dienst der Kirchenmusik stellen .

Reue Eeparatistennerhastnns
Kaiserslautern , 12 . Febr . In der Sevaratistenanselegenbeit ist

der hier wohnende Wilhelm Boe verhaftet worden . Er kielt sich
seither in Metz auf .

Hölleumaschinenexplosio « im Brüsseler Rundfunkraum
Brüsiel , 12 . Febr . Im Treppenhaus des Gebäudes der Belgi¬

schen Rundfunkgesellschaft explodierte beute abend eine Höllen¬
maschine . Dadurch wurde eine Person leicht verletzt, und die Fen¬
sterscheiben des Hauses wurden sämtliche zertrümmert . Die Poli¬
zei hat eine Untersuchung eingeleitet .

Gerichtliche Untersuchung gegen den frühere« Direktor des
Instituts für geistige Zusammenarbeit

Der frühere Direktor des Internationalen Instituts für geistige
Zusammenarbeit in Genf , Luchaire , sowie seine Familien¬
angehörigen und sein Personal batten vom Untersuchungsrichter
Batard in Genf die Aufforderung erkalten , am vergangenen
Montag vor ihm zu erscheinen . Luchaire berichtete von Paris aus
telephonisch , daß er wegen Erkrankung nicht nach Genf kommen
könne , woraus der Untersuchungsrichter ihn aufsorderte , ein be¬
glaubigtes ärztliches Zeugnis einzusenden. Bekanntlich batte der
Besitzer in Satigny bei Genf , woselbst Luchaire Wohnung genom¬
men batte , nach der Abreise Luchaires Ende September vorigen
Jahres das Verschwinden mehrerer Wertsache« festgestellt . Er batte
sofort bei den Genfer Gerichtsbehörden Klage erhoben . Die poli¬
zeiliche Untersuchung hatte ergeben, daß Schränke erbrochen waren
und u . a . ein wertvolles altes Tafelservice fehlte . Die Diebe konn¬
ten noch nicht ermittelt werden. Luchaire. der infolge verschiedener
Klagen wegen der unbefriedigenden Leistung des Internationalen
Instituts für geistige Zusammenarbeit Ende 1930 von seinem Amte

j §S§|®

* n ,

Der volksparteiliche Abgeordnete o. Kardorif ist jum Vizevräst-
dentcn des Reichstags gewählt worden, nachdem der bischerige
Vizepräsident, der nationalsozialistische Abgeordnete Stöbr , sein

Amt »ieheraelegt bat.

batte zurücktreten müssen , wird sich vor den Genfer BebortA #
gen der gegen ihn und seine Angehörigen erhobenen Bel« "
gen zu verantworten haben.

Aufgesnndene Haarmann .Opfer ? ^
Bei Erdauflackerungsarbeiten am Rande des öannott ^/

Stadtwaldes , der Eilenriede , wurden unweit des Wälder !^
'
^

mals von Notstandsarbeitern Teile von sieben verschiedenen
schenschüdeln und einige Arm - und Beinknochen gesundem iss

lagen etwa 35 Zentimeter unter der Erde . W j #
Sachverständigen haben die Knochenteile eine ^ e f

in der Erde gelegen. Die Polizei vermutet , das
Knochen lagen etwa 35 Zentimeter unter
teil des
Jahren
den Haarmann -Ovfern berrühren

Eröffnung - es vatikanischen SenöA
Am gestrigen neunten Jahrestage der Krönung des t

XI . fand in der Stadt des Vatikans die feierliche Erafsl>"a .1 . fuiu» ui iiva. . 'imiui w » ouiuuu » uw iviewujc ' in
vatikanischen Senders statt . Das akustische Bild der -«tt

"
Mittelpunkt eine Ansprache des Pavstes stand, konnte auch
deutschen Rundfunkhörern deutlich ausgenommen werden- .. ^

In seiner Ansprache vor dem Mikrovbon gab der P >" : ' yr .
Freude Ausdruck, sich der großartigen Erfindung MarcoN' ' k
nen zu können, um gemäß dem Aufträge Ebrifti die
Evangeliums bis an das Ende der Erde verbreiten unv '

» „Ä
su den Völkern sprechen zu können. Reben religiösen ErM"

jjfiP ,
gedachte er dabei der Bedeutuna der soziale» Ordnung . Wgedachte er dabei der Bedeutung der sozialen Ordnung . ^ \v*
sollen sich in ihrer großen Verantwortung bewußt stin , ^
dadurch
ihren ärmeren

gegeben ist , daß sie Mehr besitzen, und sie wollen etttj
rmeren Mitbrüdern zuwenden. Die Armen enn .^

^
daran , daß auch Jesu » Ebristus arm gewesen sei . Den ^empfahl er Gerechtigkeit und christliche Liebe, den - , ,p .
horiam , allen aber Gerechtigkeit und gegenseitige unlc «

^^
Das sei besonders auch dem Verhältnis von Arbeitgebern
beitnehmern zu wünschen .

Vruderkrach in der Naziknpp^
' i

In Hanau bat sich beim «atioualsozialistischen
Kampf abgespielt, bei dem Hunderte von Hapauern h>»

: ii
Zuschauer abgaben . Seit langem bestehen , wie der
tuna aeschrieben wird , in der dortigen Ortsgruppe der . ' äR .

lein , hinter dem die SA .-Leute stehen , und dem DrtstwM- x" jr
SA . -Leute sind wütend darüber , daß sie für sbre Ardeil ^ j«
der Pattei uicht geniigend entschädigt werde,» und
Oeffentlichkeit von den Vorstandsmitgliedern , als von ,,
nen Geldbäuchen".

■M .
*,« ou Krach igi

Wörnlein durch die SA .-Leute das Vorstandsmitgl «^ cr fcrt y
Die Differenzen führten zu einem

bäudler Peter in großemsBogen auf die Straße hinaus ^
Der Bezirksleiter Woweris wurde im Büro festgehair- > ^ Lg
Tisch seiest und regelrecht verprügelt . Die von j#
gerufene Polizei lehnte es ab, sich in diese . .bäuslE ' > ,
keilen" einzumischen, worauf die Leute vom Parteibüro ^
Frankfutter Gauleitung wandten , welche nun eine 21 " zlb" "#
SA .-Staffel nach Hanau entsandte und durch diese w
beit Wörnleins das Parteibüro von den rebellierenvei
SA .-Leuten säubern liefe. Das Büro wurde daraufb ^ Zp

Wörnlein bei seiner Rückkehr die Tür versm ^Als
sammelte er wiederum seine Kamvischar und stürmte 7/
um sein Hauvtquattier wieder in Besitz zu nehmen, ^ t
Herrschaft war von kurzer Dauer : die Frankfurter kam
Leuten zurück und besetzten nun das Büro dauerno-

Slaöttat des Amtes
Nürnberg , 11 . Febr . In der heutigen DollverfammlunO

~ x „tf j. . A 'Ca . ct .aa «rv - Kofi vre ^ vjg
71U ( >IVU^ 11. () « '<•• OH ÜC4. inUllUvH j|U ' MTJ

rats teilte Oberbürgermeister Dr . Luppe mit . daß ^
kilche Regierung als Aufsichtsbehörde den Stabtra ^ ^ ^schmidt . weil gerichtliche Voruntersuchung gegen rbn - ßi»v,.d>'.
( 5 266 StGB . ) eingeleitet worden lei . vorläufig
als Stadtrat enthoben habe. Burgichmidt , der der 21 jjrt®
angcbört , ist Vorsitzender der Gastwirteinnung Nürno
Bankabteilung.
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Gin phantastischer SebäuDelontpIei; in Chicago, der für die Welt¬
ausstellung 1933 errichtet wird . Neuartiges Rcttungsmittel der Feuerwehr

Der neue Rettungskorb der Berliner Feuerwehr . Der Korb wird auf die mechanische Leiter montiert
und gleitet so aus den brennenden Räumen ins Freie .

&

X
A

gfLiiaglla
ctne indische Bajadare tanzt erstmal«in Europa . Die Tänzerin Menaka , die
Hauvtbajadere des Maharadichab von
Baroda , tanzt mit ihrer Eruvvc echt

indischer Bajaderen in Berlin .
Dre Vauvtstratze der durch Erdbeben fast zerstörten Stad Hastings (Neuseeland)Mahatma Gandhi

was
tf
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T
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***7 eine grobe Walfisch-Berwertungsfabrit in « t . Georgia am Rande der Antarktis
2m Vordergrund die abgehänieten Flossensäugetierc.

* iS.

Hexenoerbrenuung ?
S
' citi — , Flöhe . Wanzen . Mäuse , Ratten werden symbolisch auf dem Scheiterhaufen verbrannt . Srfeierte das arme Volk von London neulich den Abbruch der alten ungesunden Wohnungen .

a) 9961
4) 23110

/ Qeu &c£ßcuicL

U . S . A .

q)351? 4) 13202

, a)2138
m m

a) 1905
4) 3663

a) 1501
4) 3471

^ v^ ftesj' igE
^ " Estsches Towjetgeld mit den Porträts von Lenin und Mare

^ C .
'

v
* “™ 11 “ ' 8 7picIen som -eirussi'che Einflüsse eine grobe Rolle . Mebrere Provinzen^ die Kommunisten beherrscht , so dab dort ein besonderes Sowjetgeld im Umlauf ist.

O
‘Joricui/-
a) 2060
4) 4-317

a)Anzahlder Schiffe4)Raumgzhsltin1000Ml

eho8m i/
a) 1105
4) 3262
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u. Abschnitte
auf Extratischen im Erdgeschoß enopm billig !
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Geld - Lotterie
kl,« f«wllBrr«f!lck 1 Fehr.25000
oooo

Volkshaus

lM | t| IW. >0. 1 (IMSlIil M.
K OOOl»

Uft.4 -s ooo
fui »it rt„Ptiu «j-itti isfi .
QlOcksbrlaf «
» Staatea.. 19stick 5.- M.
ktl diu VirkidntdlM ».
Stürmer1W
Pinirel'ee 17 '** '' »"«rfi*»“

SctiUtz - nstraße 16

Fastnacht- Iam - tag

EröWllg des Saschmgstrelbe «s
in sämtlichen , seMich dekorierten Räumen
unter Mitwtrlung des bekannten Humo¬
risten Zoo ».

Ehrliche , fleitzl« Per -
fonen zum Bcrtaui

von Kaffee. Tee , Kakao
u Margarine an Pri¬
vate bei hohem Bar-
verdienff gesucht An¬
gebote unter Nr. 1751
an d . Bolkksreundbüro

Frau sucht ?lrbeit tm

Waichenn.Pu8kn
Zuersr.Seuberti'tr. 13. 1r.

Ecklaven
mit 7Z >mmer »Wohnung
aut 1. Mat zu «8 M. zu
vermiet Straßenbabn
Haltestelle . E-gnet sich
für Nevenverdienst.

« 'rnhe-Siinthrim .
Ernststraß - 2. S 158

Wohnnng - tanfch:
Schöne Drei » Zimmer -
wohnuna gegen schöne
Zwei -Zimmerwohnung
nur Oststavt . zu tauich
gesucht Näheres Effen-
weinstr . 47 bei Sebold

(Zrötz 2 Zimm - Wohng
m Mans ob kl 3Z .-Wo ''-
nungv .ruh Mieter«3 er¬
wachs.Vers iauslb .Mür'
od l .Äpr .ges Allwohn )
Vororte ausgeschloffen
klnqevote an F Sohm.
Nebeniusstr. 36

SsAell- , Cuiaw . -
SmoKing u.
Anzüge , säst ne« , stau»,
nenv iiill abzug lra'
jtührtnqerstr . VN » . II

Aelcgcnheitstauf ! !
Herren- « Damenrad ,
n . neu erstklaff . Marte
m. Torp u Garantie zu«a # u . 85 A zu verkam
* khntzenftr.SS.Wcrncr

1 ivertiko 1 Tisch 4
Dtühte, wie neu , billig
zu verlausen Gerw g»
straffe 63, I. St . links

King - « . k' eckkäflg sow
2 leere BettneUen btll
zu verkaufen . Seubeit -
Nraffe 16 . k. St recht

Damenrad , wie neu ,
Herrenrad , gut erhalt ,
zu verkaulen Dnrlach -
Ane , Waldhornlir 1>

Dur Fastnachta -
•täckerel

8 billige Ans
rahmetase

von Freitag 18 .
bis einschlicßl .

Donnerstag ,
10 . Fenrnar

margarine
-stund □ » fl Ptr

Cocösfett
100 ' " TafelllO Pfg

TafelÖl I a Liter
nui 88 Pfr-

Dentschea
Schweine¬
schmalz
^ d .

" 78 pfg |
Weifenburger
1 HuitsstraBe a
Ixronepsiraße 31
kalsensiraOe 58| ‘ <7ti

Fastnacht -Sonntag

Rarrischer Frühschoppen
Zum Katzenjammer ein Hering- brot
gratis . — Sonntag abend

Großer Aarrenkonzert
Rofen -Montag

Großer Faschmgrtreiben
Lkapelle Rindo-Charlo.
Aastnacht-Dieu - tag

Großer Schillßrummel
Keine» Eintritt . Keine « Aufschlag .
Rarrcumühe gratis
Feierabend- Wenns Schluß isch .
S 'isch Fasenacht !
T 'r Bastei und Harri .

1730

KAFFEE BAUER
Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

Elite -Konzert
Einlage :
Andante

} fBr_ Goltermann
Menuett / lur W5“ ° Becker
Solist : Karl Sohellenberg

20 .30 unr aoends

Bunter Abend
mit Lucy SchSninger , Fritz Denier ,
Walter Stitterich

Jizr - SonderKonzart der Kapelle Oienegg
Eintritt frei I Kein Weimwang

*
1742

Gambrinushaile
SamStag . de» 14. Febr ., Anfang 8 Uhr
End « » Uhr

2. Kappen *Abend
Sonntag , Anfang 6 Uhr

Humoristisches Konzert
Hierzu ladet sreundlichst ein
>747 - ranz Litt und Fra «

ßrb . Gelanguerein „Harmonie“ jruchfa
Sonntag . 15 . Februar 1931
abends 8 Uhr . im Vereinslokal
„Zum Tannhäuser “'

UPl übler Kappen Abend
Stimmung l Hur. or ! aaudlt
735 DER VORSTAND

Uomscl’or Lledestrel!iell. Ra(tat
Unser

Narren - Abend
findet am Samstag , den 1» . Fe
bruar 1 » 31 > aoends 8 Uhr , im ..Ho ' el
Kreuz “ statt , wozu treundlichst einladet

der Elterrat
NB . Fastnachtsonntag : Maskenumzug des
Kinderchors Aüistellung NieJerbühler Tor .
2 Unr - 736

Achtung i
99 ZUM SALMEN< 6 Achtung l

ln sämtlichen festlich dekorierten Räumen bei ff. S ' lfflSP- BOCk- lind TStBlDICr
Fastnacht -Samstag Fastnacht -Sonntag und

Schützen - Fes ! ,„,
mit Preiszielen Faschings -

Auftreten QllIVlIllPl
diverser Büttenredner HUIIIIIId

D ' Heiner macht de Salat 1 1 Orlglnal -Bauern -Kapel *
Freie Besieh igung der Baler.e moderner Gemälde - Humor u. Stimmung

Ein Tritt frei Frliz und Käthe

I muß 665
Gemüse

| enthalten
I sagt der Arzt I
I Verlangen Sie

Rofth’s
Gemfiseiwiebackmehi
in denApotheben
^

ind Drogerien
^

Ueberraschend billig
verkaufe ich infolge sehr günstigen Einkaufs

Moderne Tweed - Kleider
erstklassig konfektioniert , aus nur guten Stoffen zu
Serienpreisen :
Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4

‘ 50 150
14

5o
ig

50

Trench - Coat - Mäntel
mit eingenähtem Garantie -Etikett

Licht - Regen - Tropf - Reib - echt

ln den Modefarben : sport , bleu und marine

Backfischgrößen 12
^

Damengrößen 14

mit Plaidfutter 16 mit Plaidfutter 19

Täglich Eingang von FRÜHJAHRS - NEUHEITEN

| ]Uereins
DRUCKSACHEH

CARL SCHOPF
eillinger Anzeigen

Neuwahl der Gemeinderäte .

15

Die Neuwahl der Gemeinderäte am
11 . d . M . batte folgendes Ergebnis :

Gültige Stimmen wurden abgegeben :
1 . für die Wablvorschlagsliite 1 der

Zentrumspartei , t
2 . für die Wahlvorschlagsliste 4 der

Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei . Ortsgruppe Ett¬
lingen (Hitlerbewegung )

3 . für die Wablvorschlagsliite 11 der
Bürgervereinigung Ettlingen . Em -
heitsliste — Bürgerliche Parteien
— ( Deujschnätionale Volksvartel .
Deutsche Bolksvartei und Staats¬

partei ) und Neichsvartei des
Deutschen Mittelstandes ( Wrrt -
schaftsvartei )

1. für die Wahlvorschlagsliste 12 der
Sozialdemokratischen Parier und
Kommunistischen Partei

23

17
Zusammen : 86

Hiernach entfallen aus :
1 . die Wablvorschlagsliste 1
2 . die Wablvorschlagsliste 4
3 . die Wablvorschlagsliste 11
4 . die Wablvorschlagsliste 12

3 Stellen
1 Stelle
3 Stellen
3 Stellen

zusammen 12 Stellen

Rastaft
Freitag , 13 . Febr . , abends 8 Uhr ,
im „ Museum “ Herr Jugend¬
pfarrer Ka p pes (Karlsruhe ) :

„Die ftrhelisiosigheii eis
soziales und ethisches
Problem !

“
Jedermann

herzlich willkommen I
Emir in treu

Die Bewerber gelten in der Reihen¬
folge . wie ste die Wablvorschlagsliste
auffübrt . als gewäblt und stnd hiernach
als Gemeinderäte gewählt :

1. Müller . Albert , Professor
2 . Mackert Anton . Fabrikarbeiter
3 . Kehrbeck Adolf . Küfermeister
4 . Weih Lorenz . Malermeister
5 . Reiter Hermann . Werkmeister
6 . Belker Robert . Bäckermeister
7 . Blau Ludwig . Fabrikant
8 . Reuter Gustav . Prokurist
9 . Vogel Hermann . Schlossermeister

16 . Stöbrer Josef . Maler
11 . Glunk Ludwig . Schriftsetzer
12 . Lichtenberger Alfons . Gürtler .

Die nachgenannien nickt gewählten
Bewerber der Vorschlagslisten stnd in
der Reihenfolge ihrer Aufführung , bei
gemeinsamen Listen jeweils unter Be¬
rücksichtigung der Partei - oder Wäbler -
aruvvcnzugebörigkeif der zu Ersetzenden
Ersatzmänner der Gewählten :

vott - freund v . m.b .H.

1 . aus der Vorschlagsliste 1 der Zen -
trumsnarfei
Henneka Josef . Kaufmann
bleise -st H - rminn Ha " vtlebrer
Engelm -rnn Jrlwnn . Eeschäfts ' übrer^ orn Alfred . Gsri -btsvsr ^ gfter a . D .
Glaser Joies . Ma 'chinenarbeiter
Jäaer Emil all . LrLeurmeister

2 . aus der Vorschlagsliste 4 der Ratw
naliozialistischen Deutschen Arbeitervar
tei , Ortsgruppe Ettlingen ( Hrtlerbe -
wegung )
Schero ^ l Willy , Inspektor
Bär Wilhelm , Eutsvächter , . .
Reumaier Joief jung . Automechanrker
Welker Wilhelm jung , Eiviermeister
Hamm Otto , Malermeister

3 . aus der Vorschlagsliste 11 der Bürger -
Vereinigung , Ettlingen . Einheitslrtze
— Bürgerliche Parteien — ( Deutsch
nationale Bolksvartei . Deutsche Bolks¬
vartei und Staatsparrei ) und Reichs !
vartei des Deutschen Mittelstandes
(Wirtschaftspakten
Frank Karl . Eerlchtsverwalter ( Bül !

gervereinigung )
Vogel Adolf . Blechner ( Bürgerverei

nigung )
Welker Wilh_ „ ilhelm alt . Eipsermeister

. ( Bürgervereinigung )
Dr . Hcraucourt Friedrich , vrakt . Arzt

( Einheitsliste )
Schimpf Karl Friedrich . Kaufmann

( Einheitsliste )
Bleier Wilhelm . Postassistent ( Ein

heitsliste ) _
Weber Adolf . Kaufmann (Wirtschaft »

vartei )
Henrich Emil . Architekt (Wirtschafts

vartei )
Kürble Karl , Geschäftsführer ( Wirt !

schaitsvartei )
Käst Franz Josef . Landwirt ( Bürger

verernigung )
4 . aus der Vorschlagsliste 12 der Sozial !

demokratischen Partei und Kommuni !
ftischen Parier
Brulel Albert . Schleifer ( Komm . Par

tei )
Kaovler Wilhelm . Maler ( Sry .Dem .

Vartei )
Schreiber Bernhard . Zimmermann

( Soz .Dem .Partei )
Pfeil Hermann . Maler ( Soz .Dem .

Partei )
Berger Hermann . Buchbinder ( Komm .

Partei ) .

99
An » alten Bahnhof

Kappen -
Abend

Stimmung — Hu

Sängerbund Vorwärts Kari^

Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag

Humor i

Sonntag , den 1» .
nachmittag » abnaufinumyf »» ~ i

Kappea-AbeM
im verein - lokal ..GrS«« "^
Wir bitten unsere werv» ,«
glieder und deren Angeyw >>
zahlreiche Bcteilignng-
1748 Die « crw«^

Satzungen
mitgiieds-

Karten
Briefbogen
Kuverts
EintritisKartai
Programme
Plakate
lottarie -LoM
usw .
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst ir
kurzer Zeit

veriagsdruckerei
uolKsireund
.Karlsruhe, uiamtsr. 28

APbelteruioliil ^
Karlsruhe e

t . K

zum Salmen ( Ludwigsp la
Am Freitag , 6 . März 1
8 ilhr . findet in der Rest aU. , d*

fienerai -uersamniioni*nuzorctz

AChlungl >

statt mit folgender Tagest *-
^ 1,1

1. Geschätts - und Kassenb «r

2. Anträge
3 . Bauanaeleeenheiten
4. Neuwahl des Vorstand «
5. Verschiedenes j,
Hierzu sind die dlitgiied «^ ,. ne
liebst eingeladen mit der f
zahlreiches Erscheinen .

aer Vorstand : Knniguoäe
per

Hausfrauen !

"
Empfehlen zur Faslnachts - B3 cKBr ®' ' " erampienien zur - mww - - , -
reichhaltiges Lager in la Speiseölen , die u
wöhntesten Gaumen zufriederstelien : ^

Speiseöle von 65 H an das
Auswahl in 13 TatelBla . CrdnuOOle . S « »'

be n‘
oiivenbia . mohnbi . Raosbi . sowieJäl “* ! >"
reformier unsere SpSZlal - KaH * Cbl * a
stets frischer Qualität zu billigsten W *; ,
UMerung frei Haas von >/, llttp an ln fl , *e rfopf/iä
Kautt im hpezialgeschätt . dann spart ibr 0 \

' y
durcit QaauiateainHaui . . «

Erste Karlsruheroelzenirale . inh. : K. o. oerspp
LuisensiraOe 29 — Taieohon 33/7 y

8 % Rabatti . .

■ W» V W w
ggf

«

BeuiBrkfcnaitiicn oeno**

SSSSÄf*
BröBte uolKsuersicher .u

r
J|
ll
(| j

sghait. Han,ll

yp0

Beseiiscüäft Beutschia
sich ;

$

Die Wahlverbandlungen liegen vom
Samstag , den 14 . Februar 1931 während
einer Woche im Ratbaus — Ratichrei -
berei — innerhalb der üblichen Geichärts -
stunden sowie am Sonntag , den 15. Fe¬
bruar 1931 vormittags 11 — 12 Uhr »ur
Einstcht auf . Die Wahl kann innerhalb
dieser Frist vom Gemeinderaf und von
iedem Wahlberechtigten wegen Berlei
" >ng der gesetzlichen Norschristen beim
Bürgermeister oder bei der Stoatsauf -
stchtsb börde fBezirksamt ) schriftlich oder
müni ' lich zur Niederschrift mit sofortiger
Bezeichnung der Beweismittel angekock, -
ten werden . . 447

Ettlingen , den 12 Februar 1931 .
Su KSaaaitMiltM

Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Ver 5.1*
^

mit900 Millionen RMk . Versicherung slu

125 Millionen RMk . Vermögt .
davon Eigentum der Versichert « "

Prämienreserve über 85 Millionen 0̂
Gewinnanteile über 20 Millionen r

jj#
zusammen Uber 105 1111110 *1 ® **

uersicherungsieistungen : Obern DiiijW ,,
seit November 1H23 ( Ende der lnfi » tlü

Nähere Auskuntt erteilen die Rechnungsstelle "
kf.j,^^

’
.

Schutzenstraße 16 ; Schramberg 1-Württemb ■v
„ hur ? 5

j
der Vorstand der Volksfürsorge in Hai "

An der Alster 57—61

ALOIS NOLD : Die Hölle
von Caye ** <

vpr ®'
'das Schicksal eine »

VolksfreundbucnH ^ ^
K * rl» ruh «,W « ld *tr , gfl /
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Seschichtskalenüer
SiL'i ^ r . 1S62 fDichter . Ücöh . Sd>eicr . - 18 .

',9 *StanI n . b . C5ocs ,
^ o»?.runi)er H r ? 0, ‘ Partei Hollands . — 1883 ^Komponist Rich .
!ioi;u et - — 1888 Reichstag bcschüebt letzte Verlängerung des So -
Mengesetzes . — 19 ' . " “

*0nr«b Aniorgc.
ingesetzes . — 1919 Kabinett Schcidewann . — 1930 f-Komvo-

^ Merungsüberficht für üas Jahr 1930
^ lii^cr Bericht von Dr . K . Schmidt, Badische Landc-wettorwarte

>!? " ^ abr IRlO war im Durchschnitt zu warm und zu nag. Win -
. Frühjahr blieben mild . Der Sommer zersiel in diesem, n »wci . sebr gegensätzliche Perioden, einen sebr beigen und

^»te -ü>
P °rsommer. dem ein fühlet und verregneter Hochsommer

tyy
• Herbst brachte nicht wie sonst länger anhaltende Schön -
^ rioden und zeichnete sich durch grägtenteils veränderliches

^ *n
Ende stürmisches Wetter aus. Eine Katastrophe grö -

l). a>
" usmahes stellte besonders die Sturmnacht vom 22. auf

^ »ember dar .
^ niveratur- und Niederschlagsvcrbältnisse der einzelnen Mo-
^ « «8 t*n folgende Merkmale . Auf einen augergewäbnlich mil -
dh,- . *" dabei trockenen Januar folgte ein ebenfalls trockener Fe-m,t ziemlich normalen Temveraturmitteln. Der März war* °Ewas warm , lieferte aber meist . schon normale Nieder-
**8t« x n8crt - Die beiden folgenden Monate zeichneten sich da»

Mich besonderen Niedcrschlagsrcichtum aus. der Avril war
?h, ! . ? »u warm , der Mai jedo ch durchschnittlich 1 Grad zu kalt,und Dürremonat wurde der Juni , während der Zull

unvermittelten Wetterumschlag >brachte und im Mittel zulehr niederschlagsreich ausficl. Annähernd normal hin.
stwer Temperatur- und Niederschlagsverbältnisse blieb der

•aini
■ Die folgenden drei Herbstmonate waren wiederum zu

t*r « ""O »u nab,' die grögtcn Abweichungen brachte unter ihnen
i«I »Durber mit einem um 3 '/- Grad zu hoben Temveraturmit-

Prozent der normalen Niederschlagssumme. Der De-
8»,^ butte Tcmveraturmittel , die nur wenig unter dem Nor-
dielagen , auch war der Monat sehr niederschlagsarm .

88,1 ^ ahesmittel der Lufttemperatur fielen durchschnittlich
W, . '!) tQb zu hoch aus . Die gröbten Abweichungen der Iahres -"" ui wurden im Südschwarzwald und in Nordbaden er-
>«*'» Dre höchsten Temperaturen des Jahres traten meist An.
di,gd i"" ein,' sie betrugen in der Ebene bis zu 31 Grad . Im Ge -
*"i»x»

rde die höchste Jahreswärme vielfach in der kurzen Sitze .
Eude August erreicht. Die tiefsten Temperaturen fielen

sie ft/ " ' Is in den Februar, in Nordbaden stellenweise auch in
^ aroitoerjod«; der Weibnachtstage ; die Werte selbst lagen nicht
«8s . etwa 7 Grad Kälte in der Ebene , 11 —12 Grad Kälte
W , 1 Paar und 15 Grad Kälte auf dem Fcldbcrg . Die Zahl der

erreichte im Gebirge bis 160 Tage , in freien Lagen der
8$, jn

c?Jne bis 80 Tage . Auf dem Feldbcrg waren unter ihnen
*ot t Ebene nur 7 Wintertage. Sommertage kamen bis zu 12

auf der Daar waren es noch 21 .
*iittcr ^ "bressumme der Niederschläge betrugen im Landcs -
'*lt*k o - ^ Prozent des Normalwertes. Dieser höbe Betrag ist in

.̂ nie auf die im Vergleich zu den Normalwerten besonders
>8iiils.^ logsieichen Monate Avril, Oktober und November zurück.
Nt«ft allein schon 10 Prozent des Iabresniederschlags lie¬
bst t, „? °brend ihr Anteil an der Jabressumme im Durchschnitt
,(lt *n x 25 P ^°sent liegt . Hinsichtlich der örtlichen Verteilung

aröhten Nicderschlergsreichtum folgende Gebiete her-
Nej ^ ^ dwest- und Cüdhang der beiden Schwarzwaldmassive, da »

Hügelland und der Odenwald . Relativ trocken waren
s>«ry,g ."bl , Baar und Seekreis wo die Niederschlagssummen den
'>». »,/?^rt aber immerhin noch um 10 bis 20 Prozent llbcrschrlt -

« lut genommen erreichte der Jahresniederschlag etwa fol-
7>be» .^ "s.uren : im Feldberggebiet bis . zu 2800 Millimeter , im
?tch!^ * Hrihengebiet bis 2600 Millimeter und in der Rheinebene
!>«d,^ 1Hich 1000 Millimeter. Im Mittel hatten rund 200 Tage

i?8 ®on mindestens 0,1 Millimeter, darunter waren tm
^ ,j,ci zur Hälft« , in tiefen Lagen der zehnte Teil Tage

. ^ ' all . An 195 Tagen lag auf dem Feldberg eineSchn ce-

»>wi . -rne oboi oer ^reoerrage schwankte ,n ocr
Ni ie nach Lage zwischen 30 und 50 . Die Mainniederung" 1JW , der Feldberg 217 Tage , an denen Nebel auftrat.
K Meisten Stationen kamen an rund 10 Tagen E c w I t t er

^ gg!?^ 1iche S o n n e n l ch e i n d a u e r erreichte im Mittel für
Nich,

^ "and annähernd den Normalwert . Die groben jahres-
Ah^ n Eegxnsätze , wie »um Beisviel der an Sonnenschein über .

^ sommer und der auhergewöhnlich trübe Hochsommer
A Laufe des Jabres nahezu aus. Tiefe Lagen hatten

'0 ctttms »u viel Sonnenschein, das Gebirge zu wenig,'to, n„tl iabl der Sonncnscheinstunden betrug in der Ebene etwa
dem Hochschwarzwald 1550.

^ Volksirauertag
^ on^ Eibt uns : Auch in diesem Jahr wird der Volkstrouertag

^ Den «» Reminifzeie 1 . März, unter Führung des Volkebun-
iil^ tsmi ^ ^ iegsgräberfürsorge begangen uierden. Das Badische
s
*8t. D, Kriterium bat Halbmastflaggung der Staatsgebäude ver-
$ Dj» Anordnung haben die städtischen Behörden gctrof -
Ät, , Bevölkerung wird gebeten, sich auch ihrerseits hieran bc-

**"5 n P°
.̂cn - Auf Verfügung des Herrn Ministers des Kul-

i^ den , t̂errickts werden in den Schulen die Schüler und Schü -
O8 ^ der letzten Schulstunde des Vortages auf die Bedeu-
V

0lfstrauerta ß s dinscwiescn . Die Obersten Kirchenbebör-
Tteltt .^ ^cknlagt , dag in den Houptgottesdiensten der Opfer

^sisb^^ mges gedacht wird . Ein Teil der Kollekte wird dem
V ** im w ut ' ^ e Kriegsgräberfürscrge zur Pflege der Kriegs -

Island überwiesen werden . In der Mittagsstunde wer-
bocken eine Viertelstunde rum Gedächtnis der Gefallenen

' Ort
3jrr-1̂ fltUDtl ? Karlsruhe wird nach Einleitung des Tages

. ° der » *mnchöre . welche der Christliche Verein junger Männer

wie der
der dar¬
auf dem

der 7- — upviuie i :xi junuti ^ ' imiiiL ’i:
tz. »ad ?̂' >̂ endbu„d für entschiedenes Christentum vom Rafhaus

a f .tm der Evangelischen Stadtkirche , ebenso wie der
fo» SfciM Männer- und Jünglingsverein Rüvpurr von

Urij^ glasen werden , durch ihren Vorstand Kränze
t) ?. » liegerovfcr -Friedbof nicderlegen lasten.

■St»«
' 5 ^ llbr findet eine Geldsammlung aus Lsfent -

Plätzen und in öffentlichen Lokalen statt . Das
.^ °mmlung . welches hälftig geteilt wird , findet . Der-

dringend nötigen Au -' be „ Patenfrieddöfe des
(frr 011^* 5

. Antech-v ( Somme ) . Münster i Elf und Senn-
st, .sowie

, der Ortsgruppe Karlsruhe (Mannekenierme in
^fdeneits . andererseits für die Errichtung eines Er-

? lur kranke und kriegsbeschädigte Kameraden des
rAsigg/neoerbundes .

ündet eine nllaemeine Gedenkfeier im groüeu
denen Ausschmückung in diesem Jahr in dan-

die Stadt übernommen bat . bei freiem Eintritt
d^ dsg

^^ ? rache bat Herr Kirchenrat r ». Hesselbacher aus Ba-
" dernoinnieir 2l » s-ert,e,-i werd- n mi ' wirk» n ' Herr^ !>*d Direktor der Bodischen Hochichnie ' iir Musik , das

andestheatcrs unter Leitung des Herrn Generalt

mukdirektors Krivs und die Karlsruher Liederballe unter Leitung
des Herrn Studienrat Rahner.

Programme werden in der Festballe zum Preis von 20 Pfg . zu
haben sein . Besondere Einladungen ergehen nicht .

Oie Schnceballenlchlachlcn von Sant - und
kfumboldtoberrealschülern gegen Polizei

Aus Elternkreisen wird uns geschrieben :
Bei allen anständigen Leuten wird das Benehmen der Kant-

und Humboldtoberrealichüler , wie es durch die Schneeballcnichlach-
tcn am Donnerstag und Freitag zum Ausdruck kam , ganz entschie¬
den verurteilt. Man weist mit Recht darauf hin , was mit Volks¬
schülern , die sich gegen die Staatsgewalt derart auflebnen wür¬
den, wie dieie „besseren " Schüler , geicheben wäre . Erfreulicherweise
sind umerc Volksichüler heiler erzogen als diese Sorte van
Mittelichülern . Allerdings an den Volksschulen hat die natio¬
nal s o z i a l i ft i s ch c Verhetzung nicht in dem Matze Eingang
gefunden , wie an den Mittelschulen und unter diesen speziell an
der Kant- und Humboldtobcrrealichule . Es darf aber auch noch
eines festgestellt werden , dah seitens des allergrölitcn Teiles der"lolk - ichullchrer die Erziehung der Schüler zur Achtung und Respek¬
tierung der Republik eine weit bessere ist , als wie sie von einem
grotzcn Teil der Professoren der Mittelschule getätigt wird . Viele
Mittclichullebrer hängen sich ein sog . „neutrales" Mäntelchen an ,
sobald es sich itm die Frage der republikanischen Erzie¬
hung dreht . In diesen Kreiien glaubt man vielfach, das; man in
solchen Staatsbürgerkundefrogcn „neutral" sein müsse und die
Frucht einer solchen Einstellung ist , datz unter dieser Neutralität
die an den Mittelschulen so aktiv gewordenen Kräfte der Gegner
des heutigen Staates Oberband gewinnen . Es kommt doch nicht
von ungefähr , datz gerade die Mittelschulen und autzerhalb dielen
noch die Hochschulen unter allen Schulen am meisten nationalsozia¬
listisch verseucht sind . Durch Eltern von Schülern der Kant-Ober-
realsHule sind schon öfters Klagen über das Treiben der Nazi-
Schüler laut geworden. So wird berichtet, dah an der Kantobcr -

'

kombinierte funktionärocrlammlung
Sonntag , den 15 . Februar , vormittags 9 .30 Uhr, findet

im Lokal zum „Volkshaus " eine auherordentlich wichtige
Sitzung

für alle Funktionäre , der Partei und Gewerkschaften,
sowie aller übrigen Arbeiterkorporationen und des „Afa -
Kartells " statt.

In dieser Sitzung wird der Reichstagsabg . Een . Marum
über die neuesten politischen Entscheidungen und die letzten
Vorgänge im Reichstag berichten.

Die Funktionäre oben angeführter Organisationsgruppen
soweit sie auf dem Boden der SPD . stehen, werden dringend
gebeten , an dieser Veranstaltung teilzunehmen .

Auch die Mitglieder des Landtags , der Stadtratsfraktion ,
sowie des Bürgerausschusses werden besonders ersucht , an die¬
ser Veranstaltung teilzunehmen .

S .P .D . i Koch . — A .D .E .B . : Schulenburg . —
Afa -Kartell : Patzig .

realschule die Herrchen das Hakenkreuz oder das nationalsoziali¬
stische Schülerabzeichcn, die Wolfsangel , anstecken haben und datz
schon llkaziflugblättec verbreitet wurden . Aber von all dem sieht
das Lehrckollegium nichts.

Es taucht allenthalben die Vermutung auf , datz auch der Lehr¬
körper an diesen beiden Schulen in Punkto der Erziehung der
Schüler zur Respektierung der Republik zum groben
Teil keine allzu groben Anstrengungen macht , denn es ist nicht un¬
bekannt , dag insbesondere die Kantoberrealschule ein Hitlernest
sondergleichen ist. Weiterhin fällt auf , datz , nachdem die erste
Schnceballenschlacht vorbei war , seitens der Lehrerschaft auch nicht
das geringste unternommen worden sein soll, um eine weitere
„Schlacht " von der Art der ersten am zweiten Tage zu verhüten .
Mindestens hätte man erwarten dürfen , dah alle Vorkehrungen ge¬
troffen werden , um einen weiteren Zusammenstob zu vermeiden.Man hätte annebmcn dürfen , dab man durch Lehrer die Schüler
bewachen lägt, um im gegebenen Falle sofort die nötigen Mab-
nabmen ergreifen zu können . Die Lehrerschaft der beiden Schulen
braucht sich gar nicht zu wundern , dab das Vrnebmen eines Teils
ihrer „ lieben Schüler" gegen die Polizei einen sehr schlechten Ein¬
druck auf ihre Schulen macht .Es erhebt sich bei der ganzen Sachlage die Frage , was im alten
Staate geschehen wäre, wenn sich Schüler derartig benommen hät¬
ten gegen Staatsorgane , wie es in diesem Falle die Bengel von
diesen Schulen getan haben . Da hätte man nun einmal
sehen können , wie die Herren Professoren den Schülern den Resvekt
vor dem Staat und vor allen Dingen den Respekt vor dem Schutz¬
mann beigebracht hätten . Im alten Staate dachten und handelten
90 Prozent der Herren Professoren an den Mittelschulen ganz un¬
tertänigst monarchistisch , und man stand der Frage ob Republik
oder Monarchie nicht neutral gegenüber. Und webe den Schülern ,
die zu dieser Zeit gegen die Schutzleute sich so flegelhaft benommen
hätten wie in jetzigem Falle die Lausbuben von Schülern gegen die
Volkspolizei.

In der Dienstagnummcr des Badischen Beobachters versucht ein
Schüler die Sache als ganz harmlos hinzustellen und tut so , als ob
der Schutzmann nur als Strabenvassant ( ! ) für die Schüler gegol¬
ten habe , und man dürfe die Sache nicht als eine Beleidigung oder
Belästigung der Polizei auffossen . Nun ist es ja immer so , dab
jeder , der etwas anftellt , versucht , sich so rein wie möglich zu
waschen . Aber dieier Schüler kann die Sache drehen und wenden
wie er will , soviel kann man auch von einem Mittelschüler oor-
ausictzcn, dah er weib, datz der P o l i z i st keine Zielscheibe bei
Schnceballcnschlachten ist . Wenn eben derartige Schüler nicht mehr
Respekt haben , oder durch nationalsozialistische Verhetzung dir
Polizei im Ansehen heruntergeietzt worden ist . so mub eben solchen
Bürschchen mit aller Deutlichkeit zum Bewubtsein gebracht werden ,
dab auch der „Herr" Mittelschüler den für Ordnung sorgenden
Polizcibeamten als Organ des Staates zu achten und seine An¬
weisungen zu . befolgen bat . Sind die Herren Professoren nicht in
der Lage dazu . ihre .Schüler in diesem Sinne zu erziehen, so stellen
sie sich damit das Zeugnis aus . das sie eben nicht als Lehrer in
einen republikanischen Staat , der auf Ordnung sieht , passen . Tie
Schneeballenschlachten in der Englcrstrabe haben den Beweis er¬
bracht. dab an den genannte » Mittelschulen etwas sehr faul ist. Zu
dieser Auffassung mub man kommen , selbst wenn man Verständnis
für Bubenstreiche, ja sogar selbst für Schneeballenschlachtenhat.Die Schulbehörden —. Stadt wie Staat — werden hoffentlich
nicht versäumen , nach dem Rechten zu sehen , vor allem dafür Sorge
zu tragen, dab auch in den Mittelschulen eine staatsbürger¬
liche Erziehung stittsindct im Sinne der demokratischen
Republik . Es war schon i . 3t . ein Fehler , dab man , als eine
hitleriich verseuchte Juoend schwarzweibrote Abzeichen trug, nicht
nur diese Abzcicken verboten bat , sondern auch das Tragen revu -
b ’ ifnmitfi ' r Abzeichen . Die'er Neutralitätsstandpunkt wir ein total
falscher . Es dürfte wohl keinen Staat in der ganzen Welt geben ,
der verbietet , dab Schüler Abzeichen mit den Farben

des Staates zur Schau tragen . Nur bei uns ist so etwas mög¬
lich , weil man die Staatsfeinde genau so behandelt , wie die Be¬
kenner »um heutigen Staate . Deshalb fort mit diesem Neutrali-
tätsstandvunkt , denn unsere Schulen werden von der Republik un¬
terhalten, und es mub eine selbstverständliche Forderung sein , dab
die Schüler in demokratischem und republikanischem Sinne erzogen
werden . Geschieht dies , dann werden sie auch Achtung vor dem
Staate und seinen Organen haben und selbst bei Cchneeballen-
schlachten sich als anständige Akenschen aufführcn . —cs .

Veuischlands Erneuerer
Ein Parteigenosse schreibt uns : Als ich am Mittwockz

abend durch die Walbstrabe ging , unterhielt sich der bekannte Zei¬
tungsoerkäufer des „Führer" , kenntlich am Aifenjäckchen , vor dem
Colosseum mit zwei jungen Buben . Zum Abschied boben sie die
Hand, um anzuzeigen, wie hoch bei den Nozionisten der Dreck sich
häuft und verabschiedeten sich mit ..Heil !" Anschliebend hörte ich
noch folgende Worte : . Nächstens brauchen wir euch wieder , weibt
schon ! " Dazu die Demonstration eines Hiebes in der Luft , beglei¬
tet von einem meifenden „fit !" Der Zeitungsverkäufer quittiert«
mit einem „Es ist recht , wird gemacht !" und verschwand in die
Wirtschaft.

Warum ich hiervon Mitteilung mache ? Weil die bedauerns -
werten Nazis von abgekarteten Ueberfällen noch nie etwas gemuht
baben wollen, sondern immer wieder unsere Richter davon über¬
zeugen können, dab sie die Angegriffenen waren und Mitleid ver¬
dienen . Auf dies« Feststellung wird man bei der nächsten Schlä-
gerrei achten müssen . L. H.

Ämtsemsctzungöcs jozialistifchenpfarrers
Die neuerrichtete A l t st a d t v f a r r e i - O st batte vergangenen

Sonntag einen Festtag , wurde doch der erste Geistliche dieser Pfar¬
rei , der von der ev . Kirchenregjerung ernannte Pfarrer Loew in
feierlicher Weise in sein Amt eingeführt . Herrn Dekan v . Schulz
oblag es, den neuen Pfarrer auf sein Amt zu vervilicksten und der
Gemeinde oorzustellen. Nach der Verpflichtung bestieg Herr Pfarrer
Loew zum erst »? Male die Kanzel der Stadtkirche . Er führte aus,
dab er mit einem gewissen Bangen dem Ruf in die Grobitadt ge¬
folgt sei , wo ganz andre Verbältnisie herrschen als in seiner bis-
berigen Gemeinde. Und doch fühle er sich dem kämpfenden und rin¬
genden Menschen der Erohstadt , dem Menschen der Not und der
Sehnsucht verwandt . Hier zeigt sich dag Gesicht unsrer Zeit, die
voller Erwartung aus das Kommende schaut . Hier zeigt sich auch
stärker als auf dem Lande die ganze Leere unsrer Kultur, die den
Menschen in seinem Innersten nicht berührt. Aber man hört hier
auch den Ruf Gottes als eine Stimme des Gerichts über eine gott¬
lose Welt . Wobl steben überall prächtige Kirchen und Kapellen ,
die der Erbauung dienen, aber Gott bat mit diesem Religions¬
lärm wenig zu schaffen . Während die Bibel svr.icht „Siebe ich
mache alles neu !" begnügt man sich hier mit . irominen Gefühlen .
Darum sollte der Pfarrer ein Revolutionär sein , der
bineinleuchtet in diesen Sumpf. Er muh wie die Propheten des
alten und neuen Bundes gegen eine widerchristliche Ordnung Got¬
tes Reich verkündigen, gleichgültig ob er sich dabei beliebt macht
oder nicht . Um eines Friedens willen , der kein Friede ist. dark
er nicht schweigen . Ein beliebter Pfarrer ist ein Widerspruch in
sich selbst . Das Reich Gottes muh orkämvit werden und verlangt
ganze und aufrichtige Menschen .

Es waren aufrüttelnde Worte , die Herr Pfarrer Loew sprach ,
Worte , die wobl als ein Programm für feine Arbeit in Karlsruhe
gelten sollen . • Am Abend hatten sich die Mitglieder des Volk s -
kirchenbundes im Saal ■des Evang . Gemeindehauses der
Weststadt versammelt , um ihren ersten sozialistischen Eemeinde-
pfarrer in Karlsruhe zu begrüben . Von verschiedenen Seiten
wurde dort zum Ausdruck gebracht, dah man sich nicht mit dem
heutigen Erfolg zufrieden geben könne , sondern dab der Augen¬
blick erst recht gebiete, weiter »u kämpsen, bis die Kirche begristen
habe, dah die Sache des unterdrückten Proletariats ihre eigene sei .

Evk .
*

( : ) Eine neue Schreibmaschinenkurzschrift. Auch bei der Schreib-
mafchinenschrift hoben wir eine Maschinenkurzschrift. „D e u -
m a k u" genannt. Der Erfinder ist Herr Rolf K o b m a n n . hier ,
der über diese Frage dieser Tage in der Hochschule referierte .
diesem Maschineiikurzschriftsystem handelt es sich nach seinen Aus¬
führungen um folgendes : Benutzt werden die 11 iür die Klein -
mwschinen genormten Tasten , Din 2112 , ohne Anschlag der llm-
schaltung und der langen Zwischenraumtaste. Also keine neuen
Zeichen und Tasten . Die verkürzte Schrift wird erzielt durch : Weg-
laisung der Vokale in den Stämmen im Verlause eines Satzes ,
Weglasiung der Beugungsendungen e und en beim Hauvt - und
Beiwort, Weglasiung der Beugungsendungen beim Zeitwort , feste
Bor - und Nachsilben , Kürzel — Sigel , 27 Buchstaben behalten
ihren bekannten Wert bxi , ch wird durch c. cht durch v . sch durch i ,
st durch b ersetzt , , . — erbalten neue Aufgaben „ — “ ersetzt die
Zwischenraumtaste soweit dies nötig ist , vorauslautendes „»" wird
durch Verdoppelung des nachfolgenden Konsonanten dargestellt .
Unter Zubilkenochme der 8 „Zahlenbuchstaben" werden die Konso¬
nanzen , mit Ausnahme der genannten , voll ausgeschrieben. Die
66 Wörter, die rund 50 Prozent der deutschen Sprache ausmachen,
werden fast restlos mit der auf der Maschine günstigsten und kür¬
zesten Darstellungsweise als Kürzel mit zwei Anschlägen geschrie¬
ben . Sie sind logisch ausgebaut und innerlich verwandt . Die Er-
sparnisic durch das Vorstehende betragen in der vorliegenden Un¬
terstufe 5 bis 66 Prozent, so dah sie zur Aufnahme von Diktaten
in der im Geschäftsleben üblichen Diktiergeschwindigkeit völlig
ausreicht . Das System kann auch mit der Hand geschrieben wer¬
den und stellt somit auch eine beschleunigte Handschrift dar .

( :) Karlsruhe im Film. Der kulturelle Werbeerfolg , den Bild
und Film in immer gröberem Mabe für sich in Anspruch nehmem
kommt unter den bevorzugten deutschen Städten und den vom
Fremdenverkehr wesentlich berührten Gegenständen, auch der badi¬
schen Landesbauvtstodt Karlsruhe am Rhein zugute. U . a .

' ist
Karlsruhe mit charakteristischen Aufnahmen seiner Lage am Rhein
und Schwarzroald, seiner modern aufstrebenden Gestaltung und sei¬
ner baulichen Kultur in folgenden Filmen vertreten: „Deutsch¬
land -Film"

, „Wir reisen an den Rhein "
, „Rbeingoldzng " sowie in

dem von der Reichsbahndirektian Karlsruhe hergestellten Film
„Von Karlsruhe über den Schwarzwald zum Bodensee" . Wie wie
wiederholt in Erfahrung bringen konnten, werden diese Filme im
ganzen Reich mit Erfolg ausgefübrt . Neben diesen Reisefilmwerken
präsentiert sich die badische Landeshauptstadt in Motiven zahl¬
reicher Film- und Bildwerke , die in vielgestaltiger Ausmachung
und Verwendung ihren Weg durch das Land nehmen . Bei dieser
Gelegenheit sei auch des Filmes vom „ Festzug am Badener . Hei¬
mattag Karlsruhe 1930" gedacht , der nicht nur im Saargebiet, son¬
dern auch weiter entt'ernt in Westdeutschland willkommene Aus¬
nahme gefunden bat. .

Rlnglimpl« im GDloftnmt. Tie Sensation des AbendS : Stolzcnwald
siegt über den starken Neger Tbomson . Im EntsweidungSkampse standet,
sick» gegenüber Fcbringcr »nd .qikcb . erstcrcr gewann tn 18 Minuten . IN,
(Zittscheidiingskampse siegle Nop durch seinen gefürchteten Kravattengriss
über Wildniann tn 52 Minuten . Ganz unerwartet nach 55 Minuten wurde
Thomson als er eine Kravatte ansctzen wollt«, durch plötzlichen Armzug
von Stolzenwald auf beide Schultern gebracht. Heute nehmen dt« grotzcn
c-ntscheid,ingen ihren Fortgang. (? 3 ringt tm tZnlschetdungskampf Küpper
gegen 2gIId :nnnn , Kop gegen Thomson sowie ^ fehringcr gegen Stolzen ,
ivald . In einem der » ächstcn Abcndc findet » ach den Aingkämpsen ein
Stierkampf statt . . . . . . . . >

>
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Die Karlsruher Bürgersteuer 1930
Srbebuog der Steuer durch Forderu», »z«tt«l

Wie schon bekannt gegeben wurde , erhebt die Landeshauptstadt Karl »-
ruhe für dar Rechnungsjahr 193ll eine Bürgersteuer nach den Mindest¬
sätzen der Notverordnung de« Herrn Reich - Präsidenten vom 26 . Juli 19,VI.
Da die Anordnung zur Erhebung dieser Steuer erst im Januar diese -
Jahre « ergänz , war e- nicht mehr möglich , da- in der Notverordnung
vorgesehene vereinfachte Erhebung - verfahren durchzusühren: insbesondere
konnte die Bürgersteuer der Lohnstenerpflichtigen nicht mehr aus dem
Wege über die Steuerkarte im Lahn» und GehaliSabzugS-Verfahren er-
hoben werden . Die Steuer muh daher von allen DteuervIIichttgen — auch
von filmtlichen Loftnsteuerpjllchtigen — durch besonderen Forderung - ,eitel
einzeln angesorder « werden . Eine Einbehaltung der Bürgerüeuer am
Lohne oder Gehalt aus Grund der Steuerkarte kommt als» sür die Karl»,
ruber Bürgerfteuerpsttchtige» nicht tn Betracht. Mit der Zustellung der
Forderungszettel «ft am 12. dr . MtS . begonnen worden ; sie wird in etwa
zwei Wochen beendet sein . <

Tie große Zahl der Steuerpflichtigen — et handelt sich »m über 8» OG»
— bedingt besondere Maßnahmen , um dar Einzug - geschäst einigermaßen
reibungslos abwickeln zu können. Eine dieser Maßnahmen besteht tn der
Bereitstellung eine« großen » affenraume« im Hause Ritterstraße Ri . 5
s.tzauS » öchlinl , der dem zahlenden Publikum auch bei größerem Andrange
genügend Platz bieten wird . Sehr zweckmäßig dürfte sich auch der « er.
such erweisen, die barzahlenden Seeuerpslichtigen straßenweise abzusertigen .
Zum ersten Male wird die Stadthauptkaffe die Steuerpslichtigen getrennt
nach Straßen , und zwar in alphabetischer Reihenfolge der Straßennamen ,
an bestimmten Tagen zur Zahlung ausrufen . ES liegt im Jntereffe aller
baizablenden Steuerpflichtigen , daß diese Zahltage genau etngebalten wer¬
den. da sonst eine gleichmäßige und rasche Erledigung der Zahlgeschäft«
nicht durchführbar wäre . Aus kaffentechnifchen Gründen kann mit dem
Bareinzug erst am l9 . dr . MtS . begonnen werden , vor diesem Tage ist
die Entgegennahme von Barzahlungen auf die Bürgersteuer nicht möglich,
woraus besonder« hingewiesen sei. Der 19., 20 . und 21. Februar sind für
alle Steuerpflichtigen vorgesehen, die in den Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben A , B und E (Abtstratze bis Eharlottenstraße ) wohnen.

Trotz dieser Verteilung der ZahlgeschäftS aus einen größeren Zeitraum
wird der Andrang zum Kassenraum, der nur Werktags von 8 bi » 12 Uhr
geöffnet ist , sehr stark werden , wenn nicht ein grober Teil der Steuer¬
pflichtigen von der Möglichkeit der bargeldlosen Ueberweisung
Gebrauch macht . Wer Zeit sparen und langer , unnötige » Warte » ver¬
meiden will , wird derbalb feine Bürgersteuerschuld bargeldlos begleichen .
Dar Nähere bterltber ist auf dem FoxderungSzettel gesagt.

Die Bürgersteuer ist zwar je zur Hälfte auf 15. Februar und 2V. März
1931 fällig. An alle , drren wirtschaftliche Lage e» erlaubt , ergeht daher
die Bitte , den ganzen Bürgersteuerbetrag auf einmal zu begleichen .

Da mangels geeigneter Unterlagen und bei der kürßs der zur Veran¬
lagung verfttgbar gewesenen Zeit da» sür die Höhe der Bürgersteuer maß¬
gebende Einkommen nicht immer sestgestellt werden konnte, ist mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß in Sinzelsällen der angesorderte Steuerbetrag
nicht den Einkommen-Verhältnissen de- Steuerpflichtigen entspricht. I «
solchen Fällen erfolgt ohne ivettere» eine Berichtigung der Steuerschuld,
wenn der Steuerpflichtige einen entsprechenden Antrag stellt und nach
Möglichkeit die Höhe seiner Einkommen» im Kalenderjahr 1929 nachweist .

Arbeitslose , die in den Fälligkeitstagen vom Arbeitsamt Arbeits¬
losen. oder jkrisenunterstützung beziehen, ferner alle HilfSbedürftt -
g e n , die an diesen Tagen beim Fürsorgeamt in laufender Unterstützung
stehen , sowie KriegSrentenempfänger , die eine Zusatzrente nach
§ 88 de» ReichSversorgungSgesetzeSempfangen, sind steuerfrei . Sie
erhalten zwar auch einen Forderungrzettel , da die Voraussetzungen für
die Steuerfreiheit im Zeitpunkt der Veranlagung noch nicht erfüll« waren ;
ste haben aber weder Zahlung zu leisten, noch bei der Stadthauptkaffe An.
trag aus Steuerbefreiung zu stellen , sondern lediglich ihren Forderung »,
zettel dem sie betreuenden Arbeitsamt oder Fürsorgeamt vorzulegen . Dar
Nähere hierüber enthalten die Anschläge tn den Dienfträume » dieser
« emter . Rur Sozialrentner , die nicht zu den eben bezetchneten
Unterstützungsempfängern zählen und deren Jahreseinkommen 900 RM .
nicht übersteigt, müffen unter Vorlage ihres Rentenbefcherde» schriftlich »et
der Stadthauptkaffe oder mündlich bei der EinzugSstelle Ritterstratze Nr . S
Antrag auf Steuerbefreiung stellen . Im übrigen wird auf die im An.
»eigenteil unserer gestrigen Ausgabe verkftentlichte Bekanntmachung der
Stadthauptkaffe über die Bürgersteuer verwiesen.

*Die Hßoligei AviMdLz
Perkehrsunfall

Am Donnerstag fuhr ein Motorradfahrer auf der Durmersbeimer
Landstraße aus Unvorsichtigkeit beim Ueberbolen einen Rckdfabrer
an . Beide kamen zu Fall . Während der Motorradfahrer mit heiler
Haut davonkam, erlitt der Radfahrer außer leichten Verletzungen
im Gesicht ein« leicht « Gehirnerschütterung , die seine Aus »
nähme im städtischen Krankenhaus nötig machte . Der Motorrad »
fahrer nahm sich seiner an , indem er ihn zum nächsten Sanitäter
brachte.

Einbruchsdiebstähle
In der Rächt , um Donnerstag wurde das BerkaukshSnschen Ecke

Hardt « und Moltteftraße von nnbekannten Einbrechern beimgesucht,denen e« gelang, Rauchwaren und Schokolade im Wert von etwa
200 bis 300 M zu entwenden. — In der gleichen Rächt drang «in
unbekannter Täter in Abwesenheit de« Wobnungsiababer« mittels
Nachschlüssels in eine Wohnung in der Werderstrab « ein. durch »
wiihlt« sämtlich« Schränke und warf Kleidung«» und Wäschestücke
»ns den Boden. Die Ehefrau , di« i« Schlafzimmer der Wohnung
i« Bett lag, riegelt« sich «in »nd rief »« - Ufe. Die Hilferuf«
wurden auch von Hausbewohnern vernommen , doch getränt« sich
niemand «inzugreifen, so daß der Unbekannt «, der sich von 1,15 di»
3 .15 Ubr in de« Wohnung auibielt , unerkannt entkam. Soweit bis
jetzt sestgestellt werden konnte, wurde nicht» entwendet.

Unfall
Eine 69 Jahre alt « Rentnerin kam beim Ueberqueren der Ost¬

endstraße auf der vereisten Fahrbahn zu Fall und brach sich den
rechten Fußknöchel . Eie fand im Stäidt . Krankenbau » Ausnahme.

Wegen Bedrohung
gelangt ein 50 Jahre alter Schuhmacher zur Anzeige, weil er einen
Automechaniker mit Totstechen bedrohte.

Fuhballspiele « aus der Strohe
In letzter Zeit mußten wiederum mehrere Personen namentlich

Schüler wegen Fußballsoielens auf - der Straß « angrzeigt werden.
Fahrraddiebstähl «

Am Donnerstag wurden zwei Fahrraddiebstähle angezeigt. Ein
Fahrrad wurde herrenlos ausgefunden.

CiditfpieHtäufev
29a-8i , Palast - Lichtspiele , Herrenstrastr 11

Dar diesmalige Programm steht im Zeichen der Karnevals . Also etwa «
Lustige « , nämlich bie beiden unzertr -nnltchen Pat und Patachon in
tbrem neuesten Film »Pat und Patachon als Kunfifchfftzen ' . In diefe -n
Film stnd ste wieder auf da« Jntenffvste damit beschäftigt, herauSzu.
knobeln, in welchem Berus ste am meisten Unbeil anrichten können.
Artisten wollen ste aus jeden Fall werden . Ter lange P «ft meint , ferne
Grazie am besten in einem Tanzduelt zur Geltung bringen zu können.
Patachon aber möchte als kunstschütze austreten und bereitet sich auf die»
fen Beruf vor . . Da « war Tells Geschoß -, sagt der kleine dicke Patachon ,
Mt er dem bösen Athleten tn dar Hinterteil geschaffen hat . au » versrben ,
lauter Flimmern vor den Augen und viel Schnap» hinter der Binde .
Dell- Geschoß richtet aller Unheil an und allen Segen . Die Geschichte läuft
wie immer . Zuerst gibt e? ein wenig fomischen Unfug mit einer Möbel-
einrichtung in Barock aus Scherenschnitten, mir einer Tanzkunst, . rer
sterbende Schwan '

, tn der Pal » graziöse LSnglichkeit ihre große Rümmer

Volkrfreund . Freitag , den 18 . Februar 1931 Nr . 3" J

Mtihd fyankbeUh Übtanidead ^
Srofies Käijdrofcn vor - er Mai-Wahl

Paris , Anfang Februar .
Nur noch etwa 90 Tage dauert die Amtszeit des heutigen Revu ».

blikpräsidenten Gaston Doumergue . Je näher der Mai
beranriickt, desto lebhafter wird in Frankreichs parlamentarischen
Kreisen — in Frankreich wählt das Parlament den Präsidenten —
darüber gesprochen , wer sein Nachfolger werden könnte, und schon
werden die Namen der verschiedensten Kandidaten genannt . Sicher
siebt jedenfalls , daß Doumergue , der bis »um Mai 192-1 Se¬
natspräsident war , nicht wieder kandidieren will .

Im Jahre 1924 war sein Gegenkandidat der frühere Minister¬
präsident Paul Painlev ^ . Aber es machen sich gegen feine
Kandidatur einige Bedenken bemerkbar, vor allem wirft man
P a i n l e v ä vor , daß er als Politiker stets mehr ein ^ rstreuter
Matbematikorofesior , denn ein großer Parlamentarier ist und daß
er die sprichwörtlich« Pünktlichkeit von Doumergue hei offi¬
ziellen Feiern sicher nicht einhalten würde.

Wie Doumergue , so bat auch der frühere Revublikvräsident
Raymond PoincarS schon erklärt , daß er nicht wieder kan .
didieren wolle, und von dem Senator Alexandre Mille¬
rand , dem 1924 verjagten Republikvrastdenten , svricht , wenig¬
stens einstweilen , niemand mehr . Poincare batte vor einigen
Monaten einmal den lothringischen Politiker L e b r u n vorge-
schlagen , der ein scharfer Gegner von B r i a n d s Außenpolitik ist .
Aristide B r i a n d ist ja selbst einstweilen auch ein lehr ernst¬
hafter Kandidat , der bei der letzten Ministerkrise e» ablehnt «, wie¬
der Ministerpräsident zu werden ; denn würde er dann etwa vor
dem Mai gestürzt worden sein , so hätten sich seine Aussichten kür
den Posten des Republikvräsidenten ungeheuer vermindert . Es ist
allerdings auch sehr die Frage , ob der ruhige Posten des Republik¬
präsidenten für den ewigen Parlamentarier und großen Debatte ,
redner B r i a n d überhaupt geeignet ist.

Pierre Laval . der heutige Ministerpräsident , und Andr £
Tardieu , der frühere Ministerpräsident , dürften für den hohen
Posten zu jung erscheinen , und ste scheinen auch selbst nicht den

Ehrgeiz zu haben , schon im .Jahre 1931 dafür zu kandidieren. ®
ßere Aussichten hat bestimmt der Senator Theodore 8t » '

der bis vor zwei Wochen Frankreichs Ministerpräsident war . *
ihm einer seiner Freunde vor kurzem sagte, daß das Leben
Elysee, dem Palast des französischen Revublikpräsidenten , auch n’
gerade viel Verführerisches an sich Hab«, erwiderte er : „Wenn j

#
verheiratet ist und eine Familie hat , so hat auch der wunder"
Garten des Präsidentenbauses seinen Reiz"

. ..
Auch der Senator Louis Bartbou , der sowohl im Kak ‘

Steeg wie vorher im Kabinett T a r d i e u Minister war un "̂
Anfang Dezember bei der vorletzten Ministerkrise selbst den
trag erhalten batte , eine Regierung zu bilden , gilt als »rnstb<^
Kandidat , besonders feit er sich bei der Radikalen Partei durch **
Eintreten für Steeg sehr viele Sympathien erworben bat-

Der frühere Ministerpräsident Georges Leygues , der
Abkehr von Tardieu in das Kabinett E t e « s erngetrete« war,
seinerseits nicht Republikpräsident werden : „Ein Revublikvräl
ist ganz machtlos ; er läßt sich die Regierungen aufdränü »d- ,
bildet ste nicht . Er unterzeichnet di « Gesetze und Dekrete, selbst
er sie nicht billigt . Ich bin zu sebr ein Mann der Aktion, un«
für eine Berufung in mir zu spüren"

, sagte er kürzlich zu <w
Redakteur der Zeitung Ordre . , „ j,Edouard öetriot , ebenfalls früherer Ministerr «ä^ ,
denkt mehr als Wisienschaftler an seinen Einzug in die Akad»^
denn als Politiker an seinen Einzug ins Elysee.

Man svricht sogar diesmal von einem Sozialisten als N»^ .^
Präsident, nämlich von Fernand Bouisson , dem Prä ^ >»^
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der Abgeordnetenkammer, der bei der alljährlich Anfang 3 ®!1 „
stattfindenden Kammervräfidentenwahl stets seine nichtsozialistff ^ s
Gegenkandidaten besiegte , obwohl von 612 Abgeordneten nu »

^
zur sozialistischen Partei gehören . Schließlich bat , wie im 3*

^
1924, so auch beute , der derzeitige Senatsvrästdent außerordeff
starke Aussichten, damals Ga -ston Doumergue , heute der
natsvräsident Paul Doumer . Früher war er ein große » J .

die Politik Br ' - "verialist , heute dagegen tritt er sehr für
und für eine Einigung Eurovas ein.

Kurt Lenz .
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Erhöhte Eisberggefahr im Atlantik
Eisberg von einem Ozeanvasiagierdamvfer aus gesehen . Die über
dem Atlantischen Ozean benschenden Temperaturunterschiede erhö¬
ben wesentlich die Eisberggefahr , da die riesigen Eisinieln bis in
ziemlich südliche Gegenden beruntergetrieben werden. Infolgedessen
benscht aus allen Ozeanschiffen erhöhte Wachsamkeit, um einen töd¬
lichen Zusammenvrall mit den oft über der Oberfläche kaum sicht¬

baren Eisbergen zu vermeiden.

hat . Dann kommt die schwere Aftäre mit Patachon « letdenschoftltcher
Schießerei, Verfolgung und zitternde Angst. Ein varietö ist da , in dem
ste eine Nummer werden : Kunstschlltzen Wilhelm Tell , der einzige Echte ,
und der Neine Tell . sein Sohn . Die Menschen stnd schlecht zu ihnen , sie
werden bald entlasten . Aber während der Film schon abNingt , reißt der
Nuge Regisseur, Lau Laurltzen , noch einmal alle Nerven tn die Spannung .
Bombenleger stnd im Revuetheater . Und Pat und Patachon werden die
Retter au » einer tollen Gesahr . Man freut sich an den guten , treuen
Augen, besonder» wenn dem Patachon die Tränen kommen, an dieser
paradoxen Kameradschaft und an den lustigen Einfällen ihrer RegtffeurS.
— Im Beiprogramm lauft ein Eowboyfilm betitelt : Die Schuld des Tom
Carrigan mit Tom Tyler : außerdem ein Kulturfilm . Die Grenzmark um
Aachen ' und die aktuelle D .L .S .-Wochenschau . Für diesen Spielplan stnd
di« Eintrittspreis « bedeutend ermäßigt . Im übrigen verweisen wir auf
da» Inserat in der heutigen Ausgabe .

Veranstaltungen
kaftee Bauer . Heute, Freitag nachmittag , ist Elitekonzert mit Cello,

soli, vorgetragen von Karl Schellenberg. 20.30 Uhr beginnt der letzte
. Bunte Abend' mit einem reichhaltigen Programm . (Siehe die Anzeige.)

ZkarnevaltfttschesKonzert ln der Fefthallr . Am Fastnacht-Sonntag , nach,
mittag » Vii Ubr , veranstaltet der Mustkveretn . Harmonie ' , Karlsruhe ,
unter Leitung von Herrn Rudolph ein großes » arneval -Konzert in der
Art de» Altmeisteir voettge . Dar Programm enthält wohl dar Ueber-
müttgfte , was mustkalifcher Humor bietet. Im Mittelpunkt steht daS
Gastspiel deS Kapellmeisters van Venedig. Da der Gesamtertrag de«
Konzertes der Karlsruher Notgemetnschaft zufließt , ist zu erwarten , daß
wie tn stüheren , so auch In diesem Konzert die Fefthalle überfüllt wird .
Karten stnd im Vorverkauf bei Stadtgartenkaffier Dronner zu erhalten .

. . -halbBohnenkaffee,
ha® Kathreiner , das
fibrneiktxamHermll- mH $ g
(parenßmefGäi dabei . . .

| Aus dem Qeriditssaal
verurteilter Mesierstelü

fm . Karlsruhe , 11 . Febr . Die Straiabteilung des Amtsa» l̂
Karlsruhe ( Einzelrichter Ämtsgerichtsrat Dr . Köhler ) verhäng
gegen den 20jährigen ledigen Schneider Christian L . aus
zuletzt in Karlsruhe wohnhaft , der schon wiederholt wegen
licher Körperverletzung vorbestraft ist , und den Händler ^Friedrich M . von hier . Die Anklage lautete auf gefährlich» ^ ;
Verletzung . Den Angeklagten wird zur Last gelegt , in der
»um 2 . Februar in der Wirtschaft „Zum Weinberg " dem 241 t jn<
gen Hilfsarbeiter Friedrich Stöber mit einem Rasiermesser
erhebliche Schnittwunde an der Hand beigebracht zu haben.
ausgedehnten Beweisaufnahme wurden nicht weniger als 1"

^ «i
gen gehört . Das Gericht verurteilte L . im Sinne der AnklE ^einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten ; der Mitanseklas »
wurde mangels Beweises freigesvrochen. Der Anklagcoer>
batte gegen L. neun Monate Gefängnis beantragt .

Betrogene Heimarbeiterinnen
fm . Karlsruhe , 11 . Febr . Wegen Betrugs im Rückfall batt»

vor der Karlsruher Strafkammer (Vorsitzender Landger' "
^^n'

Sorg ) der 41 Jahre alte wiederholt vorbestrafte Kaufmann ^ t
rich Dold aus Pforzheim »n verantworten . Der AngeklaS»

,„^ >
durch die Strafabteilung des Amtsgerichts Pforzheim wegen ^ »
fallsbetrug und Unterschlagung zu einer Eesamtgeiängnisstral »
zwei Jahren und drei Jahren Ehrverlust verurteilt word»» . {t<
bat gegen das Urteil Berufung eingelegt . Der Angeklagte srn ^im Herbst 1929 in Pforzheim zusammen mit einem Jngen «»u^ k>>
Firma , welcher er den Namen „S ch u t a f a" beilegte . D" «»*
dieses Unternehmens war die Herstellung von SchutztaE ^ stS

'
Stoff für die Uhren- und Bijouterieindustrie . Da das
kavital nicht lange reichte und Maschinen bcschafst werden
fab er sich nach Geldgebern um, denen er seine Schutztajch» '' '

eiH(
als glänzendes Unternehmen hinstellte. Er bot ihnen g»0»>' ^ k'
entiorechende „Jnteresseneinlage "

, die von dem Angeklag>» '^ zi>'
braucht wurde , „Vertrauensstellungen " an . Als der Betrleo
gels Geld wieder stillstand, bot er Frauen in Zeitungso '!^ ,git-
vornebme, saubere und lobnende Heimarbeit an und oer ; ^
daß als Sicherbeit für die Maschinen 600,44 zu binterleg »" ^Auf diese Anzeigen meldeten sich in Karlsruhe rwei v hiip
denen Dold die „Schutaia " als äußerst günstiges Unternebm» y ?
stellte. Seiner Redegewandtheit gelang es, die eine Frau
lung einer „Sicherheit" von 300 M und die andere zur -o»

Kt>"
einer solchen von 600 M zu bewegen. Die Frauen mußten $
uuf das Konto des Dold bei einer Piorzbeimer Bank mit 1
drücklichen Vermerk „Abteilung Heimarbeit " einzablen . d»J
Einzablung erhielten die Frauen je eine Hefimaichine, *
den lohnenden Verdienst warteten sie vergebens . Die al » ^ u"
ftdif {«tv Kt« finofXor fuvfi I4beit für Me Maschinen einbezahlten Gelder hob Dold
nach von seinem Konto ab und verbrauchte ste . Die d »n »
angebotene Heimarbeit war äußerst mühsam : 6000 Tat « »

^ s
ten bergestellt werden , um 6 -44 im Tage zu verdienen,
iVr/iöo mne pr mtf fptttpr 9foriffuna fiPMneifp ^rfföltC ^Frage , was er mit seiner Berufung bezwecke, Erklärte Plntteff/rrttp 0Y orr +rofw » Tpftto CtrrpttMVprfittttn ^

Vorsitzende die schamlose
klagte, er erstrebe seine Freisprechuug. Wiederholt kenn »e >^

^
xch »

Vorsitzende die schamlose Gesinnung, die der Angeklagte %
den Tag legte , daß er arme Heimarbeiterinnen um >«r -
sparte» Geld betrog . Ursprünglich umfaßte die Anklage * ^ 4»'
Detrugsfälle ; es erfolgte jedoch nur in den Fällen De?"

,in denen dem Angeklagten seine Schuld sicher nachgewieie "
konnte . o-'-i .tpiDie Strafkammer hob nach eingehender Verhandlung , mfokî zkmnvSrttt Xrt « Koc 9Tmfart0rt (m£ x . Ip ' ,

rl i <
der '

jz,

Zeugen gehört wurden , das Urteil des Amtsgerichts ,
auf und sprach gegen den Angeklagten eine ' Gefängnis, -
einem Jahr drei Monaten aus ; aus die erkannte 8 » »^ Ailk^
fünf Monate Untersuchungshaft angerechnet. Außerv«"'

ü(t f
VlAH» kt » (lii »A/kvf t (4eAM M»»A f rt Atlf hl6dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
drei Jahren aberkannt .

Provisionsbetrug „
fm . Karlsruhe , 11 . Febr . Wegen Betrugs im

gen Urkundenfälschung hatte sich vor dem
86 Jahre alte Kaufmann Walter S . von hier »u "*Äseü '"
Der Angeklagte, der als Vertreter einer Derstcheruns»« . ^gi«r -

,,_ - ji ««Pttn' ‘ V - *fftätig war , verschaffte sich durch Einreichung von uE „
'

ba^!,^
Aufträgen rund 1300 «.W Provision . Ein DienstmadG»

^ ,rle ".^unter falschen Vorspiegelungen zur Gewährung ein»» ^ saiff
'

von 200 .44 veranlaßt . Das Gericht erkannte auf etn«
fängnisstrafe von sechs Monaten .

karlsrndr
Vereinsanzeiger

- . . im
Frei « Turuerschaft. Samstag abend Treffpunkt
us . Auto von K8 bis 9 Ubr ob Gambrinusbakle .

i . Sonntag . 15 . Februar , *Naturfreunde Mittelbaden. — . . . .c._ :_ 11 m >.
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Dolksfreund . Freitag , den 13 . Februar 1831 Satt « 11

[Xleiwc bad . Chronik
Unfall

St»B
EErirr . Mittwoch abend wurde der Buchbinder Moll nebstauf der Höbe de, Kriegerdenkmal « von eine « talabwärts

^ kuden Auto dadurch schwer verletzt , das, da » Auto der Mauer
j |

***** kam und «i» losgerisiener Randstein auf die Beiden fiel ,
lein « ine Wund « am Hiuterkopf und war bewutztlo ». Auch
en. ®roB wurde nicht unbedeutend verletzt . Da , Auto fubr «n -" >«»«t davon .

Von eine« Motorrad ersaht
SsnH avbenasiistentin Elisabeth Brust aus Kebl wurde am
-n - 5 ^ a6en ** -n Freistett am Babnbof von einem Motorradfah -

"erfahren und antzerordentlich schwer verletzt . Die Verun -
kj.

ie hatte den Zug nach Kebl besteigen wollen , war aber noch
tcij

1 um ihn berumgelaufen , offenbar um nach einem leeren Ab -
suchen. Dabei war fie auf die Landstrabe getreten und von

»t&
^ - ?iorradfabrer ersaht worden . Dieser hatte keine Signale

->ien? können , da fein Signalhorn eingefroren war . Auch will er
«,' ^ nden infolge der starken Rauchentwicklung der Lokomotive^ EN haben .

Schwerer Unfall
lifctÜ

-u « er » weier , 12. Febr . Beim Abbeben einer ziemlich
tr,,

" Lehmwand stürzt « ei « grober Teil dieser Mauer ein nnd
Einen zur Abfuhr bereitgeftellten Wagen und den 39 Jahr «

->s »
--Ekheirateten Feldhüter Johann Klein unter sich. Durch

Jq ? *» des Wagens wurde dem Klein der Brustkorb eingedrückt ,
kei» wuhtlolem Zustand wurde er ins Krankenhaus verbracht .n Instand ist hoffnungslos .

Vermutlich infolge Kurzschluh brach in der Werkstatt
d«. Malermeister » Melcher Feuer aus . das in den dort lagern -

Tücken und Oelen reiche Nahrung fand . Di « rasch alarmierte
konnte das Feuer in kürzester Zeit löschen. Der Ge-

i«̂ chaden ist gering , der Materialschaden dagegen nicht uner -

Die Werkstätte brennt

Se>",

li ;
E
<

»ei« ,

iij

i ?
;3
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^^ ^ .Etzingtn . In der Nacht zum Donnerstag wurde bei dem
Schneider ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt ,

ki »> --ter gelangten in den Keller , wo sie ca . 30 Dchen und ®Iü>
,,^ Memacht «s usw . sowie auch Weinvorrät « stahlen . Dann dran -
-» die Wohnung ein , wo ihnen verschieden « Gegenständ «
IjtzTsE dände sielen . Im Büro durchwüblten sie sämtliche Schub -
^veik ^ nahmen u . a . die Autovaviere Schneiders mit . Auch den

liehen sie nicht ungerupft . Der Diebstahl wurde
^

" ich von mehreren Tätern ausgeführt . Aus den Fubsvuren
^ ersehen , dah di « Einbrecher Schube mit Gummisohlen tru -

^
<- >e flüchteten in Richtung nach Plankstadt .

H, ^ 8 --beim . Im Stadtteil Friedrichsfeld wurde ein sieben Jahre
Wo ^ Esichüler von einem Fohle « gegen den Kovf getreten . Der
iiik,,; . -nurde mit einer Augen - und Kopfverletzung in lebensge -
^ O-

'.-tzem Zustand in die Augenklinik nach Heidelberg verbracht .
&'etfi

,nc Hausangestellte reinigte mit Benzin Kleidungsstücke .
W »» mu ® ein glühendes Teilchen an einem Tovf mit hei -
-->it ^ "^ er festgesetzt haben , den das Mädchen in die Nähe der
Wr êtläin ^ reinigten Kleider brachte . Sofort fing der Stoff
4^ . und die Hausangestellte verbrannte sich beide Unterarme ." le Vorhänge hatten Feuer gefangen . Der Brand konnte als -
"->t werden . Wieder einmal ein Anlah , beim Reinigen

Benzin vorsichtig zu sein .will UUIflU/llU j) U IC
® ° * * *n Hühnchen der Sattlet «

^ ib
tS ^ eol)01 Störzer übergoh sich beim Mittagesien mit

^ Euvve . Das Kind erlitt so schwer« Verletzungen , dah der

^
alsbald eintrat .

I»|j? !E-nadingen . Der 17 Jahre alte Otto Völkle von Rie -
'---em

--aurde vor etwa acht Tagen mit seinem Fahrrad von
»d, jl Personenauto bei Welschingen überfahren . Er ist jetzt sei-

^ Verletzungen erlegen .
^»^ --hkim . Mittwoch mittag wurde in einem Hause in den <2-°

.--ien ein « dort wohnhafte 24 Jahre alte Handlungsgehilfin
auf ihrem Zimmer tot aufgesunden . Sie batte die Das -2 bier

»ot !<* geöffnet . Nach hinterlasienen Briefen liegt Selbstmo
^ unglückliche Verhältnisse dürften die Ursache der Tat fein ,

jn Amt Schovfheim . Mittwoch morgen gegen 2 Uhr brach
°i«^ bcheune des Bürgermeisters Berger Feuer aus , das durch

,* -̂ armierte Feuerwehr in l '/-ständiger Tätigkeit gelöscht
Wi »

lonntc - Der Schaden ist verhältnismähig gering . Einige
»-- -io -^ rbrannten . Unter dem Verdacht der Brandstif -

---urde der zur Zeit im Haufe wohnende 60 Jahre alt «
kr b ,

a Ser des Bürgermeisters . Josef E r a f f , festgenommen .w - auch eingestanden , den Brand gelegt zu haben .

Knieliuger Schweinemarkt vom 11 . Februar . Zufuhr : 78 Milch¬
schwein« . Preise : 26—30 M pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 18. Februar .

Betriebsstörungen der Reichsbahn infolge Schneesturms . Wie die
Reichsbahndirektion mitteilt , konnte infolge starken Schneefturms
auf der Höbe des Schwarzwaldes der Personenzug Nr . 1547, der
Freiburg um 7 Ubr nach Seebrugg verläht , nur bis zum Bahnhof
Aba der Drei -Scenbahn verkehren . Infolgedessen siel auch der Ge¬
genzug Nr . 1934 ab Seebrugg 9 .42 Ubr aus . Der Verkehr zwischen
Aba und Seebrugg wird mit Schlitten aufrecht erhalten . Da der
Schneesturin unvermindert weiter anhält , kann der Verkehr bis
Seebrugg trotz verstärkter Arbeiten voraussichtlich erst in einiger
Zeit wieder ausgenommen werden .

RUNDFUNK
Sendefolge der SUddeutechen Rundfunk A - G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 677

« onntag , 15. Febr . : 7 Ubr : Hamburger Hafenkonzert. 8.15 Ubr : Mor¬
gengymnastik. 10.15 Ubr : Kath . Morgenfeier . 11 Ubr : Sine Sinnb « in
Auerbachs Keller . 12 Ubr : Promcnadekonzert . 13 Ubr : Kleiner Kapitelber Zeit . 13.15 Ubr : Tchallvlatten . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Ubr :
Karnevalistischer Konzert. 18 Ubr : Vortrag : Lesstngs Kamps gegen die
Unduldsamkeit. 18.30 Ubr : Das Grab zu Hetdrlbcrg . 19 Uhr : Lieder und
Arien aus , alten Singspielen . 20 Ubr : Sportbericht . 20 .15 Ubr : Sport¬
bericht . 22.35 Uhr : Lanzmufik.

Montag . 18 . Febr . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 Uhr
und 13 Ubr : Schallplatte« . 15.15 Uhr : Blumenstund « . 15.45 Uhr : Bries-
inarkenkunde. 16 Ubr : Zwei Stunden Buntsunk . 18 .15 Ubr : Vortrag :
Die Kunst der ZeitungSmacherS. 18.45 Uhr : Grenzprobleme der saarlün -
dischen Kunst. 19.15 Ubr : Konzert . 20.15 Uhr : Karneval -Konzert . 20.45
Ubr : Sketsch . 21 Uhr : Drahtloser Heirat - markt . 21 .45 Uhr : Stunde für
Schmutz und Schund. 22.20 Uhr : Fortsetzung der Karneval -Konzerts .
22 .45 Ubr : Reportage aus einem lebenswichtigen Betrieb . 23 .15 Ubr : Er¬
presserfunk. 23.45 Uhr : Gemischte Nachrichten.

Dienstag , 17 . Febr . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 13 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatte » . 16 Ubr : . Frauenstunde . 16.30 Uhr : Nachmittags -
konzcrt. 18.15 Ubr : Sitten und BrSuche des baltischen Familienlebens in
Riga . 18 .45 Uhr : Vortrag : Rechenknisse . 19.15 Uhr : Heitere» Konzert.
19 .45 Ubr : Lieschen und Fritzchen . 20.15 Uhr : Bier Grotesken . 20 .45 Ubr :
Wellenblcch . 20 .45 Ubr : Nbendgymnastik. 21 Ubr : Blumenstund « der
Zimmerlindenwirtin . 21 .05 Ubr : Kinderstuude für Erwachsene. 21 .15 Ubr :
MSnncrstunde . 21 .20 Ubr : Drei Vorträge . - 21 .30 Uhr : Schwäbischer
Sprachunterricht . 21 .40 Ubr : Autorcnstunde . 21 .45 Uhr : Kapitel der kleinen
Zeit . 21 .50 Uhr : Stunde der Rabattmark . 21 .55 Uhr : Rhhtbmlsch-akusttsch-
dvnamische Bläserweibsestspiele. 22 Uhr : Mignon In der Unterwelt etc.
22.12 Ubr : Eure Heimat . 22.30 Ubr : « on Adam bis ZebedäuS . 22 .35
Ubr : Zeitbericht. 22.40 Uhr : Querschnitt durch die Musik. Nordamerika
im 13. Jahrhundert . 22.45 Uhr : Uebertragung der zweiten Halbzeit der
FuhballwcttspiclS Südwestfiink gegen Südfunk . 22 Uhr : Hoch, Höger,am Högsten . 22.58 Uhr : Tanzunterricht . 23.02 Uhr : Nachtlichterdienst,
Spotkbericht, Verheimlichung von Prvgrammändrrungen , Regen-Wetter-
bericht. Wasser und LandwirtschastSnachrtchten. 23 .15 Uhr : Schlagerstunde.

Mittwoch , 18. Febr . : 6 .15 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr , 13 Ubr und
13 .30 Ubr : Schallplattenkonzert 12.20 Ubr : Promenadekonzert . 15.80 Ubr :
Ktnderstunde. 16.30 Uhr : NachmtttagSkonzert. 18.15 Ubr : Bortrag : Na-
tur und Kultur . 18.45 Uhr : Der Kalender al» Zeitfpiegel 11 . 19.15 Ubr :
Adagio bis Allegro. 19.45 Ubr : Heinrich Hein« . 21 Uhr : Meister de»
Rokoko .

Donnerstag , 19 . Febr . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 12.20 Ubr
und 13.30 Uhr : Schallplatte« . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr :
NachmittagSkonzert. 18.15 Uhr : Vortrag : Frau Rath Goetbe. 18.55 Ubr :
Vortrag : Poincar ^ . 19.45 Ubr : UnterbaltungSkonzert . 20.10 Uhr : Armin
Knab-Stundc . 21 .10 Uhr : Ter Wunderdoktor . 24 Ubr : Tanzmusik.

Freitag , 20 . Febr . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Uhr und
13 Ubr : Schallplatten . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.15 Ubr : Zwt -
s» en Deutschland und Frankreich. 18 .35 Uhr : lieber Abführmittel . 19 .15
Ubr : Schweizer Jodel -Trio . 20 .15 Ubr : Wer nicht liebt Wein, Weib und
Gesang. 21.15 Utrr Konzert. 22.15 Uhr : Sportvarbericht . 22.35- Uhr :
Unterhaltungsmusik .

Samstag , 2t . Febr . : 6.15 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr , 12.20 Ubr
und 13.30 Uhr : Schallplatten . 14.15 Ubr : Hallensport . 15 .20 Ubr : Stund «
der Jugend . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 Uhr : Sportbericht . 18 .15
Ubr : Di« Frauen und die Mbrgengvmnastik . 18.30 Uhr : Vortrag : Frau
Rat Goetbe erzieh« ihre Kinder . 18^ 5 Ubr : Stund « der Arbeit . 19.45
Ubr : Frau Aja . 21 .15 Uhr : Lustiger Abend. 22 Uhr : 5 . Stuttgarter
Hallensportfest. 22.55 Ubr : Zigeunermustk.

Das städtische Bdrbild
Erünwettersbach . Man schreibt uns : An einem Tage der ver¬

gangenen Woche kam eine Klasie Karlsruher Seztaner unter Füh¬
rung des Lebramtsreferendars Lau auf einem Ausmarfch durch
Grünwettersbach . Herr Lau kehrte mittags 12 Ubr bei seinem
Freunde Lehrer Bechinger an und blieb einige Zeit in besten
Wohnung . Während dieser Zeit waren die jungen Herren auf der
Strahe sich selbst überlassen . Diese Zeit wurde eifrig zum Qualmen
von Zigaretten benutzt . Auf die Frage einer hiesigen Einwohnerin ,
ob dies statthaft sei , fielen die Worte : Wenn unser Stift herunter¬

kommt , bekommt er di « Stumpen . Di « Klasse bat unserer hiesigen
Jugend ein sehr hähliches Beispiel gegeben . Auberdem wurden
Mastenchöre hörbar : „Heil Hitler ; Deutschland erwacht Gekenn¬
zeichnet dies am besten den Geist der Mittelschüler . E « sollt « hier
entschieden fest zugesabt werden . Mit dem Zusehen und einer Ent¬
schuldigung für den Geist der Zeit bei der Jugend , wie man das
betreffs der Betragensnoten in den Landtagsberichten leien
konnte , ists sicher nicht getan .

»
Badische » Landestheater . Wie in den Vorjahren , so wird auch

diesmal das abwechslungsreiche Programm der sechs Vorstellungen
des Fastnachtkabaretts vom Freitag , 13., bis Dienstag , 17. Fe¬
bruar , vom Geiste ausgelassenen Karnevalbumors mit dem Stre¬
ben erfüllt sein , dei^ sorgenvollen Alltag für ein paar fröhlich «
Abendstunden vergessen zu machen . Das Programm wurde in allen
seinen Teilen aus künstlerischen Gesichtspunkten aufgebaut und solldie verschiedenartigsten Darbietungen aus dem Gebiet der heiteren
Kleinkunst bringen , für die charakteristische Ereigniste der Tages¬
geschichte den Stoff lieferten . Dabei wird Rahmen , Inhalt und
Durchführung durchaus zwar dem Uebermut freien Spielraum ge¬
währen , aber die Grenzen gebotener Dezenz nicht überschreiten , so
dah auch jugendlichen Besuchern der Genuh dieser Aufführungen
nicht vorenthalten zu werden braucht . — Wie schon mitgeteilt sind
unter der Oberleitung durch den Intendanten , sämtlich « künstleri¬
schen Vorstände leitend und — mit dem gesamten Solooersonal
aller Kunstgattungen sowie dem Orchester und Chor — ausfiibrend
beteiligt . Die Ansage übernimmt Felir Baumbach . Torsten
Hecht schuf die Bühnenbilder und Margarete Schellenbrr «
schwelgte in der Farbenpracht der Kostüme .

Schneeberichr
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswettsrwnrt«

vom 13 . Februar, 8 Ubr morgens:
Feldberg -Postftation : Bewölkt , minus 8 Grad , 208 —228 Ztm .

Schneehöhe , S—10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Hinterzarten : Leichter Schneefall , minus 2 Grad , 50 Ztm . Schnee¬

höhe , 5— 10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut
Neustadt : Leichter Schneesall minus 2 Grad , 40 Ztm. Schnee¬

höhe . »—10 Ztm . Neuschnee , Pulver . Schi sehr gut .
Neustadt : Leichter Schneesall , minus 2 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe ,

8— 10 Ztm . Neuschnee , Pulver . Schi sehr gut .
Königsfrld : Leichter Schneefall , minus 3 Grad , 80 —85 Ztm .

Schneehöhe , 10—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Mummelsee : Leichter Schneefall , minus 6 Grad , 150—160 Ztm .

Schneehöhe ^ 20—30 Ztm . Neuschnee , Pulver . Schi sehr gut .
Hornisgrinde : Trockener Nebel , minus 5 Grad , 180—190 Zt « .

Schneehöhe , 30 —45 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Hnndebach -Biberach : Schneetreiben , minus 4 Grad , 95—100 Zt « .

Schneehöhe , 20 —30 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Sand : Leichter Schneefall, minus 2 Grad , 80- 85 Ztm . Schnee¬

höhe , 20—30 Ztm . Neuschnee Schi sehr gut .
Sundseck : Leichter Schneefall , minus 4 Erad , 110—120 Zt « .

Schneehöhe , 20—30 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Gchaainsland : Trockener Nobel , minus 5 Erad , 110—120 Ztm .

Schneehöhe , 10—15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .

vorläufige rvetteroorhersage
- er Badifdien Landeswetterwarte

Unser Gebiet steht unverändert im Bereich ozeanischer Luftzu¬fuhr . Der VorüVerzug eines Ticfdruckausläufers hat heut « Nachtwiederum verbeitete Niederschläge gebracht , di « im Gebirge ergie¬bigen Neuschnee lieferten . Die allgemeine Wetterlag « wird , wiebisher , anbalten .
Wetterausfichten für Samstag , de» 14. Februar 1991. Fortdauerdes bestehenden Mtterungscharakter » .

Wafierstanü des Rheins
Baiel 20, gef . 5 ; Waldsbut 214, gest. l ; Schusterinsel 83, gest . i ;Kebl 240, gest. 11 ; Marau 416, gest. 17 ; Mannheim 318, gest . 16 ;Taub über 200 Ztm .

« eichswehroMer auf privawertrag
als Nazimitglied

Berlin , 13 . Febr. lFnnkdienft.) Unter den am Donnerstagin der Berliner Nazi« ntrale beschlagnahmten Schrift ,stücken befindet sich auch der Brief eine» Neichswebrosfizier» a. D.an Hitler. Der Reichswehroffizier ist zur Zeit noch im Reich»-
webrministerium auf Peivatdienstvertrag beschäftigt . I , dem Brietmeldet er seine Mitgliedschaft bei der nationalsozialistische,Partei an und soll Material an » dem Neichswehr «
Ministerium in Aussicht stellen.
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d HIMÖlirf. gegenüber
der katholischen Kirche

und gut eingeiührt« alte
!-chta g^ crficherungSgeseUichalt mit fämt -

lucht zur Renbesetzunq der
die Vororte Karlsruhe—Mühl-* n»eling«n — Daxlanden — Rüppurr"" »anetre Herr » all

Vertreter
-"Erden zeitgemäßeVrrwisiooen,
Erlolgt Üedertragung de» vor-

h$lt «n süßeren VerfichrrungSbestandel
oJ L üuten Beziehungen zu den

ITjen >, die sich befähigt halten,
N «Ite .. Ä '°>to-« erwaltuag auch unsere

«ff Widern uud Weiler aulzubaum ,** Offerte unter « r. 7oa an
^ -wsreunvhüro zu richten .

tatLefeM
A uischnitt . und sämtliche* G* MlheMirfeepMal kauftman

01 Vorteilhaftesten In der

ft ^ r empfehle meine Speslal -
lt - Elnlag « sohlttii

lieh
eif ener Fabrikation tllr empfind-

■̂ FtlQe . , 74 ,

Für Konfirmationl Für Kommunionl
ALLE STOFFE
FÜR KNABEN UND MXDCHEN

in größter Auswahl zu billigsten Preisen

nreines Gesicht
U Pickel .Mltesner werden MNSeginiMo

UFNIlfi -St» rke A) MSMtlrl
durch“ MU ® Preis -* 2.76. Gegen

Sommersprossen
(Stärke B) Preis •* 2.76 - Drog. C. Rotk *

Herrenstr. 26/28 ; Wei . Nt. Walz, Jollyslr. 17 und
Kaiserstr. 46 ; IRBW-Drog. Apotheke, H.Reichard.
Werderjilat z 44 in Kapiepuna - mniiibura
tHrtwt 7. Hofmeister.

15 St Jakobs-Balsam
d IV . »M Mb . ns ■Eebter M »» Mb . 9.- 71

von Apoth C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Krampfadern,offeneBeine . Brand
Hautleiden flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand . Ntaehahorangen ntlek
weisen . In den Apotheken au haben .

Einig sind sich Frau'n und
Männer

FELS-BIER
ist das Bier der Kenner !

DlQllOtO inkünitleriecherAnafflbrnngfertigtanrillllaiv VerlifliirBCbereiTclksfreud

Die

Kurzwaren-EekB
Burchard ^

noch mehr billige Angebote :
Ptg .

1 Gamzopf für die Reise . 9
3 Briefe Haar- od. Lockennadeln 9
1 Celluloid -Flngerschütser . 9
2 Dtz . Druckknüpfe . 9
W &scheknüpfe verschied. OrOSen, Karte t
1 Rolle Nahtband «ohwar* oder weis . 1Q
1 Nadelmappeenth. NUi-. Stiek-.Stopfaad . 1C
Halbleineband 3 x 2 m . 13
3 P . Halbschuhsenkelm - Scbohistrei . 83
1 Paar Damenstrumpfhalter . . . . 83
1 Rolle Faden soo m. stach . 29
100 Gramm Wolle schwarz . SC

Klöppelspitzen und Einsitse p<*
4—9 cm breit Je nach Breite, m II . 13. 1 9

Klöppelspitzen und Eintitze
schmal . m tl , 7 ^

25 m W Ascheborden weis od. ftrb. 79

Restein Weißwaren , Stickereien so ¬
wie angetrübter Leib * u. Bett
wüsche auf Extratiscbea s. Ausrachei

»744



Sonderpreise für
Vereine u . Wirte

Karit£vaii 93T
Tqnlatan in viel . Färb . SB . Uqlhmqelion I B ® w w ■
Taiwan in viel ^ t

r
e
b

r 35
Kunstseide einfo,b in

viel . Färb . 58 *>

maskensamt Meter 98 j
Satin in vielen 95 ä
trtaskenttanell M- . er 68 3
GOldDand 1° Meter 25 3
ItlarabU in viel . Farben 55 4

tiaibmasken
t . Damen u Herren 30V 20
Zylinder sihwufsr0big 40

10,3
10 4

5 ^

5s

Maskenstrumpte
Baumwolle . • • Paar 45 3

Biecntrompeten
iMäiiciien Q ,

2f>Stllck -Tiite 12 J « *

Lulisctiiangen 3 Rmien 20 --

Maskensirumpte
künstl . Waschseide P . I ™ ®

SGHMOLLER
««Mt Bel>«s«mch» zw
lieber das Per mögen des Otto Aovel .

Schokoladengeichäst in Karlsruhe . Kai -
ieritr . 162 , wurde heule nachmittag 6 Uhr
Konkurs eröffne ! . Konkursverwalter tu
Rechtsanwalt Dr . Bürke in Karlsruhe .
Lammstr 11 . Konkursforderunycn lind
bis rum

'
1 . März 1931 beim Gerichte an -

rumelden Termin zur Wahl eines Ver¬
walter » . eines Gläubigerausschustes . zur
Entlchliehung über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bczeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Fede¬
rungen ist am Dienstag , den 10 . Marz
1931 , vormittags 9 Uhr . vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe . Akademiestr . 4 . 3 . st . ,
Zimmer Nr 234. Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Maste
etwas schuldet , darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner letiten . Der Besitz der
Sache und ein Ansvruch auf abgeionderte
Befriedigung daraus ist dem Konkurs¬
verwalter bis 1. März 1931 anznzeigen .
Karlsrube , den 11 . Februar 1931 . Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts A 10 . 443

Warenlieferung
Der Bedarf des Stadt . Furiorgeamts

des Stadtiugendamt - und der Stadt .
Fürsorgeanstalten für die Zeit vom 1. 4 .
bis 30. 9 . 1931 an Bekleidungsstücken
Wollwaren . Leibwäsche . Stoffen und
Schubwerk wird hiermit zur Bergebung
öffentlich kür Karlsruher Firmen auck-
geichrieven . Der Bedarf für sie Zeit vom
1 . 10. 1931 bis 31 . 3 1932 wird evtl . i .

t . an die berücksichtigten Anbieter dieser
eryebung freihändig zu den Angebots -

vreiien vergeben .
Angebote , die den Bergebungsbedin

gungen entivrechen müssen , sind bis
Samstag , den 14 . März 1931 . mittags 12
Uhr . beim Städt . Fürsorgeamt . Amalien¬
strabe 35. Lagerverwaltung tim 2 . Hof )
einzureichen . 440

Vergebungsbedingungen und Waren¬
verzeichnis können im Zimmer 63 des
Städt . Fürsorgeamts eingesehen oder
zum Preis von 50 Rvfg . bezogen werden .

Städt . Fürsorgeamt — Direktion .

Ueber das Berntögen der Firma Eugen
Rüger . Fahrrad - und Motorrad -Grob¬
handlung in Karlsruhe , Inhaber Engen
Rüger . Mechaniker in Karlsruhe . Ruv -
vurrerftt . 20 . wurde beute nachmittag
5ft Uhr Konkurs eröffnet . Konkursver¬
walter ist beeidigter Bücherrevisor Karl
Regel in Karlsruhe . Akademieltr . 43 .
Konkursforderungen sind bis zum 31 .
März 1931 beim Gerichte anzumelden .
Termin zur Wahl eines Verwalters ,
eines Gläubigerausschustes . zur Entschlie -
bung über die in 8 132 der Konkursord¬
nung bczeichneten Gegenstände ist am :
Freitag , den 6 . März 1931 . nachmittags
4 'A Uhr und zur Prüfung der angemel¬
deten tiorderungen am : Freitag , den 10 .
Avril 1931 , nachmittags i 'A Uhr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe . Akademie
strah « 8, 1 . Stock . Zimmer Nr . 40. Wer
Gegenstände der Konkursmasse besitzt
oder zur Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an den Eemeinschuldne
leisten . Der Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgeionderte Befriedigung
daraus ist dem Konkursverwalter bis
31 . Mä » 1931 anzuzeigeir Karlsrube .
de» 11 . Februar 1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 9 . 441

ZlkWerkmf .
Verkaufe Lame

tag , iz . Februar ,
morgens von88hr

an im Hause Hardtftr . 8 , In Qualität Mast
kuhfleifch , ertra jung und auSgcmästet , da
Psund Zu 8 « Big . >726

w Meck . Melieret

Vergleichsverfahren über dar Vermögen
de » Schuhhause » Münzer , Inhaber Klara Alt
fchüler Witwe in Karlsruhe , Schützenitr . 17
wurde , nach Bestätigung deS Vergleich » von
heule ausgehoben . Die für die Schuldnerin
bei Eröffnung de» Verfahren » angeordnete
VersügungSdeschränkung verliert für die Zu -
kunit ihre Kraft Karlsruhe , II . Februr 1831
Geschäftsstelle de» Amtsgericht » A 4 44 *

SruildWs -Zwangsversteigerung
5 YT . 33/30 .

Fm Zwangsweg versteigert das No -
tartat am

Mittwoch , den 8. April 1931.
nachmittags 3 Ubr .

im Rathaus zu Eggenstein das nachbe-
ichrieden « Grundstück des Ludwig Stöber ,
Fabrradbändler in Eggenstein . und des -
>en Ehefrau Frieda geb . Burgstahler
ebenda , auf Gemarkung Eggenstein .

Die Versteigerung wurde am 5 . No¬
vember 1930 im Grundbuch vermerkt
Nachweifungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben .
Rechte , die am 5 . November 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
lind soäteftens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nickt und bei der Er
losverteiluna erst nach dem Ansvruch de:
Eläubiqers und nach den übrigen Rech-
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . mutz das Verfad -
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstelle
das Recht der f
Stelle des vei

allen : sonst tritt für
zerungserlös an
en Gegenstands .

Erundstücksbeschrieb :
Grundbuch Eggenstein Band 5 Sekt 24 :
Lgb . Mr . 180 : 8 a 67 qm Hofreite mit

Gebäulichkeiten und Hausgarten im
Ortselter . Auf der Hofreit « steht :

а ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisen¬
dalkenkeller .б) eine einstöckige Garage mit Durch¬
fahrt c zwilchen a und d .

<•1 eine einstöckige Scheuer mit Stallung ,
Werkstattc und teils Eisenbalken -
keller .

6 ) „ein einstöckiger Stall mit Schopf .
Schätzungswert 35 000 RM .
Karlsruhe , den 10 . Februar 1931 . 439
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W Aorchhcim "W»
St « mmholzverste »gerung

Di « Gemeinde Fsechheim versteigert am
Moutag , den 1 « . Februar , » » >.i Vormittag » ' / .o Uhr ,

in ihrem Gemeindewald :
IS Bachen von 1,87 Festmeter abwärl «
II Elchen , 1,77
utz Forlen . 2,1 «

AofaanvriKua ^ ^ llhr beim » eichrbahnboi .
« agrb 4td

l. iekt,p «i« Ist . 5111

uiaidftr. 30

/ DteMa * quUe

AfcnSlomfiadoM
Ein galantes Tonfilmspiel am Hofe Ludwig XV .
Die Liebesaffäre einer schönen Frau

Hauptdarsteller . Anrnt Ahters , Walter Jankuhn , lda Wüst, Kart Gerron etc.

W 4 .00 6 .15 B.30

S 2 .45 4 .33
6 .15 8 .30

Um » Sbiogbamm im ZeU &en Am HabHeoaiU !

Pat .»Patacnon
Pan

*
kHerrsR8tra 93 .

als Kunstschatzen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiniiiiiiii
Erne urkomische Wilhelm -Tell - Parodie

Tom HierIn »Die Schuld des Tom Carrigan “

Ein Cowboyfilm aus dem wilden Westen

Jugendliche zur ersten Vorstellung zugelassen
Ermäßigte Eintrittspreise : - .90 1.20 * 1.40 1.70 und 2 . -

Wochentags 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 , Sonntags 3 .00 , 4 .10, 5 .50 u . 8 .30 Uhr

innersten Geheimnissetiefsten

Katerlr
sonmagBeginn

Für die FastnaditsKicHenti
empfehlen wir unseren M tgliedern :

u/eizenauszugmeni oo . .
v .

GrießzucKer .
Staubzucker . . .

irische schwere Ulare . . .
gestempelte Trinkeier _Her

-.29
, Pfiind RM . " . 33

. Pfund RM .
" . 40

.12
-.15

Pfund RM

Stück RM.

Stück RM.

Schmalz amep,H ’ H®a | |ia*smap,,e
Hansa -Spezfai) Pfund RM .

schmalz , deutsch , ran . . . rm . .82
schmalz , (serbisches metzgerfett ) . . . . . r fn„ d rm 1 .20
Kokosfett (in Talein) vSen d zum biifigsten Tagespreis
Tafelbutter (abgepackt) .
Tateihutter (ln Ballen) .
margarine Rama . .
marmelade . Vierfrucht .
marmeiade , Apfelgelee mit Himbeer

Pfand RM . 1 . 80

Pfund RM . .
1 . 68

Pfund RM . 1 . 00

-.48
.52

Pfund RM

Pfund RM
sowie große Auswahl von marmeiade-contltQren ln Gläsern

seigeHeHH * 4tdUe *ei

Stück RM. -.10
Stück RM .

- . 05

-.10Stück RM.

Feinste getunte Berliner Pfannkuchen
Fastnachtsküchle .
Spritzkuchen (neu efngeionrt) .
wir bitten unsere mitglietier. nicht nur auf die vorteilhaften Preise,

sondern auch aut die anerKannt guten Qualitäten zu achten !

Warenabgabe nur an Mitglieder !

iitimi -iiiiiiiii -—
Heut, 8 .so unr

Drei
Entscheidungen

I wilflmann -KUpwr
Kopp -rnomson
fehrlnger - ins .
stoizenwaid

üfaefäekaHHte #
Acneiden Sie ~

um Ihre Möbel , die Sie bei
gekauft haben . Erklärlich , da aü c®
wirklich wundervoll ausgefallen
ist . Und dazu noch diese kaum
glaubhaft billigen Preise .

i Speisezimmer , nuOBaum : Büfett
Kredenz . Ausziehtisch . EAA ^
4 Polsterstühle . . . . OHW .

1 Herrenzimmer : Bücherschrank
1»lplomatenschreibtisch Herren
tisch . Schreibsessel . <9011
2 ljederstühle . flOU «

Karlsruhe . Kaiserstrafie so

in*Freireligiöse Gemeinde
Sonntag . 15 . Februar , vorm wUhr - '

- aale „Bier Jahreszeiten "
, Hebclstraße 2 >

Sonntags -Feier .
Herr Prediger EIIIng - Pforzheim . 59*'^

Niahe 60, ipricht übet : „ BerfagenveO *.
wahrhafttgeü <U >wissen im Sebcnifo 01" '

Der Zuiriit ist jedermann gestattet . ,
» B . Im AUrz wird ein Gemeindeab ^ ,

lattfinden , über welchen Näherer noch bc t̂o » ,
injeD ' n wird 1 **

vurtacher Anzeigen
öt enn yolz - Ve c steige r un ^

Die Stadt Durtach läßt am Samstag , - ,
. 4. Jcbruar ds . I » ., um 9 Uhr im e9 ®J1y 22.

'
„ ,3ur Blume " ( Saal - aus dem Lbcrwalv Adr
t4 und 25 , Ltlmorgenbruch Äbt . 1 — ö,
walv Abt . 3 — 6, (tzrauacler sowie Turwd - ."
45» Ster harte ? und weiches Scheit » und Pru »^ ,
Holz versteigern

Durlach , den 10. Jcbruar 1931 .
Der Oberbürgermeister _

Holzavfutir
Infolge de» cingctrctencn Tau « und

Wetters ist die .Holzabfuhr aus den städt . ^
düngen dir auf weiteres verboten .

Durlach . den 12 . Jebruar 1931
Der Oberbürgermeister ^ —^ -

Zwaiiasvekstelaerulig
Il V .T . 33/30 . ^

Fm Zwangswcge versteigert das -
Notariat II Karlsruhe am

Dienstag , den 31 . März 1931 .
vormittags 19 Ubr .

im Ratbause zu Mörsch das KruM ^
IdesLugust Rihin III . Mevger

©ein3

Badisches
Canbesfhcatci
Jreitag . 18 Fcbr .

Mlllhts -

KMett
»künstlerische Leitung

Dr . Waag
Musilalische Leitung

Alle Uavcllmeistcr
Einstudierung

der Tänze :
Harald

Josef Jürstenau
Ansa er :

Felix Vaumbach
Mnw rtende -

Da ? gesamte Personal !
Anwng 19 .30 Uhr
Ende 22 .30 Uhr

Preise 1.09 - 8 60
—— 43f

Sa 14 . 2. Fastnacht ,
abarctt So iä . 2

Nachmittags .
Fastnacht - »abarett

Abends : Faftiiachl -ua -
barett Mo >6 i . Fast¬
nacht -Kabarett . Die .
l ? 2.Fastnachl «»1abarctl

iit Miteigentum }4 und denen
Anna Maria Rlbm geborene
ebenda in Miteigentum H auf
kung Mörsch .

Die Versteigerung wurde am 39 . T/u.
tember 19 :46 im Grundbuch verm ^ j
Die Nachweisungen über das wn " I . h-ir
samt Schätzung kann jedermann e ;m ^
Rechte , die am 30. September 10 -9'
nicht im Grundbuch eingetragen ® ,ff
sind spätestens in der Versteigerung :^ , !'
der Aufforderung zum Bieten , n.^ igel '
den und bei Widerspruch des ©lo "
glaubhaft zu machen : sonst werden »
geringsten Gebot nicht und bei »n je»
lösverteilnng erst nach dem Anipru ^ ^ «
Gläubigers und nach den übrigen - it t
ten berücksichtigt . Wer ein Nem ^ rzi'
die Versteigerung hat . mutz das
reu vor dem Zuschlag aushcben ov« 3
weilen einstellcn lassen , sonst tri » j »
das Recht der Verstcigerungserlos °
Stelle des versteigerten Eegenitanur '

rundstücksbeschrie b : -

VOLKSBÜHNE
Blau abholen !

m .Zlür .Schrauk ( Innern
jpicgcli Marmor , eicht
qcbeizt4k » .it Speise¬
zimmer , großes 3tür
Büfett m hot .Auis ., Kre¬
denz . Auszugt , Politer -
stühlc eiche geb . 4S « M
Bücherschrank 2 tür
eiche gebeizt 8 «Mt AUdjc
lack. Büfeit,Tisch Stühle
tl « M. Alle Teile noch
unbcnützl , besond llm ^
stände wegen zusammen
ov . rtircl zu uertaufcii
Seltene lUelegenheit
sür Brantlcn -e. Lftert
uni . Nr l7ioa . d . Voltr -
srcnuobüro

1 .15000
und auf prima t - l>
vvthele per alsbald an
zulege » . Off . u . Nr I6 >3

an d . VollSfreundbüro

Grundbuch von Mörsch Band 37 . Pi tfl1
Lgb . Nr . 3970 : 5 a 19 qm SauP ' f

Gewann Hcrrenstücker ( überbaut '
Schätzungswert obne Zubehör 25 M fr *
Schätzungswert mit Zubehör 2o ' llu ist

Karlsrube . den ll . Februar 193 >-

Badisches Notariat II
— als Vollttreckunasgericht

ZwangsversteigerliiiS
II V T ' 48/30 . ji?

Im Zwangswege versteigert da
Notariat II Karlsruhe am . .

tag . den 16 . April '

nachm . 3 Ubr . . ^ ly(
in seinen Diensträuinpn , Kaiieritra
2 . Stock . Zimmer Nr . 14 . das
des Eesanttguts der übcrgclelte " tz»"
nisgemcinschaft zwischen Zana >
Kaufmann , und seineh Ehefrau DU '
geb . Kröner hier aus ^ Gemarlun »

Die Versteigerung -wurde alN "̂ >Äl
nuar l93I lm Exundbuch
Die Nachweisungen über das
samt Schätzung kann jedermann . t „
Rechte , die am 295 Januar
nicht im Grundbuch eingetrage '

^ ,
und spätestens in der Sßctftc 10*r

fllt }&
der Aufforderung zum Bieten .
den und bei Widerspruch des v» „ fî ,
glaubhaft zu machest : sonst wer wfi
geringsten Gebot nicht und . oc »geringsten tvcvot nicht
lösverteilnng erst nach dem An " - ,
Gläubigers und nach den . uvrw . , ^
ten berückstchtigt . Wer elst
die Versteigerung hat . mutz „ n&ei ,c -ü
ren vor dem Zuschlag aufheven ^ j, ,
weilen einstellen lassen , sonn ^ q o»

„ . _ .i d st ü ck s b e ] m ‘
Grundbuch Karlsrube . Band n
Lgb . Nr . 1569 : 2 n 86 c,m

ierstratze Nr . 123. . , ^
Hierauf steht : ^ n» '

» 1 ein vierftöckiges Wohnbau ^
wölbtem Keller . - . hnS »? .

b ) ein vierstöckiges Settf 11® '
links an n mit gewölbtem

c ) ein vierstöckiger QuerMH . « e i . ^
gewölbtem , teils Schienen
nungen . „ , t HO 00*;

Schätzungswert ohne Zubev - l - gM p
Schätzungswert mit Zubev . '

Karlsrube . den 11 . Februa
Badisches Notariat .

'

— als « ollstrrckung « *^



Bestrahlungs -Institut
Frau Elfrlede Ärnold

Karlsruhe
Kriegstraße 125

System Frau Erna König
Essen (Ruhr )

Trier
Friedrlch -Wilhelm - Straße 50

Sprechstunden : Täglich von 8 bis 20 Uhr — Sonnabends von 8 bis 18 Uhr
Einziges Institut in Karlsruhe und Trier mit Apparaten „Original König 44

Weitere Institute befinden sich in fast allen größeren Städten Deutschlands
Erinlorroirho RollrinHllinrY von : Leberleiden, Kehlkopf - und Lungenleiden, Ästhma , Magenleiden, Ischias , Neuralgie, Schuppen-d . $

i
^ flechte , Hautkrankheiten , Bettnässen und Appetitlosigkeit bei Kindern , Gallensteinen , Herzleiden , Gicht,euma ’ Nierenleiden , Lupus , Lähmungen , Nervenleiden , Haarausfall , Entfettungskuren , Kropf, Schwerhörigkeit , epilept. Anfällen , Krebs , Zucker usw.

Nachstehend einige Dankschreiben, die Iran Erna König, Essen, von Patienten ihrer eigenen Institute erhielt:1 Heilung von Sarkom !
(Krebsartige Geschwulst).

Im Jahre 1927 erkrankte unser damals fünf
, vre alles Kind, und zwar klagte es von Zeit
»u Zeit über Schmerzen im rechten Knie. Wir" rtzen er wiederholt von Ärzten untersuchen,°och konnte keiner Bestimmte- seststellen. Nach-—m die Schmerzen plötzlich eines Nacht - mit
^ uer derartigen Heftigkeit austraten , daß da ?« >iid nicht schlafen konnte und sich eine Schwel-u>ng des rechten Oberschenkels zeigte , ordnete°er hiesige behandelnde Arzt, Herr vr . D ., die
? wrtlge Überweisung (am 2. Mörz 1928 ) in

Dankschreiben aus meinem Institut
in Köln und Troisdorf .

Köln-Mülheim , den 30. 9. 1930 .

5?" Herrn Oberarzt vr . R . erklärt, daß das
amputiert werden müßte , andernfalls dieMiensdauer d«S Kindes nur noch vier bis fünf

Monate betragen würde. Wir konnten uns zurMtviüigung zu dieser Operation nicht ent*
Aueßen und nahmen das Kind nach vier Tagenwieder nach Hause. Zwei Tage später fuhrenwn mit der Kranken nach Bonn in die Chirur -
8' Iche Klinik und daselbst zu Herrn Professor E.Professor E . stellte nach Röntgenaufnahme
o n gleichen Befund fest und bezeichnet« den« ustand des Kindes ebenfalls als hoffnungslos .

Dann ließen wir das Kind weiter von Herrn
t' r- H ., Köln-Ehrenfeld, behandeln. Am An-' ? nß der Behandlung maß das kranke BeinL"en Umfang von 82 Zentimeter , daS gesunde
r 11» SO Zentimeter . Nach acht Monaten da -
sänke Bein 48 Zentimeter und daS andere

Zentimeter . Das Kind hatte unausgesetzt
^ater entsetzlichsten Schmerzen zu leiden; es warVlm Skelett abgemagert und wog mit sechs
Mren 25 Pfund . (Bor der Krankheit hatteKind normales Gewicht.)
, Als wir bereits alle Hoffnung aufgegebe»l?stn wir zufällig in der Zeitung einen
. encht über einen gegen Frau König Düffel-

»angestrengten Prozeß . Nach Rucksprache
^ Frau König erhielt das Kind am 1. No-
»jwber 1928 die erste Bestrahlung . Schon nachsPgen Bestrahlungen ließen die größte»
^ wU 'erzen nach . Nach virrmonatiger Behand¬
ln konnte da» Kind, nachdem eS seit End«moruar 1928 (etwa ein Jahr lang) nicht mehr

Beinen war , die ersten Gehversuche
Ostern 1929 war es in der Lage ,nachdem es Ostern 1928 wegen der Krankheit

b saagestellt war , die Schule zu besuchen. Die Be-
s>, ahlunaen wurden dann noch einige Monate

geführt. Jetzt ist die Gesundheit des Kin-
z>. , wieder völlig hergestellt. Nur durch das. Urahlungssystem ,Lonig " ist das Kind dem

erhalten geblieben.
Rodenkirchen , Oststraße L

Snton Stell « * * b Fra «.

Heilung von Epilepsie.
tffz§ ^ t «in paar Jahren leid« ich an epilep-
>ch J? Anfällen. Hab« die Woche ein Paarmalw , anfafl « bekommen . Bin auch überall ae-Bin auch überall ge. . .. . . . ^ Ich

und
einigen

g,z,Ölungen konnte ich « einer Arbeit näch-
OehT hatte wieder guten Appetit . Run
krin. '"> zehn Monate zur Bestrahlung und habe
WJ . . ' all mehr gehabt. Die Bestrahlungen
«M, i „? tr khr aut geholfen und ich mochte sie

^
lede « empfehlen.

^
cht»ng-o»il Frau Opitz .

Düsseldorf Berresheim , Tongaffe 199 b.

8
Erfolgreiche Behaudluug
vou Lungeutuberlutlose!

. ^ schieb/!'^ Jahre bin ich lungenkrank.
mt ** ®lale wurde ich zur Erholung fort-" '

, verschlimmerte sich mein Zu -
sab mich gezwungen, meine Kur

Auf Umwegen hatte ich erfahren,

Ud.

StrÄ » Umwegen hatte lch erfahren,
Are zv

" ^ öuig schon viel« Lungenkranke durch
2^ ^rr

^
eÄ^ Erahlungen gehest habe. Sofort

Äubrech ^^ ch ^ h « ' ch gezwungen, meine

^ ^ "vpelor,
«ud Bestrahlung trat eine Befferüng

F>«ler. suhle mich von Woche zu WocheL - lky , Die Appetitlosiakeit und der Brechreiz
i?°«at auf. und ich nahm von Monat zuS [t u»

'beran « ewicht zu. Ich läge schon
Basen, wenn ich nicht die uö-

„ der Frau König unternommen

Ich war seit längerer Zeit an J - chia- und
Gtcht leidend . Im Januar 1929 bekam ich da¬
zu Schlaganfall und blieb gelähmt auf der
rechten Seite ; dazu Nervenschmerzen undLähmung . Hab' alles versucht , die Schmerzenzu lindern , vergeblich .

Am 10 . April 1930 begab ich mich zumBestrahlungsinstitut der Frau Elfriede Arnold,System Erna König, Esten, und bin jetzt wieder
so weit hergestellt, daß ich allein ohne Stock
gehen und meine häuslichen Arbeiten verrichtenkann; hoffe in kurzer Zeit völlig gesund zu wer¬den . Bin 68 Jahre alt . Kann >edem die Be-
^
twhlun

^ empfehlen. Frau Arnold meinen Herz-

Frau Anna Hutz .~r - Köln-Mülheim , Montanustraße 59.
- /

Seit meinem 13. Lebensjahr litt ich an
schweren epileptischen Anfällen. Bin seit dieserZeit immer rn Behandlung von Ärzten und
Naturheilkundigen gewesen ; aber keiner konnte
mir helfen. Ich war nicht fähig, eine Stelle
anzunehmen, da die Anfälle stärker und öfter
austraten . Bin seit dem 17. Mai d. I . im
Bestrahlungsinstitut bei Frau Arnold in Be¬
handlung . Während dieser Zeit fühle ich michmit jedem Tage bester und bekomme keine An¬
fälle mehr ; ich gehe jetzt ganz allein zum In¬
stitut hin .

Köln, Doudelstr. 4L Gerda Püggs .

tiven Eingriff nicht entschließen . Auch konnte
mir ein Dauererfolg nicht garantiert werden.Seit 6 Monaten nehme ich nun bei FrauArnold in Köln Doppelbestrahlungen , System
König. Während dieser Zeit hat sich mein
körperlicher Zustand bedeutend gebeffert . Früherdurch das Leiden auftretende Schwächeanfälle
sind bisher nicht mehr so oft vorgekommen. Der
Ausfluß der Fistel ist durch die Bestrahlung be¬
deutend geringer geworden.

Ich werde die Kur durchhalten und rechne
bei diesen Heilungsfortschritten bestimmt mit
einer vollständigen Heilung.

Adreffe ist in meinem Institut zu erfahren.

Bin seit 5 Monaten bei Frau Arnold, Be¬
strahlungsinstitut , in Behandlung (System Frau
König) . Seit 2 Jahren bin ich schwer lungen¬
krank , nach Aussagen der Ärzte war mein Zu¬
stand hoffnungslos . Fühle mich nach drei Mo8
naten Bestrahlung bedeutend bester, ist schon ein
Anfang von Heilung da . Nach Gutachten des
Arztes von heute werde ich wiedeck vollständig
geheilt.

Köln-Kalk . El . G.

. Siegburg , den 4. 10. 1930.
Frau Elfriede Arnold, Bestrahlungsinstitut ,

Köln.
Bescheinigung .

Leide seit 8 Jahren an einer Darm -Fistel.Di« von mir befragten Ärzte konnten mir nur
zu einer operativen Beseitigung der Fistelraten . Da es aber bei einer solchen Operation
leicht zu einer Verletzung des Schließmuskels
kommen kann, konnte ich mich zu einem opera-

Bochem , den L 10. 1930.
Seit Oktober 1928 bin ich an einem schwerenNieren - und Blasenleiden erkrankt. Ich habe

bisher schon verschiedene Spezialärzte in An¬
spruch genommen, aber noch keine dauernde
Besterung verspürt . Durch ein Dankschreibenwurde ich im April d. I . auf daS Bestrahlungs¬
institut der Frau Arnold, Kölii, aufmerksam ge¬
macht . Seit dem 7 . 5 . bin ich nun bei ihr in
Behandlung . In dieser kurzen Zeit hat sichmein Befinden erheblich gebessert , und bin ichder festen Überzeugung, daß ich von meinem
Leiden vollständig geheilt werde. Ich kann allen,die mit einem solchen oder ähnlichen Leiden be¬
haftet sind , da - Bestrahlungsinstitut der FrauArnold aufs wärmst« empfehlen.

Hochachtungsvoll Julius Dümmler ,
Vochem -Brühl , Römerstraße 448 .

hätte ; denn nur sie allein hat mir das Lebe»
gerettet, wofür ich hiermit meinen herzlichste»Dank ausspreche.

Herne, am 3. 1. 30.
Ferdinand Eberhardt .

(Straße und Rümmer ist bei Frau König z»
erfahren.)

4 Krankheitsbericht.
Ich wurde am 30. 9. 27 krank an Ischias .Bin dann nach Ueckendorf ins Krankenhaus ge¬kommen , ich lag da vom 15. 11. 27. bi- ü. L 28.Da wurde ich arbeitsfähig entlasten, trotzdem ichnicht geheilt war . Vier Wochen habe ich gear¬beitet, da mußte ich wieder einen Krankenscheinnehmen. Am 21. 2. 28 kam ich wieder ins

Krankenhaus nach Gelsenkirchen , da lag ich bisEnde April . Da mein halbes Jahr um war,wurde ich arbeitsunfähig als Invalide entlasten.Von da an war ich ohne Behandlung . Als
meine Schmerzen immer schlimmer wurden,habe ich Kuren auf meine Kosten gemacht.Ich habe alles versucht , e - hat mir nichts ge¬
holfen, es wurde immer schlechter, da habe ich
von Frau König gehört. Ende Juli 1929 ging
ich zu Frau König in Behandlung . Das war
noch meine letzte Hoffnung. Wie freue ich mich
heute, daß ich den Weg zu Frau König gefunden
habe. Heute nach v,er Monaten Behandlungbin ich so weit hergestellt, daß ich schon leichteArbeit verrichten könnte , wogegen ich früher mich
knapp bewegen konnte , und dar verdanke ichalles Frau König. Ich kann nur jedem Kranke«
zurufen , geh nach Frau König in Behandlung ;denn sie heilt die schwerste Krankheit. Sage
hiermit der Frau König meinen herzlichstenDank.

Wanne -Eickel, Sandweg 21, den L L 90.
Wilhelm Eznotka .

Dankschreiben aus dem Institut Aachen .
Aachen , den 7. Oktober 1930 .

schon seit Jahren an nervösenIch litt schon seit Jahren an
Herz- und Magenbeschwerden, sowie oft heftig
austretenden Rückenschmerzen . Bon Bekannten
erfuhr ich von dem Bestrahlungs -Institut der
Frau Schröter . Run Hoffnung schöpfend, be¬
gab ich mich in Behandlung und konnte bereits
nach einigen Bestrahlungen feststellen , daß die
Rückruschmerzen ^ vollends verschwunden waren.
Nach weiteren Bestrahlungen sind auch die
Herz- und Magenbeschwerden so weit behoben ,
daß ich wieder esten und arbeiten kann und
somit auch wieder neuen Lebensmut gewonnen
habe. Ich kann das BestrahlungS-Jnstitut nur
jedem Kranken empfehlen.

Frau M . Frank , Sedanstraße 27.

Aachen , beu 19. Oktober 1930 .
Seit vielen Jahren litt ich an Blutungen .

Trotz monatelanger ärztlicher Behandlung
fühlte ich keine Besterung. Im letzten Jahre
kam noch Entzündung der Ischiasnerven ,
welche sich bis in die Zehenspitze herunterzog,hinzu. Ich konnte kaum noch auftreten und drei
Monate nachts nicht schlafen . Durch Zeitungs¬
annoncen wurde ich aus das Bestrahlungs -In¬
stitut von Frau Schröter aufmerksam. Das
Letzte versuchend , ging ich hin, und noch ver-
schieden« ! Bestrahlungen hörten die Blutungen
fast ganz auf . Auch spürte ich kaum noch
Schmerzen im Fuß , und ich kann jetzt wieder
arbeiten und habe auch wieder guten Appetit .Allen Frauen , gleich welche Leiden sie haben,kann ich die Bestrahlungen dringend empfehlen.

Frau H. Dreher , Krakaustraße 25.

Dankschreiben aus dem Institut Erfurt.
Sehr geehrt« Frau Käthe van den Bruck!
Unterzeichnet« leidet schon längere Zeit an

dickem Hals . Es stellten sich Herzbeschwerdenein, nahm sehr an Gewicht ab. Die Arzte
prachen, es könnte nur Operation helfen, wo -
ür ich nicht war . Da erfuhr ich von dem Be-
trahlungt -Änstitut von Frau Käthe van den

Bruck . Ach versuchte diese Bestrahlungen , und
es stellte sich ball» Befferüng ein. Rahm an
Gewicht wieder zu. Rach einem halben Jahrewar ich ganz geheilt, was ich nur der Frau
Käthe van den Bruck zu verdanken habe. Werde
diese Bestrahlungen jedem Leidcnsgenosten
empfehlen.

Nochmals besten Dank!
Mittelhausen , 20. Juli 1980.

Frau Walter Preßler .

Unterzeichneter leidet feit über 25 Jahre »
an Rheumatismus und Ischias , waS sich von

Jahr zu Jahr verschlimmerte, so daß der Un-
terceichnete die letzten zehn Jahre an zwei
Stocken gehen mußte . Alle ärztlichen Mittel
versagten. Auch eine Operation an beiden
Beinen war erfolglos. Mindestens fünfzigerleiMittel , die versucht wurden , waren ohne Er¬
folg. AIS ich dann von dem Bestrahlungs -Jn -
stitut der Frau Erna König, Inhaberin Frau
Käthe van den Bruck, erfuhr , entschloß ich mich,auch diesen letzten Versuch zu machen . Mit
gutem Gewissen kann ich bestätigen, daß ich nachnun achtwöchiger Bestrahlt!ngSkur bei Frau van
den Bruck heute fast ohne Stock gehen kann.
Nach diesen Erfolgen bin ich entschlossen, bis
zu meiner vollständigen Gesundung, wozu mir
kein Arzt Helsen konnte , die Bestrahlungen fort-
zusetzen.

Erfurt , de« 28 . Juni 1929 .
Hermann Schneider , Erfurt »

Ndestedter Straße 42.

5 Erfolgreiche Behandlung von Gicht.
Bor ungefähr drei Jahren traf mich Fra «

König, Schadowstraße-KöniaSallee, als ich, auf
den Stock gestützt, daher humpelte, an einer
Seite stützte mich meine Tochter . Mußte jede
fünf Minuten auf einer Bank ausruhen , foelend war ich . Allein konnte ich mich auch nicht
setzen . Auch wurde ich die Treppe herauf und
herunter getragen . Ich wurde aus - und ange«
zogen , konnte nrcht in und aus dem Bett . Mein .
Rücken war krumm und steif wie ein Brett .
Bor lauter Schmerzen wog ich noch 96 Pfund .
Frau König fragte mich dann , wie lange ich
krank sei, worauf ich erwiderte : Leide seit
17 Jahren an chronischer Grlenkgicht , verbunden
mit Lähmung, und fünf Arzte haben mich al»
unheilbar entlasten. Meine Wohltäterin , Frau
E . K., sagte nun , sie könnte mir noch helfen
durch ihre Bestrahlungen . Dann bin ich 2—8
Monate hingegangen und fand bald Besserung;
aber mein Mann war nrcht für - Bestrahlen,und gab auch kein Geld dazu. Ach hörte
1K Jahre auf mit Bestrahlen , ging dann wieder
hin . Ich wurde im Fahrstuhl gefahren, da ich
nicht mehr gehen konnte . Nach neun Monate »
konnte ich bereits die Treppe heruntergehen mit
Stützen . Heute, nach zwei Jahren , kann ich bei
gutem Wetter ganz allein nach dem Institut
geben . Auch mich au -ziehen und die Treppe
allein herunter , sogar ohne Stock . Habe
25 Pfund zugenommen. Kann schreiben , bügeln
und nähen. Fühlte nach jeder Bestrahlung
Besterung. Seit Mai 1929 brauche ich meinen
Stuhl nicht mehr und steige wieder in die ElÄ-
trische . Nächst Gott verdanke ich Frau König
meine Gesundheit und bin bis an mein End«
in ihrer Schuld. Dieses bescheinigt

Düsteldorf, Corneliusstraße 3.
Frau Peter Prinz « «.

6 Sehr geehrte Frau König!
Seit Jahren litt ich an einem Magen - und

Leberleiden, war oft in ärztlicher Behandlung,
ohne wesentliche Besserung zu verspüren. Seit
August 29 nehme ich nun Bestrahlungen in
Ihrem Institut und fühle mich wieder so wohl,daß ich alles wieder esten kann, waS ich vordem
nicht konnte . Sage Ihnen hiermit herzlichen
Dank.

Hochachtungsvoll
Emil Krombach , Malermeister .

Gelfenkirche«, Grenzstraße 128, de» L. i . S).

Jgder Patient wird vor der Behandlung vom Institutsarzt untersucht ! j



7 0ch war vor lä ::gorer Zeit ins hiesige
suuholische Krankenhaus eingeliefert worden
wegen Thvhus . Wie ich davon geheilt war ,
stellten sich schwere nervöse Erscheinungen ein.
Keine Nacht konnte ich mehr schlafen. Ganze
Nächte lief ich wie irrsinnig herum, konnte
nichts lesen und hatte zu nichts mehr Lust . Da
hörte ich von den guten Erfolgen, die Frau
Erna König erzielt hatte , und begab mich dort
in Behandlung. Ich bin nun seit 11 Wochen
bei Frau König in Behandlung , kann wieder
wie früher die ganze Nacht schlafen , fühle mich
sehr wohl und habe in dieser kurzen Zeit elf
Pfund zugenommen. Ach kann die Bestrah¬
lungen von Frau König nur wärmstens
empfehlen .

Gelsenkirchen , Gustavstr. 81. Frau Baß .

8 Erfolgreiche Behandlung von Lupus !
Hatte 1916 an der rechten Backe Drüsen .

Ich wurde daran operiert und lag im Knapp -
schaftskrankenhaus. Die Wunden brachen nach
einiger Zeit wieder auf . Ich war bei einer
Krankenschwester in Behandlung . Es half aber
nichts. War dann bei zwei Homöopathen in
Essen und Wanne . Aber alles war vergebeifs.
War dann 1923 bei Herrn Prof . B . aus Essen
in Behandlung . Dort bekam ich Röntgen¬
bestrahlungen. Me Wunde brach nach einiger
Zeit wieder auf und mir wurde gesagt , daß
es Lupus sei . Auch wurde mir bei diesem Pro¬
visor an einem Körperteil Fleisch herans -
geschnitten und in die Nase eingesetzt. Aber dies
half nichts, und wurde mein Gesicht weiter von
Lupus zerfressen . Ich hörte dann von Frau
König. Bin nun seit März 1929 bei Frau
König in Behandlung wegen meine- Lupus .
Mein Gesicht hat sich sehr gebessert , so daß alle
Bekannten erstaunt darüber sind .

Bin Frau König sehr dankbar dafür und
kann ich diese allen Kranken, die dasselbe Leiden
haben, bestens empfehlen.

Gelsenkirchen , Schwanenstraße 88.

, W. R e i n t i e s.

Dankschreiben aus dem Institut Mannheim .
Mainz -Kaslel, den 29 . 19. 1930.

Sehr geehrte Frau Kamleiter !
Bezüglich des großen Heilerfolges durch

Ihre Doppeldestrahlungen bet meinem Lungen-
lewen erachte ich es für meine Pflicht , Ihnen
folgendes Dankschreiben zu übersenden.

Ich erkrankte bereits im Jahre 1926 an¬
fangs März an obengenanntem Leiden , das sich
durch Blutungen beim Answurf zeigte . Nach
der Untersuchung durch einen Lungenfacharzt
und Röntgenaufnahme stellte sich heraus , daß
es sich um eine Cavcrne in der rechten Lunge
handelte, wonach ich mich auf Anraten des
Arztes zu Pneumatorax -Füllungen entschloß .
Ich bekam im Laufe von ztvei Jahren zirka
40Füllungen , und wurde nach einer nochmaligen
Röntgenuntersuchung im März 1928 gesagt ,
daß ich ausgeheilt sei . Leider fühlte ich mich
schon damals nicht wohl, hatte öfter Schwäche¬
zustände, welche ich jedoch als Folgen der vor-
ausgcgangenen Füllungen wähnte . Im April
1929 bekam ich wieder Husten mit immer stärker
werdendem Auswnrf , und wurde mir im Au¬
gust desselben Jahres nach einer erneuten fach-
ärztlichen Untersuchung die Gewißheit, daß es
sich wieder um einen neuen tuberkulösen Prozeß
handelte. Füllungen waren , da sich Ver¬
wachsungen zeigten, nicht mehr möglich , und
sollte mich deshalb einer Lungenoperation
unterziehen, welche ich aber in Anbetracht
meiner damalig körperlichen Schwäche ver¬
weigerte. Danach wurde mir von ärztlicher
Seite jede Aussicht auf Heilung oder Besserung
meines Leidens genommen, erfuhr aber in der¬
selben Zeit von dem Bestrahlunasinstitut der
Frau I . Kamleiter , und setzte darauf meine
letzten Hoffnungen.

Daß diese berechtigt waren , ist schon aus
dem Anfang meines Schreibens ersichtlich.
Schon nach den ersten Bestrahlungen hatte ich
kein Fieber und keinen Nachtschweiß mehr, und
hotte infolge guten Appetits nach vier Wochen
bessere- Aussehen nebst Gewichtszunahme,
worüber ich von allen Bekannten beredet
wurde. Auch der Auswurf ließ beständig nach ,
um im April d. I . ganz zu verschwinden . Nach
abermaligem ärztlichem Gutachten hat sich mein

Prozeß ganz verkapselt , so daß ich jetzt, nach¬
dem ich ein Jahr drei Monate zur Brstrablung
gehe, wieder ein gesunder und froher Mensch
bin . Durch vorgenannte Erfolge von der Heil¬
methode der Frau Kamleiter völlig überzeugt,
näre es mein Wunsch , daß die Bestrahlungen
jedem Leidensgenossrn zugänglich gemacht wer¬
den könnten , und bin schon deshalb persönlich be-
reit , weitestgehende Auskunft zu erteilen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr dankbarer Friedrich Salzmanu .

10 Erfolgreiche Behandlung
von Anlerleibskrebs !

Im Mai 1927 wurde ich am Unterleib ope¬
riert . Nach 114 Jahren kamen die Beschwerden
wieder, und wurde ich zum zweiten Male ope¬
riert . Ich lag im Krankenhaus und mußte zwei
Radiumkuren mitmachen, welches alles mchts
half. Ich hatte fürchterliche Schmerzen, konnte
nicht essen noch schlafen und nahm zusehends ab.
Im April 1929 wurde ich aus dem Kranken¬
haus entlassen und war sehr elend , so daß ich
kaum geben konnte . Nach Wochen horte meine
Tante von den Erfolgen der Frau König und
machte mich daraus aufmerksam. Ich ging am
8. Juli zu Frau König und fing mit der Be¬
handlung an . Wie mir Frau König sagte ,
müßte ich von der 7 . bis 12. Woche eine Krisis
durchmachen , welche auch pünktlich eintraf . Ich
ging in der ganzen Zeit dauernd unter fürcht¬
baren Schmerzen, welche sich dann nach der
Krisis legten. Bon der Zeit an konnte ich
schlafen, hatte guten Appetit, und habe ich setzt
in 8 Monaten 20 Pfunv zugenommen und fühle
mich sehr wohl. Ich selbst wußte ja nickt , daß
ich Unterleibskrebs habe, was mir mein Mann ,
dem es der Arzt persönlich sagte , erst gesagt
batte, als ich mich wohlfühlte. Mit mir waren
zu gleicher Zeit , als ich im Krankenhaus lag,
drei Frauen , welche dasselbe Leiden hatten wie
ick, und dieselben sind heute schon tot. - Wenn
ich rückt zu Frau König gekommen wäre , wäre
ich bestimmt schon tot. Ich Hab« das größte
Vertrauen zu Frau König und bleib« so lang«,
bi« ich vollständig ausgeyeilt bin.

Essen -West, Drogandstraße 4, den 3. 1 . 30.
Frau € tarnet .

12 Erfolgreiche Behandlung
oon Kehlkopstuberkulose!

Ich litt länget « Zeit an einem Kehlkopf » und
Lungenleiden. War bei mehreren Ärzten in Be-
Handlung , doch konnte mir niemand helfen. Zu -
letzt gingen wir zu einem Spezialarzt , der
meiner Mutter zu verstehen gab , daß ich Kehl-~ . Meine

ben
Krankheit gestorben waren . Wir wußten ja
nicht mehr, was wir machen sollten . Tä wur¬
den wir auf Frau Erna König aufmerksam und
begaben uns sofort zu ihr . Frau König der-
sprach uns , mich wieder vollständig zu heilen.
Wir glaubten ihren Worten , und ich begab mich
sofort zu ihr in Behandlung . Nach sieben
Wochen bekam ich die erste Krisis , und eS war
mir in der Zeit sehr schlecht , so daß ich schon
gar nicht mehr an eine Besserung glaubte Ich
hielt trotzdem durch . Nach einem Jahre bekam
ich noch die zweite Krisis , und war ich wäh¬
rend dieser Zeit wieder sehr elend. Doch Frau
König sagte mir , das ginge wieder vorüber,
und so hielt ich durch . Nach 114 jähriger Be¬
handlung ließ ich mich von dem Arzt wieder
untersuchen und röntgen , und stellte er eine
große Besserung bei mir fest Er empfahl mir ,
weiter bet Frau König in Behandlung zu
bleiben . Ich werde noch so lange bei Frau

ben , brs ich ganz

ihriger » i
Handlung , bin ich fast vollständig ausgeheilt .

Oberhausen, Friedhofstraße 11, 1 . Etage
Finchen Klawiker .

l Erfolgreiche Behandlung
von Blasenkrebs l

Mehrere Jahre litt ich an Ausfluß , und
machten meine Kinder mich wiederholt auf mein
krankhaftes Aussehen aufmerksam. Ich litt
uiier heftigen Schmerzen, so daß ich gezwungen

Habe seit Jahren ein chronisches Nieren - und
Blasenleiden. Mein Urin ging tropfenweise
und gefüllt mit Eiweiß ab, was mich natur .
gemäß sehr schwächte. Eines Tages , als ich
meine Füße betrachtete , mußte ich wahrnehmen,
daß sich in denselben Wasser angesetzt hatte.
Mein erster Gang zum Arzt, - welcher obige
Krankheit feststellte und mir streng verbot,
Salz, Pfeffer , Muskat , alle Gewürze, ferner"

leisch , Eier , Bier, Wein Mw . zu genießen.' ein Zustand wurde immer bedenklicher , trotz¬
dem mein Arzt sich alle Mühe mit mir gab .
Nebenher kaufte ich alle möglichen Mittel , wie :
Tee , Tabletten , Tropfen , auch Dampfbäder habe
ich öfter genommen, aber alles leider ohne Er¬
folg . Durch einen Zufall kam ich zu einem
Prospekt der Frau Stuckardt, L . 4,4 , und
machte dort einen Versuch mit ihrer kombinier¬
ten Doppelbcstrahlung, nach welcher ich in ab¬
sehbarer Zeit Besserung verspürte. Das Wasser
verschwand aus meinen Füßen , auch konnte kein
Eiweiß mehr im Urin festgestellt werden. Der
Appetit wurde besser, und es ging mit Voll¬
dampf der Genesung entgegen. Ich habe auch
vom ersten Tage an mit meiner Familie alles
gegessen, was auf den Tisch kam , mit Aus¬
nahme solcher Sveisen, . die mir vom Arzt als
ganz gefährlich bezeichnet wurden . Bei lieben

Heilung oon Arterienverkalkung
und Lähmungi

Ich litt seit Jahren an Schwindelansälleu
und war ständig in ärztlicher Behandlung , ab«
es half mir nichts. Auch die Homöopathen, d«
ich aufsuchte , konnten mir nicht helfen. Eines
Tages bekam ich einen Schlaganfall und war
links vollständig gelähmt. Ich mutzte fremde
Hilfe ins Hau« nehmen, und konnte nicht essen
und nicht schlafen , so daß meine Nachbarn er¬
zählten, ich würde nicht mehr lange lebe«.
Eines Tages wurde mir nun Frau König emp¬
fohlen, aber ich konnte mich nicht allein bewege«.
Da mein Zustand unerträglich war , brachte mich
mein Mann zu Frau König. Bei der vierte«
Bestrahlung konnte ich schon allein hinfahre«
und konnte auch wieder gut gehen . Me B^
strahlungen haben Wunder an mir getan. Auch
habe ich bei der Kur 17 Pfund zugenomme»
Alle Bekannten wundern sich über , mein gutes
Aussehen, und dieser verdank« ich nur der Be¬
strahlungsweise der Frau König. Ohne ihre
Hilfe lebte ich nickt mehr . ES ist meine Pflicht,
dieleS der Öffentlichkeit mitznteilen ; denn Fra «
König hat mir mein Leben gerettet. Ich spreche
hiermit Frau König meine« heimlichsten Da»
aus .

Essen , den 28 . 1 . 88 .
Essen-West , Wordstr. SS. Frau Schinor ,

19 Gin Urteil
über meine Behandlsmgsweise!

Werte Frau König!
In diesen Wochen möchte ich gern« wird«

eine Bestrahlungskur bei Ihnen durchwache «
und frage hiermit an , an welchen Tagen urw
um welche Zeit ich mich einfinden könnte. Auch
weiß ich Ihre jetzige Adresse nickt ; wollen Sw
sie mir gefälligst mttteilen , ich

^
abe gehört, Sie

hat mich mein Arzt als geheilt erklärt.
’ Ich verdanke also meine Genesung allein der

Frau Stuckardt, womit ich gleichzeitig Frau
Stuckardt nceinen Dank ausspreche .

Mannheim , Langftraße , den 9. 3 . 1930." St .

war , Krankenhausbehandlung in Anspruch zu
nehmen. Durch eine vorgenommene Operation
(Harnröhrengeschwulst) , welche im Januar an
mir vorgenommen wurde, war keine Besserung
eingetreten. Mir war so elend zumute, daß ich
zu guter Letzt wegen meiner Schmerzen
in ärztliche Behandlung gehen

»aßwieder
mußte . Ich

kam im Juni wieder ins Krankenhaus und
wurde zum zweitenmal operiert . Meiner
Tochter wurde auf Befragen von dem anwesen¬
den Arzt gesagt , daß ich Krebs hätte , was mir
natürlich verheimlicht wurde . Trotz der zweiten
Operation ließen meine Schmerzen nicht nach ,
und ich konnte keinerlei Arbeit mehr verrichten.
Nun wurde mir gesagt , daß ich mich zum dritten
Male einer Operation unterziehen müßte, was
ich natürlich verweigerte, da ich kein Zutrauen
mehr hatte .

Eines Tages wurde mir von ein« bekann-
teil Dame Frau König empfohlen, die mir
saate . daß Frau König mich allein nur heilen
könnte . Da ich furchtbare Schmerzen hatte,
nahm ich Frau Königs Hilfe in Anspruch, und
De* es mir auch nicht leid getan : den« ich kann
Frau König heut« nicht gemig danken .

Na^ Aussage der Fran König mußte i
verschiedene Krisen mit durchmachen , die au
eintraten . Sväter tvurde ich dann von einem
Professor untersucht, der feststellte , daß meine
Krankheit fast geheilt wäre . Heute bin ich so
weit heroestellt . daß ich meine .Haurarbeit ohne
jegliche Hilfe wieder verrichten kann. Ich kann
jedem ähnlich Leidenden .Frau König nur
empfehlen.

Horst ( Emscher ), Hochstraße 2S .
' * Fran Müller .

Monate langer ' Behandlung bei Frau Stuckardt ! sind umgezogen . Auch Hab« ich mit große«
' ! Interesse von dem Prozeß gelesen uMd mich ub«

Ihren Erfolg h« zlich gefreut . Ich wäre auch
für Ihre Tätigkeit mit Freuden für Sie ring»*
treten : denn Ihre Bestrahlungen
aller » haben mir damals geholfen, wo der
Arzt mir den Rat erteilt hat , mich -mit der Er¬
krankung abzufinden, andere Leute hätten noch
mehr zu leiden . Hochachtungsvoll

Frau Groß -

Essen , den 7. ö. 88, Pelmanftraße 30 , H .

14 Heilung von Lungentuberkulose!
Ich »var längere 'Zeit lungenkrank. Trotz

ärztlich« und spezialärztlicher Behandlung ver¬
schlimmerte sich mein Zustand von Monat zu
Monat . Ich wurde immer elender und bean¬
tragte daher bei der Stadt eine Kur . Mr
Arzt, der mich untersuchte, sagte , ich möchte
noch etwas dainit warten . Spater erfuhr ich ,
daß er mich aufgegeben hatte , und daß ich nur
noch 3—4 Monate leben sollte , deb merkte
dieses ' denn ich wurde so eiend, daß ich kaum
noch gehen konnte , und war wie ein Skelett ab-
gemagert. In diesem Zustand hörte ich von den
Erfolgen der Frau König,* und begab mich
dort rn Behandlung . Nach einigen Bestrah¬
lungen fühlte ich mich schon wohl« , und es ging
von Woche zu Woche besser. Mein Husten und
Auswurf ließen nach , auch nahm ick ständig zn .
Als mein Husten und Auswurf fast verschwun¬
den war , und ich schon etwa 30 Pfund zuge¬
nommen hatte, ließ ich mich von demselben
Arzt untersuchen. Derselbe war ganz erstaunt ,
daß ich noch lebte, und « sagte mir , es wäre
fast kein Befund mehr da. Als Frau
König einen Prozeß hatte , sagte der Arzt, dn
als Zeuge geladen war , dieses auch am Gericht
aus . Heute fühle ich mich ganz gesund , ver¬
richte meine sämtlichen Hausarbeiten ganz
allein . Habe mich auch inzwischen »« heiratet
und ein kräftiges Kind geboren, welches jetzt
6 Monate alt ist . Ein Fraulein ScknidderS aus
Duisburg , welches ebenfalls lungenkrank war .
ging eine '-»eitlang mit mir zur Bestrahlung ,
hörte leider nach kurzer Zeit wieder auf . Frau
König sagt« mir , daß sie sterben würde, wenn
sse die Bestrahlungen nicht bekäme . Nach einem
Jahr ist sie gestorben , und sie war nicht so elend
wie ich war , und ich lebe und bin gesund und
kräftig. Schon längst läge ich verfault in der
Erde, wenn ich nicht zu Frau König gekommen

16 Erfolgreiche Behandlung
oon Lungentuberkulose!

Seit längerer Zeit war ich lungenkrank und
habe viele Liegekuren durchgemacht . Spät «
kam ich ins Krankenhaus und war dort fünf
Monate , ohne die geringste Besserung zu spüren,
im Gegenteil, es wurde von Tag zu Tag schlim¬
mer. In den Morgenstunden hatte ich schon
40 Grad Fieber und Schüttelfröste. Bei einer
Operation stellte sich heraus , daß ich auch Darm¬
tuberkulose hatte , verbunden mit furchtbaren
Schmerzen im Leib uüd starkem Durchfall. Ich
konnte kein Essen mehr bei mir behalten und
nahm von Woche zu Woche ab. Als meine
Mutter mich aus dem Krankenhause nach Hause
brachte , konnte ich fast nicht mehr gehen , und
brachte meine Mutt « mich mit dem Auto nach
Hause. Ich mußte mich am Geländer Hoch¬
ziehen , und als dieses nicht ging, bin ich auf
allen Bieren hinaufgekrochen . Verwandte und
Bekannte haben mir kein halbes J ^hr Lebens¬
zeit mehr gegeben . Mt anderen Worten , ich
war bereits ein H a l b t o t e r . In diesem Zu¬
stand lernte ich Frau .König kennen . Sie wandte
bei mir kombinierte Doppelbestrahlungen mit
Tiefenbestrahluna au (keine Röntgenbestrah¬
lungen ) . Nach den ersten Wochen fühlte ich
mich wie neugeboren. Durchfall und Schmerzen
im Leib sind vollständig verschwunden. Fieber
Hab« ich keines mehr, «nd esse ich wieder alles
und auch tücktig . Wie elend ich war , geht
daraus hervor, daß ich bis heute bereits
40 Pfund zugenommen habe. Gehen und laufen ,
* • f. i . t . . -- 1- QO) AvifA *

wäre ; denn nur sie allein hat mir das Leben
gerettet, wofür ich hiermit meine« herzlichsten
Dank anssprech«

Geschrieben am 29. 8. 28 .
Duisbura -Danheimerort , Erlenftr . 181, ll .

Fr, Maria Dor » - ^

kann ick heute bereits wie jeder gesunde Mensch .
Me Arzte, die mich später wieder untersucht
haben, wunderten sich über mein gute- Aus -
eben, und haben alle bestätigt, daß ' sich meine"« < hat , wir deutlich auf den

, .T _ cktlich ist. Hätte ich Frau
König nicht kennenaelernt, dann weilte ich heute
längst unter den Toten. Ich kann ihre Heil-
Methode allen Tuberkulosekranken nur bestens
empfehlen, und werde ich so lange bei Frau

Lunge koloval gebessert
Röntgenplrtten ersick

20 Heilung von Kopsvereiterung!
Ich hatte seit einigen Jahren eine Eiterung

im Kops , die trotz aller angewandten ärztliches
Behandlung nicht verschwand . Im Gegenreu-
es wurde immer schlimmer , so daß mir sparen¬
der Eiter zur Nase herauslief und einen schreck*
licken Geruch »« breitete. Ich mußte stäiidfü
Nasenspülungen machen , doch auch dieses hass
mir nichts. Im letzten halben Jahr bekam w
fast keine Luft mehr , und ich war darüber gan»
verzweifelt. In diesem Zustand erfuhr ich vo«
den Heilerfolgen der Frau König «nd kam dor»
tu Behandlung . Ich fühlte mich nach einigt»
Zeit bedeutend besser, und ließ die Eiterung vo«
Zeit zu Zeit immer mehr nach , so daß ich w'® :
heute sehr wohl fühle und danke daher
König für ihre Hllfe. Als ich bei Frau KoMA
mit o« Behandlung anfing , kam
Frau zu Frau
bei Frau Kötz
unbedingt zur . -oeiiraytung uno vigic
auch der anderen Dame, der Eiter würde
mS Gehirn dringen und dann wären wir ve .
loren . Die Dame kam nicht wieder,' und ick
oattn mit der Behandlung . Nach 114 Jad ^ !
kam die Tome mit ihr« »« heirateten To« »^
ein« Frau Paulukat , die einen Knoten io
Brust hat, , zu Frau König und bat um
Handlung ihrer Tochter. Sie « zählte, daß
sächlich dar einoetroffen sei , was Frau Kcm ^
gesagt hätte . Der Eit « sei spät« dem " oo
tnS Gehirn gedrungen, und « wäre gestorvr ^
Ich war - froh, daß iw den Worten der 0 * 2
König damals Glauben schenkte , sonst hatte
dasselbe Schicksal ereilt.

Essen-Frillendorf , Elisabethsttaß« 96-

Frau Bu * * 1,

König bleiben, bis ich vollftändia anSgeheilt bin.

Düsseldorf, 1 . 6 . 88, Mettmann « Str .

Heinrich Hof .

80.

17 Sehr geehrt« Frau König!

Schon 20 Jahre hatte ich ein hartnäckiges
Unterleib Heiden und war krank am ganzen Kör¬
st« , nirgends konnte tch mehr Hilfe finden.
Biele Arzte und Spezialärzte habe ich in An¬
spruch genommen, doch Besserung konnte ich
nicht finden. Bei verschiedenen Ärzten bekam ich
Bestrablungen , ab« es waren andere wie bei
Frau König und halfen mir nichts. Jahrelang
habe ich da- Bett hüten müssen und konnte es
vor Schmerzen nicht aushaltrn , als ich zufällig
von dem Heilverfahren der Frau König hörte.
Mein « Kinder sagten, ich hätte schon alles ver-
suckt, da sollte ich dieses auch noch versuchen ,
und dieses ist meine Rettung ge .
wesen . Härte ich eS nicht getan, wäre ich
schon längst nicht mehr unter den Lebenden .
Mit Hilfe meines Sohnes trat ich den Weg
nach Essen an . Schon nach einigen Bestrah¬
lungen fühlte ich mich Wähler und konnte schon
allein reisen. Heute reife ich wieder, wohin ich
will, und versorge manche Arbeiten im Haus¬
halt meiner Tochter. Me Freude , welche uns
wieder beseelt , können wir nebst Gott nur
Ihnen , werte Frau König, verdanken. AuS
Anerkennung und inniger Dankbarkeit werde ich
Ihr fo bewährte« Heilverfahren allen Krebs-
kranken wärmsten« empfehlen; denn ich weiß,
daß ich Krebs hatte . Ihre ewig dankbare

Frau Lüttenberg .
Niederwenigern bet Hattingen , den 7, 7. 28,

22

daß *
Heilung eines Kropfes !

Sehr geehrte Frau König!
Nur Ihne » allein verdanke tch *li ***tut

heute von Meinem Kropfleiden ohne 0 » *f aVl
befreit bin. Ich habe viele Jahre baw ’Lntt
litten , trotz dauernder Behandlung versw «'

^ ^,
Arzte. Mögen noch viele, welche vo« ^
lichen Leiden heimgesucht sind , durch die ^
Ihnen mit so großem Erfolg aiüzewandte«
strahlungen ihre Heilung finde«.

Gelsenkirchen , 22 . 3 . 28, Grrnzstratze l5* '

Hann « Scb .ust ^ '

23 Erfolgreiche Behandlung
der Lungentuberkulosel

^
Seit einigen Jahren bin ich lungen!*^ ,

Verschiedene Male wurde ich zur Erholung ' ^
geschickt . Dort nahm ich wohl an so*
aber meine Lunge wurde nicht besser,
bald ich wieder beruflich tätig war , „pH
wieder ab. Nun hörte ich eines Tage
Frau König, daß sie durch Doppels ^
lungen schon >ehr viele Kranke geheilt ho , ^
ging ich zu ihr in Behandlung . Früher
nie rechte» Appetit. Nach mehrere«
lungen suhlte ich mich schon besier und „ft
auch wieder gut essen. Früher mußtt Aßni-
krank feiern, aber solange ich zu Frau
gehe, habe ich vieles nicht mehr notig- „ it»
oon ich beruflich jetzt ständig tätig 0 fojßtS

mein gutes Aussehen. gh/
Großenbanm bei Duisburg , Bahnb^ *"

f
Therele Me « * » **



24 Hellrmg »im Sebärmutteickrebs!
Bericht über meine Krankheit:
2m September 1926 hatte ich andauernd

Blutungen . Ich begab mich zu unserem Haus«ni Dt St . Dort wurde ich untersucht und demFrcmenartt Dr. P . überwiesen. Nach ein
gehender Untersuchung wurde mir eine Radmm'^Mahlung im Städtischen Krankenhaus ver¬ordnet. Am 22. September ging ich hin undbetam dort Radium eingesetzt, welches ich
sv Stunden bet mir behielt. Hierauf bekai
uh vier Radiumbestrahlungen . Kurz darausoekam ich wieder Radium eingesetzt, welches ichov Stunde » bei nur behielt, wonach ich dann
lurchierltchr Schmerzen bekam, und wurde ichdann am 22. Oktober entlassen. Als ich nachrimgen Wochen nochmals zur NachuntersuchungUl da- Krankenhaus ging, wurde mir gesagt ,dah ick nochmals eine Radiumkur mitmachenwuhke , dann wäre Mi gesund . Ich wollte diesesmcht. Daraufhin sagte mir der Oberarzt , ob
sw überhaupt wußte, was ich hatte, worauf ich
chm erwiderte , daß ich eine Geschwulst in derGebärmutter hätte ; denn das sei von demlruheren Arzt festgestellt worden. Er gab mirda zur Antwort , ob ich auch wüßte, daß diesem-̂ reb« wäre. Darüber war ich sprachlos ; den,''mern Mann , dem dieses vorher vom Arzt gesagi
Worden war , hatte mir dieses verschwiegen . Inmerner Angst machte ich dann nochmals dieseRadtumkur mit . Ich bekam nun das drittemalAadrum eingesetzt und behielt es wieder
^ vrundcn bei mir . Danach bekam ich nochlunf Radiumbestrahlungen , woraus ich entlassenwurde. Es wurde mir gesagt , daß das Radiuw

drei Monate nachwirken wurde. Als ich
Zeitlang zu Hause war , bekam ich die hes-uglten Schmerzen und einen fürchterlich riechen -

i n Ausfluß so daß ich täglich 8—6 Binden« nutzen mußte . Nun wurde ich von Tag zuelender und nahm zusehends von Tag zumehr ab. Monatelang habe ich mit den
Mtgsten «schmerzen gekämpft und merkte nu»,e» ntit mir zu Ende ging, als ich im letztenAugenblick von den Erfolgen der Frau Königa förmlich hingekrochen und

erst, als ich durch die Behandlung der Frau
König bester war .) Ich lag nun sehr elend ,ständig zu Bett und fühlte, daß es mit mir zuEnde ging. Im letzten Augenblick erfuhr ich von
Frau Königs Erfolgen und ließ durch meinen
Sohn Frau König zu mir holen. Frau König
sagte zu meinem Manne , daß sie alles versucht »wolle, um mich noch zu retten . Mein Mann
glaubte dieses damals nicht , wollte jedoch dieses
Letzte noch versuchen . Ich wurde nun mit der
Tragbahre und dein Sanitätsauto , einer Ster¬
benden gleich, zu Frau König gebracht , und
merkte ich schon nach ein paar Bestrahlungen ,daß es mir bester ging. Bierzehn Tage wurde
ich mit dem Anto gebracht , dann ging eS .von
Woche zu Woche bester . Nach zwölf Wochen
war ich so weit herge teilt, daß ich meine häus¬
lichen Arbeiten verrichten konnte . Alle Be¬
kannten und Nachbarn können sich nicht genugüber meine wunderbare Rettung wundern , und
ich kann der Frau Kön- g nicht genug danken ,daß sie mich dem Leben wiedergegeben hat , und
ich bin zu jeder persönlichen Auskunft gernbereit.

Essen, Lnisenstraße 4, II . Frau L . Krach .

5 ®I[te 2ch bin dann förmlich hingekrochen und
^abr gefragt, ob sie mir noch Helsen könnte -'uw yaor cyi erklärt, was ich alles mitgemachlSie sagte mir , sie wollte mir Helsen.eS nicht schon zu spät wäre . Sie be-
Mndelte mich, und tch wurde von Woche zu
^ che bester . Nach fünf Monaten ließ ich mich
g?" 0r E - untersuchen, und konnte er keine
^ schwulst mehr fenstellcn , nur noch ein ver>-ardtrs Gewebe. Dabei ist im Krankenhau«
^ ügesiellt worden, daß die Geschwulst so dickr ®1 wie ein Hühnerei . Später untersuchte michk*r frühere Frauenarzt Dt . P . wieder und

^ fTieIf,e ^ st, daß ich vollständig gesund
& rau H -usmann , ferner Frauonngs , Frau Maibaum und Frau Neumann' r mit nu im Krankenhaus waren , sind unter -" schon gestorben. Alle halten dieselbe

Krankheit wie ich, und alle hatten dieselben Ra
uumkuren mitgemacht. Und rch fühle mich rich-

wie neugeboren, habe fast 80 Pfund zuge
^ ""uien. kann meine ganze Arbeit wieder
^ uken

>' Uni) f<mn ^ TQU ^ om'
g nicht genug

, Düsseldorf, Hoffelöstraße 58, 6. Okt. 1927
Frau A . Wolf .

' ,£* Heilung von Lungentuberkulose!
war mehrere Jahre lungenkrank und^ues mögliche getan, um meine Gesundheit

ifo« äu erlangen . War in verschiedenen Heil-af>ex uichts half mir, und Husten.
füM, , und Auswurf verschwanden nicht . Ich
^ te mich sehr müde und elend , und es gingtnehr bergab, und ich hatte schon mit

Leben vollständig abgeschlossen. Ganz
*s» i^ hörte ich von Frau König und
■ ute nun das Letzte noch versuchen . Schon

Anmerkuua : Frau Krach ist schon fastlü Jahre nicht mehr bei mir in Behandlungund vollständig geheilt. Bei meinein letzten
Prozeß war Herr Krach als Zeuge geladen, der
angab, daß in den Städtischen Kranken
anstalten in Esten bei seiner Frau etwas abge¬
knipst , — bakteriologisch untersucht worden sei,und cs wäre Krebs festgestellt worden.

Frau König .

>10* » uu» «esie noaj Dermalen , scoon
toofir Behandlung fühlte ich mich wieder

»Kbrr , Auswurf und Husten ließen
nach und verschwanden nachher

röw» der Behandlung habe ich mich
knltr Iaffen / spater wieder, und stellte der
Kls «̂

st , daß ich mich kolossal 'gebeflert hatte.
*»e&r

“L "0^ einiger Zeit keinerlei Beschwerdentte' iieß ich mich zum dritten Male
iHn und wurde festgestellt , daß ich vollstän-

nsgeheilt bin. Ich kann die Behandlungs -
bes,» .nur loben und allen Lungenkranken
rin ns Empfehlen ; denn ich glaube nicht , daß es
hei , ndere« Mittel gegen diese schreckliche Krank-

r~ ^ Euder von nur war auch lungen-
i>?n,^ Nu>s, und trotzdem meine Eltern alle nur
llath Qten

, Behandlungen angewandt haben.
Hjn im blühenden Alter von 20 Jahren ,
toflre lt)tr FEou König eher kennengelernt,
)ln» . Er vielleicht nicht gestorben. Mit mir
rin Eine Frau Worrmann bei Frau König

^ lagen in zwei Kabinen nebenein.
fctr

"
ach einiger Zeit merkte ich, daß es'■Bonging , und der Husten ließ nach,

fyjni » - ab setzte sie sehr viel aus , trotzdem Frau
?ütfe " "»kt wieder sackte, daß sie dieses nicht

fi » t der Herbst kam , kam sie nicht wie-'inken»>1"iite, sie wollte Kartoffeln und Kohlen/ Tn. Alles Zureden der Frau König, die
nicht abzpbrechen , nützte nichts. Ein

x er war sie tot, Und sie war nicht so
«lt' n

Datan gEwesen wie ich Ich habe durch .
W 2 »

""^ iun gesund geworden, und ich kann
<8 ii

~Lm8 " icht genug danken .E wnkirchen, Westfalenstr. 24 . Lydia K.

Urteil über meine Heilweise !
geehrte Frau König!

Sie me.
c
*Ei»

'
U ??^ ,Sie mein plötzliches

'
Fernbleiben,Al ich lundheitszustand hat sich s- gebessert ,

f'Ui. anderen den Platz freimachen" '»eth. ;i tn st 'b die Schmerzen wieder zeigen ,toT »nch wieder vorstellen.
. En-West, Holdenweg 4L.

Dochtung K
Besonderer Dank ko mm t noch!

Karl Kenter .

87

4ch

Heüung von Leber-, Magen-
«ud Gebarmutterkrebsla' Me^/?"^E Zeit schwer krank und habe

t. » ,IEre Wochen im Krankenhaus zuge-
m» Entlassen wurde, sagte der Arzt

hL,Drann . daß ich verloren sei. da ich
Letztere» sagte mir mein Man »

28 Danksagung!
6 Jahre , bevor ich bei Frau König in Be¬

handlung war , traf ich dieselbe im Zug . Sie
sah, daß ich einen Kropf hatte, und im Laufedes Gesprächs sagte ich ihr , daß ich mich ope .
rieren lasten möchte . Frau König riet mir da«
von ab mit der Behauptung , daß in den meisten
Fällen der Kropf wiederkommen würde, und
wenn er sich nicht zeigte , so würde ich trotzdem
nicht gesund , da die meisten Kropfkranken anKrebs oder an einer tuberkulösen Krankheitsterben würden . Damals glaubte ich diesesnicht und ließ mich operieren . Wie recht FrauKönia hatte , sollte ich bald erfahren ; denn der
Kropf kam wieder, und ich bekam auch einenKnoten in der Brust . Ferner , bekam ich sostarke Herzbeschwerden und wurde derart ner -

daß ich es nicht einmas fertigbrachte,fünf Minuten lang mich mit jemand zu unter -
halten . Ich würbe immer elender und kam
schließlich so weit, daß ich kaum noch gehenkonnte , noch nicht einmal ini Bett konnte ichliegen, und mußte Tag und Nacht auf dem Bal¬
kon zubringen . In diesem schrecklichen Zustanderinnerte ich mich an Frau König und begabmich zu ihr in Behandlung . Mit mir kam eine
Gutsbesitzerin, Frau Frische aus Wülfrath ,dorthin . Wir beide hatten denselben Knoten inder Brust , und Frau König stellte nnS diesesanheim, und so ließ Frau Frische sich ope-rieren . Die Brust wurde ihr abaenommen und
nach vier Wochen war sie tot . Ich wollte michabsolut nicht operieren lasten und bat FrauKönig, mich zu behandeln. Schon nach kurzerZeit konnte ich deutlich eine Besserung fest»stellen . jBie Herzbeschwerden ließen nach, dieNervosität legte sich allmählich, der Knoten
verschwand aus meiner Brust und ich nahmdauernd zu. Der Frau König allein verdanke
rch es, daß ich heute noch lebe ; denn ichmerkte an meinem Zustand , daß es mit mir zuEnde ging. Meine Kur war am 1 . Juli 1926beendet und bis heute bin ich seit dieser Zeitnicht mehr krank gewesen . Während der Be-bandluna sagte mir Frau Kömg. daß kröpf ,kranke Mutter auch tuberkulöse Kinder erzeugenwurden. Auch diese Behauptung bestätigte sich.Augenblicklich ist meine Tochter bei Frau Königin Behandlung , da sie an Nierentuberkuloseleidet . Ich habe zu Frau König daS aller«größte Vertrauen , und bin der festen über -zeugung, daß auch meine Tochter vollständiggesund wtrd.

Hilden, 1 . Juli 198 -!, Düsseldorfer Str . 15.
Frau Brock , Hilden.

nach einem Jahre gestorben . Sie wäre be¬
stimmt gerettet worden, wenn sie ausgehaltenhätte , denn bis jetzt habe ich beobachtet , daßalle Patienten bei Frau König bester werden,wenn sie dnrchhalten und nicht aussetzen .

Frau T r e t t l e t , Düsseldorf, Josephstr . 22.

30 Heilung von Lungentuberkulose!
Unterzeichneter fühlt sich veranlaßt , Frau

König hiermit seinen herzlichsten Dank aus
zusprechen für die wunderbare Heilung von
Lungentuberkulose. Im Jahre 1924 wurde fest-
yestellt , daß ich lungentuberkulös sei. Nachdem
ich % Jahr ohne den geringsten Erfolg im
Krankenhaus gelegen hatte, wurde ich im Som¬
mer 1925 einer Lungenheilstätte liberwiesen,aber auch hier hatte ich nicht den geringsten
Erfolg . Im Geaenteil, es ging immer beraab .Ich hatte viel Husten und Auswurf und ichwurde immer elender. Zufällig kam mir eine
Em- fehlung des Bestrahlunas -Jnstituts Königin die Hände. Da ich f* on so viele Behand¬
lungen versucht hatte , >edoch ohne Erfolg , wollte
ich es auch zuletzt noch bei Frau König Pro¬bieren. Schon nach einigen Monaten sputte
ich eine wesentliche Besternna . Husten und
Auswurf ließen nach und verschwanden mit der
Zeit ganz, .freute fühle ich mich wieder so ge¬sund wie früher und bin ganz ausqeheilt ,welches durch frühere und letzige Röntgen¬
aufnahmen festgestellt worden ist . Meine alte
Lebenslust, das frische, blühende Aussehen istwieder da, und meine An<- ^ ^-^ en staunen nur
immer wieder über meinen guten Avpetit und
über mein ständiges Zunehmen . Alles diesesverdanke ich der Frau König und kann ihrnicht genug für meine Heilung danken . Werde
sie auch stets allen Lungenkranken empfehlen.

Esten, 28. Jiini 1928, Alteneffener Str . 26.
Karl Rieger .

31 Heilung von 17j8hrigcm Mageuleidenl
Seit 17 Jahren war ich magenleidend,welches sich von Jahr zu Jahr verschlimmerte.Bin bei verschiedenen Homöopathen unv

Ärzten in Behandlung gewesen , jedoch immer
ohne Erfolg . War längere Zeit bei HerrnDr. M . m Behandlung, und stellte dieser eine
Geschwulst am Magenausgang fest. Bei der
Behandlung wurden mir leichte Speisen ver>ordnet, aber ich konnte nichts mehr zu mir
nehmen, da ich ständiges Erbrechen hatte , ja,oaar nach Milchsuvven- hatte ich heftiges Er »
brechen . Nachts konnte ich vor Schmerzen
nicht schlafen . Im Jahre 1926 war ich schon'
o elend , daß ich meine Hausarbeit nicht mehrverrichten konnte . Durch eine Bekannte wurdemir dann daS Bestrahlungs -Jnstitut der FrauKönig empfohlen und begab ich mich dort auchvfort in Behandlung . Nach einigen Bestrah.
uicgen fühlte ich mich schon bedeutend wohler,auch konnte ich schon nach kurzer Zeit wiederalle Speisen zu mir nehmen, ohne Beschwerden

zu bekonimen . Ich bekam sogar einen großenAppetit und konnte wieder tüchtig esten und
auch meine Hausarbeit wieder verrichten. Wäre
ich nicht auf Frau König aufmerksam geworden,läge ich icbon längst auf dem Friedhof : denn
ich merkte an meinem elenden Zustand , daß ich
nicht mehr lange leben würde. Nach meinerMeinun - hatte ick, Magenkrebs. Krebs und
Tuberkulose vererbt sich auf verschiedene Art
und Weise . -Mein Großvater starb an Lungen-
tuberkulöse und meine Tante an Magenkrebs
Dieselbe hatte dieselben Beschwerden wie i "
und daher nehme ich mit Bestimmtheit an, da .ich Magenkrebs hatte . Kann diese Bestrah.
liuigen allen Kranksn nur bestens empfehlenund spreche Frau König hiermit meinen herz,
lichsten Dank aus .

Essen , Benststraße 82 . Frau Pohl .

29 Erfolgreiche Behandlung
von Lungentuberkulose!

Ich war viele Jahre lungenkrank und binviel m ärztlicher Behandlung . gewesen . Auchwurde ich zweimal in eine Heilstätte geschickt ,doch alles ohne jeden Erfolg . Ich wurde vonTag zu Tag elender, hatte furchtbaren Hustenund Auswurf , zuweilen auch Blutspucken, undkonnte meine Hausarbeit nicht mehr verrichten1926 gmg ich wieder zum Arzt und ließ michuntersuchen und röntgen . Er sagte mir , daßrw schwer offen tuberkulös und mein AuS-" " ^ ^ ^ Eenhaltig sei ; aber helfen konnte ermir nicht . Ich ftihlte nun auch deutlich , daßeä Mit mir bald zu Ende ging. Bon meinenVerwandten erfuhr ich nun von den kombi -nierten Bestrahlungen der Frau König und
begab mich zu ihr in Behandlung . Nachkurzer Zeit verspürte ich erhebliche Besserung.Mnn ^Appetit steigerte sich Husten und Aus-wurf ließen nach und sind fast ganz verschwun -den , auch habe ich bis jetzt 24 Pfund zu-
genommen, >so daß ich jetzt wieder meine ganzeHausarbeit verrichten kann und keine

'
Be-

schwerden mehr habe. Vor einigen Monaten
lreß rch mich wieder von demselben Arzt röntgen.Er staunte über meinen Befund und- sagte ,meine Lunge hätte sich bedeutend gebessert ,welches ich ja auch selbst gemerkt habe. Ichkann Frau König nicht genug dafiir danken und
möchte sie darum jedem LungeUkranken bestensempfehlen. Noch bin ich bei Frau König in
Behandlung und werde wohl in kurzer Zeit
vollständig gesund entlassen werden können .Mil mir kam eine Frau Dotth , die auch schwer
lungenkrank war , zu Frau König in Behänd,
luna . Gleich im Anfang machte Frau König
sie darauf aufmerksam, daß sie verloren sei,wenn sie die nötige Zeit nicht aushielt , denn
für diese schwere Lungentuberkulose gäbe eS
keine andere Heilung . Frau Dorth kam nun
einige Monate und sie fühlte sich sehr Wohl;dann kam sie nicht wieder, trotzdem Frau König
ihr schrieb, sie würde sterben, wenn sie nichtwieder käme . Sie glaubte es ihr nicht, und ist

32 Heilung von Lähmung!
Ich litt seit längerer Zeit an einer Hüft-

;elenkcrkrankung, die sich trotz aller angewandten
Behandlungen von Monat zu Monat ver-'chlimmerte und schließlich so weit führte , daß
ch nicht mehr geben konnte . In letzter Zeit

ging ich schon so krumm, daß mein Kopf halb
i)is zu den Knien heruntergino . Durch eine
Bekannte kam ich dann in Behandlung von
Frau König. Ich wurde einige Zeit mit dem
Auto zu Frau König gefahren und hatte ich
auch hier keine Hoffnung, daß ich geheilt würde.
Auf einmal änderte sich mein Zustand , ich ftngwieder an zu geben , von Woche zu Woche ging
es bester . Der Körper wurde wieder gerade,und heute bin ich wieder eine vollständig ge-
sunde Frau . Dieses verdanke ich allein der
Behandlung von Frau König, Hohenzollern«
strahe 7.

Düsseldorf, Morsestraße 28.
gez . : Frau A . Wendt .

Man suchte inm , mir durch «kinsprihungen ,Tees, Arzneien und Lehmpacknngen zu heften .Mein Zuitand wurde aber immer bcoenklrcher .
Wochenlang hatte ich abciwS 39 bis 40 &ra *
Fieber . Iw aß fast nichts mehr, weil ich einen
Ekel gegen alle Speisen und Geträlcke hatte ,» b und zu stellte sich heftiges Erbrechen und
Würgen ein. Dazu kam ein fottwährcndcs
Spucken . Bor Schmerz konnte ich nur auf deinRucken liegen und lag da wie eine Halbtote.— Der Arzt gab mich auf. einer sagte meinemManne geradeaus, daß ich Krebs hatte . — Alsmein Zustand hoffnungslos war . wurden wirauf das Bestrahlungs -Institut der Frau Königaufmerksam gemacht . Frau König kam zu m>rund gab mir den Rat . mich bestrahlen ;ulasten , weil die Bestrahlung mir now bclsciikönnte , eS wäre bei mir aber die höchste Zeithierzu, um daS erwarten zu können. Ichnahm den Rat dankbar und Hoffnungsfreudigan . Seit Ende März nehme ich mm jede Wochedreimal eine Bestrahlung . In den ersten 'Mo¬
naten mußte ich den kurzen Weg zum Institutin einem Auto machen , weil ich ganz von den
Beinen war . Es kam auch vor, daß ich in der
ersten Zeit vor lauter Elend den Mut verlor,mich weiter besttahlen zu lasten. Auf einen
solchen eintretenden Zustand hatte mich aber
Frau König aufmerksam gemacht und gesagt ,
daß ich niemals mutlos werden möchte , wenn
ich mich elend fühlen sollte . — Auf ihr Zu¬reden habe ich nun durchgehalten. Mein Zu -
stand hat sich bedeutend gebessert . Ich mache
den Wm jetzt schon längere Zeit zu Fuß . habe
guten Appetit und nehme zu . Auch kann ich
täglich kleine Spaziergänge machen und fühle
keine Schmerzen im Leib mehr . — Ich lebe in
der Hoffnung, daß mir dir weiter« Bestrahlungmeine Gesundheit ganz wiedergeben wird . Der
Frau König bin ich für ihren guten Rat von
Herzen dankbar.

Für derartige Leiden kann ich das Bestrah -
lungs .Jnstitut der Frau König bestens erirp-
fehlen.

Esten, Hedwigstraße 34, SS . August 1928 .
Frau Rektor Eiker .

Anmerkuna : Fra « Eiker ist mittlerweile
Vollständig geheilt. Frau König .

37 Heilung von Lungentuberkulose!
Bin seit Jahren lungenkrank und habe viel

für meine Gesundheit getan. Drei Kuren habe
ich in Lippsvringe gemacht , jedoch Fieber ,
Husten und AuSwurs verschwanden nicht . Ich
fühle mich immer müde und elend und konnte
lan »" Zeit keine Arbeit verrichten. Wurde von
vielen Seiten behandelt, doch ohne Erfolg .
Dann hörte ich von den Erfolgen der Frau
König und wollte auch da mein Heil noch ver-
suchen. Schon nach einigen Behandlungen
fühlte ich mich wohler. Fieber , Husten und
Auswurf verschwanden bald ; Lebensfreude uud
Arbeitskraft kehrten wieder. Ich ließ mich
darauf von einem Arzt untersuchen. Diesertellte fest, daß alles vernarbt und verheilt sei.
Ich kann diese Behandlungsweise nur loben und
allen Lungenkranken bestens empfehlen. Frau
König werde ich stet- dankbar fein, daß sie mir
durch diese Behandlung die Gesundheit wieder
cheukte.

Düsseldorf-Mer , Leuihenstraße st.
gez. : Frau Schütte ».

38 Heilung von Ischias !
Ich habe längere Zeit an Ischias gelitten.

Durch Reklame lernte ich Frau König« Institut
kennen . Bin au? zwei Krücken zu Frau König
hingekommen und habe mich doriselbst be¬
tragen lassen . Nach sechswöchiger Behandlungsonnte ich schon allein an einem Stock mich zuFrau König begeben . Wieder nach vier Wochen
konnte ich ohne jede Hilfe mich fottbewegeii,und nach weiteren vier Wochen bin ich jetzt
ausgeheilt . Ich kann nur allen Leidenden er¬klären, daß die Bestrahlungen sehr gut sindund mir sehr geholfen haben.

Esten, 26. Januar 1927 , Kopstadistraße 9.
Frau Lindigkeit .

34 Heilung von Ischias !
Ich litt längere Jahre an J ? hias , rmd zwar

derartig stark , daß ich kaum noch gehen konnre .Es war mir unmöglich, meine häuslichen Ob
liegcnheiten zu erfüllen, und war genötigt,
fremde Hilf« zu nehmen. Alle angewandtenMittel waren erfolglos, so daß ich ganz ver
zweifelt wurde. Eme mir bekannte Dame
empfahl mir , mich in Behandlung von Frau
König. Düsseldorf, Hohenzollernstraße 7, zu be-
geben , die mich auch in ganz kurzer Zeit voll
ständig heilte. Nun bin ich wieder wie vor
meiner Erkrankung in der Lage , meine Haus -
arbeit allein zu verrichten, und bin ich über
meine Heilung so erfreut , daß ich Frau Könighiermit öffentlich meinen herzlichsten Dank
ausspreche.

Düsteldorf-Reisholz, Hallbuschstraße 47.
gez. : Frau Leuchter .

39 Heilung von Kropf !
Seit vielen Jahren hatte ich ein Kropfleiden.

Trotz dauernder Behandlung wurde der Kropfimmer dicker. Frau König wurde mir dann
später empfohlen, und nach längerer Bcband-
kungszeit bin ich heute von meinem Kropfvolfttänd^a befreit. Ich kanr allen Kravftrankeii
die Behandlungsweise der Frau König nur
empfehlen und ich selbst danke eS Frau Königherzlich , daß sie mich von dem lästtge» Krovl
befreit hat.

Hattingen, IS. Juli 1928.
Frau KreiSkoli , Polster « u. Dekor.^Aeschäst.

40 ErfolgreicheBehandlung bei Ischias !
Sehr geehrte Fra » König!

Teile Ihnen hierdurch mit , daß sich mein
Jsckiasleiden soweit gebessert hat und ich keine
Schmerzen mehr verspüre. Möchte daher das
Bestrahlen einstellen. Sollte ein Rückfall ein.
treten, so werde ich mich wieder bei Ihnen ein-
finden. Mit bestem Gruß !

Düsteldorf-Rath , 1. Mai 87, Reichswaldallee.
Fra » Emilie S.
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36 Heilung von Magen- und Leberkrebs!
Ich kränkelte monatelang und magerte sehrab, weil ich keinen Appetit hatte . ES schien beimir ein böses Magen - und Leberleiden zu sein.Eine Zeitlang sah ich gelblich auS und der

Urin war dunkel und ttübe . Ich war nach und
nach in Behandlung von mehreren Ärzten.
L. tan verordnete mir heiße Leinsamenpackungen
und Karlsbader Sprudel . Ich wurde durch ,
leuchtet und man wollte mich operieren . Was
mir aber eigerttlich fehlte, könnt« fcfoet sagen.

Ein Urteil über meine DehMdlung !
Sehr geehrte Frau König!

Infolge Änderung meines Stundenplanes
und BettretunaSübernahme eines erkrankten
Kollegen kann ich leider nicht mehr zur Besttah .
lunq kommen . Ich hoffe , daß der Erfolg , den
ich durch Ihre Kur gehabt habe, weiter an-
halten wird . Sollte eS nöttg sem , würde ich
Ihre Hilfe wieder in Anspruch nehmen.

Vorerst Dank und Gruß !
Ihr Goldstein , Lehrer.

42 HeUuvg von Kehlkopfleiden!
Ick, litt längere Zeit an einem schweren

Kehlkopfleiden und war in ärztlicher Behänd-luna . Mein frais brannte innerlich wie eine
ilühende Kohle und hatte monatelang über -
auvt keine Stimme mehr . Alle angewandten

hatten keivW Erfolg . Nun begab ich



mich zu einem Spezialarzt und war auch dort
längere Zeit in Behandlung . Ich wurde dort
verschiedene Male gebrannt , jedoch ohne jeg-
licken Erfolg . Als nichts half, verordnete er
mir eine längere Luftveränderung . Statt
bellen ging ich zu Frau König in Behandlung,
und schon nach dreimonatiger Bestrahlung hatte
u meine Stimme wieder und mein Kehlkopf
war wieder gesund . Ich spreche hiermit Frau
Kön' ; meinen besten Tank aus . Meine Frau
ist augenblicklich auch bei Frau König in Be¬
handlung und auch ihr Zustand hat sich be¬
deutend gebessert . Ich habe zu Frau König das
«Ts*. te Bertrc -uen und kann ' - überall emp¬
fehlen .

Düsseldorf, Adersstraße . P a p p e r 1/

43 Heilung von Asthma!
8 * litt feit zwei Jahren an Bronchial-

asthma und habe alle möglichen Mittel ver¬
sucht, aber keins konnte mir helfen . Hatte seit
einem halben Jahre keine Nacht mehr ge¬
schlafen und war so weit körverlich herunter¬
gekommen , daß keiner glaubte , daß ich noch
mal gesund geworden wäre, hatte auch an
Körpernewi ^ t 20 Pfund abgenommen. Da er -
fubr - van dem Bestrahlungs Institut der
Frau König und bin seit dem 4 . Juni dorthin
gcganaen; mein Husten hörte schon nach un¬
gefähr vier Wochen vollständig auf, sowie auch
der AuSwurs. Macke heute meine ganze Ar¬
beit wieder selbst und fühle mich vollständig ge¬
sund , habe in den letzten acht Wochen schon
wieder 10 Pfund zugenommcn, urrd das alles
verdanke ich nur Frau König, wofür ich hier¬
durch Frau König recht herzlich danke .

Solingen . Blumenstratze 55.
Frau Hedwig Klein .

45 Heilung von Hautleiden !
Seil längerer Zeit litt ich an einem häß¬

lichen AuSlmlag am Hals und auf den Augen¬
lidern, begleitet von einem furchtbaren Juckreiz.
Die Behandlungen beim Spezialarzt und Ho¬
möopathen hatten keine Wirkung und ich war
schon ganz verzweifelt; denn das Leiden griff
immer weiter um sich. Da las ich zufällig eine
Anzeige von Frau König und ich entschloß mich,
auch noch dieses zu versuchen . Biel Vertrauen
hatte ich allerdings nicht . Frau König gab
mir eine Adresie von einem Fräulein Schäfer,
die dasselbe Leiden gehabt hatte , und die nun
ausgehcilt war Ich habe mich dann auch bet
derselben erkundigt und dann später bei Frau
König die Bestätmuna erhalten.

Bei den ersten Bestrahlungen wurde der
Ausschlag schlimmer , aber schon nach zwei Mo¬
naten war alles verschwunden . Im neunten
Monat ungefähr bekam ich eine Krisis , aber
heute ist meine Haut so klar wie früher . Ich
kann Frau König nicht genug danken und
empfehle allen, die mit solchem Ausschlag be¬
haftet sind , si » ihrer Behandlung zu unter -
ziehen , sie werden gewiß Erfolge haben.

Ellen , Albrechtstraße 28 .
Thea Butterbrodt .

46 Vollständig wieder geheilt ! .
Seil zehn Jahren litt ich an schrecklichem

Rheumatismus und waren die Nieren stark in
Mitleidenschaft gezogen . Wohl kein Mittel
habe ich unbeachtet gelallen, aber alles ohne
Erfolg . Endlich hörte ich von den Beftrah-
lungen der Frau Erna König in Ellen-Rutten -
scheid , Klarastraße 15 . Hier nahm ich ein
Jahr regelmäßig die Bestrahlungen und bin
nun vollständig geheilt. Indem ich hierdurch
der ^ r"U König meinen aufrichtigen Dank
ausspreche , zeichne hochachtungsvoll

Ellen , 4. Januar 1929.
Frau Walter , Metzgerei , Essen -West.

47 Heilung von Epilepsie !
Ich litt 23 Jahre lanq an epileptischen An¬

fällen. Jahrelang war ich in ärztlicher Be¬
handlung . jedoch ohne jeden Erfolg . Auch bei
verschiedenen Homöopathen bin ich gewesen ,
doch keiner konnte mir helfen. Durch die lang¬
jährigen Anfälle hatten meine Kräfte derart
nachgelallen, daß ich mich kaum aufrecht halten
konnte . Auch meine inneren Organe hatten
durch die Anfälle sehr gelitten . Da erfuhr ich
eines Tages von den Bestrablungen der Frau
König in Ellen und begab mich zu ihr in Be¬
handlung ; denn er war für mich die letzte Hoff -
nung . Ick bekam die Anfälle in der Regel alle
drei bis vier Wochen , jedoch dabe ich sre auch
sehr ost alle 14 Tage bekommen , auch öfter
alle 8 Tage, sogar schon mehrmals am Tage.
AIS ich zu Frau König kam , sagte mir Frau
König sofort , daß ich die Anfälle vorläufig noch
bekommen würde. Am 13. April v. I . fing ich
mit den Bestrahlungen an . Am 4. Mai be¬
kam ich wieder einen starken Anfall und dann
noch einmal am 1 . Juni . Seit dem 1. Juni
1928 habe ich keinen Anfall mehr gehabt.
Schon nach einiger Zeit fühlte ich mich wohler
und heute fühle ich mich auch im allgemeinen
wieder bedeutend kräftiger . Um jedoch voll¬
ständig ausgeheilt zu werden, muß ich die Be¬
strahlungen noch längere Zeit nehmen. Ich
werde die Bestrahlungen nehmen, solange es
Frau König für gut befindet, und werde die
Bestrahlungen von Frau König allen derartig
Leidenden empfehlen. Ich fühle mich ver-
pflichtet , dieses der Öffentlichkeit mitzuteilen :
denn ohne Frau König wäre ich wohl niemals
von meinem schweren Leiden befreit worden.
Ich spreche Frau König hiermit meinen Herz -
lichen Dank aus .

.Kray bei Esten, Kortstraße 88.
Wilhelmine Gockel .

Ei« halbes Jahr später, als Ich diese Dank-
sagung schrieb, mutzte ich acht Tage zur Be¬
obachtung ins Krankenhau- . Dort wurde fest-

>gestellt , datz Ich vollständif geheilt fei. Ich
Hab« 13 Jahre auf Grund meiner Krankheit
eine Invalidenrente erhalten . Da ich nun ge¬
heilt bin , wurde mir die Rente entzogen. Dieses
ist doch gewitz der beste Beweis meiner Heilung.

Kray bei Esten, Kortstratze 86.
Dilhelmiue Gockel .

48 Heilung von Basedowscher Krankheit!
Danksagung .

Ich litt seit meiner Jugend an der Base¬
dowschen Krankheit. Diese Krankheit, bestehend

in Störunge » des Nervensystems und der Herz¬
tätigkeit, .Kropfanlage, machte mich zu jeder
Arbeit unfähig . Ärztlich verordnete Kuren in
Bad Nauheim halfen nur vorübergehend.

Ich begab mich in Behandlung der Frau
Erna König, Düsteldorf, Hohenzollernstraße 7,
zwecks Bestrahlung durch kombinierte Bestrah¬
lung . Es gelang Fran König schon nach vier¬
wöchiger Behandlung , eine bedeutende Besse¬
rung meines Zustandes zu erzielen. Nach
1 'A iübriger Kur Hai Frau König mich voll -
ständig von meinem Leiden befreit. Unauf¬
gefordert spreche ich Frau König meinen tief¬
gefühlten Dank aus und werde ich nicht ver¬
fehlen, Fran König jedem Leidensgenosten zu
empfehlen.

Benrath , Gartenstratze 77 l .
Frau Karl Steinhäuser .

Recklinghausen , 28 . Januar 1930 .
Mein Kind litt seit einigen Monaten an

chronischem Schnupfen. Es bekam an der Nase
ein kleines Pickelchen, welches immer weiter
fraß und schon bis zum Auge war . Die vom
Arzt verordnete Salbe half nichts. Ich ging
nun mit ihm zum Bestrahlungs -Institut Frau
E . König. Schon nach der ersten Bestrahlung
wurde es bester , und nach der dritten Bestrah¬
lung war alles verkckwunden . Ich ging noch
14 Tage weiter zur Bestrahlung , um die ganze
Heilung zu erlangen . Ich bin Frau König
hierfür sehr dankbar.

Recklinghausen , Dortmunder Straße 120.
Frau I o l i tz.

50 Heilung von Gallenblasenleiden
und Ischias

Hierdurch bestätige ich , daß ich durch die
kombinierten Bestrahlungen bei Frau König von
meinem Gallenblasenleiden geheilt wurde.

Ich benutzte die Kur etwa zwei Jahre und
trafen die Heilerscheinungen so ein, wie mir
Frau König dies vorausgesagt hatte . Da ich
vorher verschiedene Ärzte gebrauchte , welche
mein Leiden Wohl besterten, aber nicht heilten,
so verdanke ich meine heutige Gesundheit nur
Frau König .

Neben dem Gallenleiden trat noch ein
Jschiasleiden auf , welches ebenfalls durch die
Bestrahlungen innerhalb einiger Wochen ge¬
heilt wurde.

Während der Kur blieb mein Körpergewicht,
welches vorher stetig abnabm , stehen . Seit
Beendigung der Kur , Juli 1928 bis heute, habe
ich etwa 14 Pfund zugenommen, welches wohl
der beste Beweis für den Erfolg ist.

Meine Adresse, welche ich aus persönlichen
Gründen nicht angebe, kann jederzeit bei Frau
König in Erfahrung gebracht werden und bin
ich zu jeder Auskunft

' bereit.
Düsseldorf, den 23 . März 1929 .

P . F ., Helmholtzstraße .

51 Heilung von schwerem Herzasthma!
Ich litt schon über 15 Jahre an Herzasthma.

Obwohl ich dauernd in ärztlicher Behandlung
war , wurde er schlimmer bis zur gänzlichen
Arbeitsunfähigkeit.

Ich galt nun schon als Patient im letzten
Stadium und hatte die Hoffnung auf Besterung
aufgegeben.

Nun wandte ich mich an das Bestrahlungs -
Institut der Frau E . König in Düsteldorf, wo
ich anfangs die Treppe hinaufkriechen mußte.
Der Arzt stellte nun von Zeit zu Zeit fest, baß
es immer bester wurde und verschrieb mir auch
die Bestrahlung weiter.

Nach der siebenten Woche trat nun die erste
Krisis ein , und nach einem Jahr kam auch die
zweite Krisis , welche g-nau nach Voraussage
der Frau König schlimmer war als die erste
Krisis und auch vier Monate anbreit .

Nun aber wurde es rapide bester , und heute
kann ich nach fast zweijähriger Kur wieder
meine Hausarbeii selbständig ausführen .

In dankbarer Anerkennung möchte ich dre
Öffentlichkeit von meiner vollen Genesung in
Kenntnis setzen . Hochachtungsvoll

Düsteldorf. Degerftraße 40.
Frau G l a t o w.

52 Heilung von Ischias !
Werte Frau König!

Hätte längst meinen Dank für die Wirku<.g
Ihrer Bestrahlung ausgesprochen, wollte aber
abwarten , ob sich der Ischias wieder einstellen
würde, was bis jetzt nicht der Fall ist. Durch
die Bestrahlungen bin ich von meinem Leiden
befreit. Ich spreche Ihnen « meinen herzlichsten
Tank aus .

Duisburg , Musfeldstraße 75.
W. Brambosch .

53 Erfolgreiche Behandlung
von Lungentuberkulose!

Mein Sohn litt zwei Jahre an Lungen¬
tuberkulose . Während dieser Zeit verbrachte
er drei Monate in der Heilstätte. Das Leiden
war aber dadurch nicht zum Stillstand ge¬
kommen . Im Februar dieser Jahre « bekam er
eine Geschwulst in der rechten Seite . Er wurde
im Krankenhaus mit Höhensonne behandelt und
dreimal in der Woche punktiert . Die Schwel¬
lung wurde jedoch größer, und das Fieber
stieg. Er halte während einer Zeit von neun
Wochen nicht die geringste Besserung gespürt.
Jetzt wandte ich mich an das Bestrahlung --
Institut von Frau Erna König, Taubenstr . 5.
Schon nach einigen Bestrahlungen schwand das
Fieber , und mein Sohn fühlte sich viel wohler
Er ist jetzt zehn Wochen in Behandlung und
hat während dieser Zeit 12 Pfund zugenommen.
Von der Geschwulst ist fast nichts mehr zu sehen.
Da die Besserung gute Fortschritte macht , hoffe
ich, daß er durch weitere Bestrahlungen voll¬
kommen geheilt wird .

Duisburg -Beeck . Schillerstr. 1,155. Juli 1929
Frau Jos . Everhartz .

54 Bo « 1 ,̂ jähriger Lähmung geheilt !
Rach Ilifähriger Krankheit und sechs-

wöchiger Behandlung in zwei hiesigen Kranken-
Häusern begab ich mich vor ungefähr sechs Mo¬
naten in Ihre Behandlung , nachdem ich in den
Krankenhäusern von den Ärzten ausgegeben
war . Ich konnte IX Jahre weder gehen noch
stehen und wurde in diesem Zustand im Auto
zu Frau König 4X Monate gefahren. Mit
einem Stuhl wurde ich vom Auto bis in den
Bestrahlungsraum der Frau König getragen.
Rach fast sechsmonatiger Behandlung kann ich
nun wieder gehen , so daß ich vollständig ohne
Hilfe zu meiner in der dritten Etage liegenden
Wohnung gelange. Alle Leute, die mich kennen ,
können sich nicht genug wundern . Auch von
meinen inneren Krankheiten fühle ich mich be-

6eit und sage Ihnen deshalb für die sehr gut-
ehandlung meinen besten Dank. Ich habe

während der Behandlung 16 Pfd . zugenommen.
Duisburg (Rhein ) , Kammerstraße 148,

den 11 . Juli 1929.
Frau Jda Laumann .

55 Erfolgreiche Behandlung
von Lungentuberkulose!

Ich litt seit zwei Jahren an einer Lungen¬
erkrankung und war so elend , daß ich nicht mehr
arbeiten konnte . Da stellte ich durch meinen
behandelnden Arzt den Antrag bei der Landes¬
versicherung Düsseldorf auf ein Heilverfahren,
wurde aber von dem leitenden Arzt dort ilS
ungeeignet abaewiesen. Daraufhin erbielt ich
eine acht Woogen lange Luftveränderung in
Bad Kreuznach. Nach derselben stellte ich durch
die Kreisschwester auf dem Wege der Fürsorge
den zweiten Antrag aus eine gründliche Unter¬
suchung durch den Kreisarzt von Düsseldorf
Von diesem wurde mir gesagt, ich sollte zuerst
ein halbes Jahr in ein LandkrankenhauS gehen
und dann wieder zurückkommen . Da hörte ich
von Frau König ; in der größten Sorge um
meine Gesundheit wandte ich mich an sie und
erhielt am 25 . Mai 1928 die erste Doppei-
bestrahlung. Ich muß hierbei erwähnen, daß
ich bis jetzt keine einzige Bestrahlung versäumt
habe . Am 1. August 1928 konnte ich schon
wieder meine Arbeit ausnehmen und habe bis
jetzt immer in Wind und Wetter gearbeitet.
Ich habe feit den Bestrahlungen 30 Pfund zu-
qenommen und fühle mich sehr gesund und
wohl. Ich kgnn der Frau König nicht genug
danken. Da sie den armen Kranken so gut
Helsen kann, möchte ich es einem jeden Lungen-
kranken zurufen : Gehe hin zu Frau König, die
hilft dir !

Großenbanm , den I . Juli 1929.
Martin Eßner .

56 Heilung von Ischias und Rheuma !

daß die Schmerzen nach jeder Bestrahlung ge¬
ringer wurden , und ich noch der zwölften Be-
traylung schon am Stock gehen konnte . Jetzt

bin ich wieder vollständig beraestellt und seit
längerer Zeit wieder in meinem Berufe tätig.

E
^ ir die Wiederherstellung meiner Gesundheit

den Sie mick a \ grötztem Dank verpflichtet,
eine Adreste ist de: Frau König zu erfahre«.

Duirlmrg . den 10 Juli 1929 .
- . O . S ^ ReichSbahn-ObersekretLr.

60 Erfolgreiche Behandlung
von Unterleibskrebs !

Sehr neehrte Frau König!
Teile Ihnen hiermit meinen herzlichste«

Dank mit , da ich bei meinem unheilbaren ttn*
terleibsleiden schon nach dreimonatiger Behand¬
lung außerordentliche Besserung spüre. Ick
kann Ihre Bestrahlungen nur jedem aufs
wärmste empfehlen, zumal ich von den Ärzte«
rettungslos ausgegeben war.

Mülheim (Ruhr ) , Köhle 21 , 11 . JnN 1922-
Frau Helene Lerr «.

61 Erfolgreiche Behandlung bet
chronischem Magen - und Darmleide« !'
Seit fünf Jahren leide ich an einem chro¬

nischen Magen - und Darmleiden. Alle Heil¬
versuche ber Medizinern und Homöopath«»
waren erfolglos. So nach und nach kam ich
körperlich immer weiter herunter , so datz ich 6*
Januar b . I . nur noch ein Körpergewicht vo«
80 Pfund hatte (habe 128 Pfund gewogen ). Ich
war derartig schwach , daß ich mcht mehr auf
meinen Beinen stehen konnte . Ohne jeglicht
Hoffnung auf eine Besserung meiner Krankheit
ließ ich mich am 9. Februar 1929 mit eine«
Auto noch dem BestrahlungS-Jnstitut der Ära»
E . König fahren. Jedoch sollte ich mich seht
getäuscht haben ; denn nach einigen Bestrahlua -
gen verspürte ich schon die günstigen Ein¬
wirkungen derselben. Meine Niereniätigkeu
wurde stark angeregt , mein Appetit hob sich ge¬
waltig . und damit auch mein körperlicher All-
jemembesinden. Nach zwei Monaten war i«
0 weit gekrästigt, daß ich ohne jegliche Hilfe

ven Bestrahlungen hingehen konnte . Heute,
rack reichlich fünf Monaten , habe ich eine Ge
wrchtszunahme von 21 Pfund zu verzeichne«,
1 nd fühle ich mich auch bedeutend kräftigê
Ich hoffe , in absehbarer Zeit meine Gcsundhe»
und damit auch meine Arbeitrfäbi "keit dur«
diese Doppelbestrahlungen wiederzuerlange«,
vnv möchte der Frau König für die bis jetzt er-
zielte Besserung meinen herzlichsten Tank hier-
mit aus ^ rechen Ich kann diese Bestrahlungen
allen ähnlichen Kranken nur besten- empfehle «

Duisburg -Hochfeld, Johannstraße 14,
den 19. Juli 1929 . K. &

Ich war seit dem 81. März 1928 an Ischias
und Rheuma erkrankt und batte unter unerträg¬
lichen Schmerzen zu leiden. Die Krankheit
schritt , trotzdem ich ern halber Jahr >m Krankcn-
hause war und eine zweimonatige Kur in
Aachen durchmachte , immer mehr voran , so daß
ich dann nicht mehr fähig war , zu gehen und
notgedrungen Invalide geschrieben werden
mutzte . Ich konnte mich nur auf Stöcken lang-
sem unter heftigen Schmerzen fortbewegen.
Durch ein Zeitungsinserat wurde ich auf das
Bestrahlungs -Institut von Frau König, Düstet-
darf, Hohenzollernstraße 7 , aufmerksam. Wollte
es auch dort mal mit einer Kur versuchen . Der
Erfolg war so wunderbar , daß ich nach kurzer
Zeit keine Schmerzen mehr hatte , und beute,
nach einem halben Jahre , wieder wir jeder
Gesunde gehen und laufen kann. Ich war nun
in der glücklichen Lage, meine Invalidität ab-
zugeben , und übe heute wieder in voller Kraft
meinen Beruf aus . Ich bin Frau König zu
dauerndem ' Dank verpflichtet und werde sie
immer allen Leidenden aufs wärmste eutpsehlen .

Düsteldorf, Kölner Straße 8.
Fritz Breuer .

57 Erfolgreiche Behandlung
von Lungentuberkulose!

Bin seit mehreren Jahren an Lungentuber¬
kulose schwer erkrankt. Habe bereits ein halbes
Jahr im Krankenhaus« gelegen , ohne Besserung
zu erzielen. Da hörten wir von Frau König.
Ich ging zu ihr zur Bestrahlung . Nachdem ich
die Krisis überstanden habe, hat sich meine
Krankheit gut gebessert . Auch hatte ich eine
Feste ! , welche dauernd geeitert hat , jetzt aber
Faft vollständig auSgeheilt ist. Ich ßtpe mit
Vertrauen noch weiter zu Frau König und
hoffe, bald von meinem Leiden befreit zu sein ,
wofür ich Frau König stets dankbar sein werde.
Ich möchte allen Kranken raten , sich nicht in
einem anderen BestrahlungS-Jnstitut bestrahlen
zu lasten. Durch die Erfolge der Frau König
werden viele Leute angeregt . Bestrahlungs -
Institute zu eröffnen, und sie geben dann an,
von Frau König auSgebildrl zu lein. Ich rate
jedem Leidenden in seinem Interesse , kein
anderes Bestrahlungs - Institut aufzusuchen ,
sondern zu Frau König persönlich zu gehen nach
Hckmborn, Duisburger Straße 229, oder Duis¬
burg, Taubenstraße 5.

'

Duisburg , Eigenfttaße 22, im Juli 1929.
Johann Kaul .

59 Heilung von Futzleideu!
Sehr geehrte Frau König!

Vor längerer Zeit stellte sich bei mir ein
schmerzhaftes Fußleiden ein, welches mir das
Laufen und die Ausübung meines Berufes un
möglich machte . Nachdem mir erklärt war , daß
das Leiden unheilbar fei. nahm ich von weiterer
ärztlicher Behandlung Abstand. Einige Berufs¬
kollegen , die sich in ärztlicher Behandlung de
fanden, rieten mir , es mit Bestrablungen zu
versuchen . Mit wenig Hoffnung aus Besserung
meines Leidens begab ich mich in Ähre Behänd-
lung . Zu meinem Erstaunen nahm ich wahr ,

62 Heilung von Zuckerkrankheit!
Bor zwei Jahren wurde von meinem KassA

arzt Zucker sestgestellt, der mich sofort w*
Krankenhaus überwies . Ich nahm Sindalw -
tabletten ein, bis daß ich 1 Prozent ha "L
Dann stellte ich mich wieder im Krankenhaus
vor. Dort wurde mir nun Diät verordnet
worauf ich dann sehr elend wurde. Durch eine«
Kollegen wurde ich auf Frau König ausmerkwH
gemacht . Frau König sagte mir , daß ick
wieder essen und trinken sollte , woraus f1®
wieder Zucker einstellte. Nach einer Dehon «;
lungszeit von 7 Wochen (die KrisiSzeit ) batte ><*
wieder 8 Prozent Zucker. Noch der Krisis ver¬
schwand der Zucker wieder ganz, und bade
bis heute, nach einer Behandlungszeit va
13 Monaten , keinen Zucker mehr gehabt, tror
dem ich alles esse, und ich fühle mich gesund un
wrhl . AlS ich meine Kur begann, sing. ^
gleicher Zeit ein anderer Zuckerkranker ,
G ., die Kur bei Frau König an . In der Keif ,
hörte er auf , und, wie ich jetzt erfahren Ö0 .0

*
befindet er sich schon wieder sechs Wockcn '
Krankenhaufe. Hätte er durchaehalten. w°
er genau so geheilt wie ' ch . Ich bin der SJ“
König von Herzen für meine Genesung danlv»

Rheinhausea, Bertaplatz 23.
Anton Kaezmarek -

63 Duisburg , den 6. August 1tö ’
Sebr geehrte Frau König!

Gern bestätige ich Ihnen , daß in 31«**
Handlung mein feit Jahren bestehendes
«eiden , dessen qualvolle Auswirkung und aX*
mich nicht mehr aus Besserung hoffen uep .
sich so weit gebessert hat , daß ich wieder ^
Beschäftigung nachgehen kann und
habe , schließlich wieder völlig geheilt zu

Der il-erlauf der Erkrankung beginne »» ,
Blasenkatarrh , und endend mtt starkem . ^
tigem Ausfluß und teilweisem Versage « ^
Blasentätigkeit, war ein qualvoller : Jjt
handelnden Arzte stellten aber durch langw>e
Kuren ( Tee - und Spülkuren ) keine „b
fest . Daß ich nach so langer Erkrankung
Erwerbsunfähigkeit nun wieder so we»
gestellt

. " "
Arbeit!

sttellt bin, daß ich die Beschwerde » 0
>zj

rbeitsbehinderung ertragen kann, «lau»' ^
nur Ihrer Kur zu verdanken, die IT
Hoffnung auf weitere Besserung auch «oco
behalten will. . mreöft -

Jndem ich Ihnen meinen Dank an*}? •£»<
gestatte ich auch gern, von meinem
als Empfehlung Gebrauch zu mackkN
Leidensgenossen den Weg zur Hilfe i«

Hochachtungsvoll ! ^
Karl Horbert , Hindenburllsi*'

Pattentru, bei dene« keine Adresse
geben ist, wollen ihre Name« « ich * ”
veröffentlicht habe«, sind jedoch J« ‘ «wj
persönliche« AnSknnft jederzeit bereit.
Aoiragr« betreff » der Adresse« wolle

daher die Ramm« augeben-

Druck von vr . L. RotweS Erbeq (Druckerei der Tvrjzeitung) Hildtzurghauje «.
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